
v o r w o r t  d e s  V o r s ta n d s v o r s i t z e n d e n

buchstäblich in letzter Minute ist es gelungen, die längste und folgen-

schwerste Tarifauseinandersetzung in der Geschichte des Deutsche Bahn 

Konzerns noch im ersten Halbjahr 2015 zu beenden. Am Morgen des 

1. Juli verkündeten die Schlichter Matthias Platzeck und Bodo Ramelow 

nach fünfwöchigen Vermittlungsgesprächen die wohl wichtigste Nach-

richt dieses Jahres für alle Bahnkunden in Deutschland, für unsere 

Geschäftspartner und Mitarbeiter. Im Tarifkonflikt mit der GDL wurde 

ein tragfähiger Kompromiss gefunden. 

Unser Ziel, für Mitglieder unterschiedlicher Gewerkschaften inner-

halb der gleichen Berufsgruppe deckungsgleiche Tarifvertragsinhalte 

vorzuhalten, wurde erreicht. Ein wegweisender Fortschritt ist zudem 

die Einigung darüber, dass in künftigen Tarifverhandlungen bereits 

frühzeitig eine verbindliche Schlichtung einberufen werden kann, sobald 

einer der beiden Verhandlungspartner dies wünscht. Streikwellen mit 

Arbeitsniederlegungen von über 350 Stunden im Personenverkehr und 

mehr als 400 Stunden im Schienengüterverkehr darf und wird es hoffentlich nicht mehr geben. 

Die Streiks haben unseren Kunden viel Geduld abverlangt, unsere Mitarbeiter jede Menge Kraft und 

das Unternehmen wichtige Einnahmen gekostet. Der wirtschaftliche Schaden in den Jahren 2014 und 

2015 beziffert sich auf insgesamt rund 500 Millionen Euro, die natürlich im Ergebnis fehlen. 

Dennoch konnten wir unter diesen schwierigen Bedingungen den Umsatz um 1,3 Prozent auf 

20 Milliarden Euro leicht steigern. Das operative Ergebnis in Höhe von 890 Millionen Euro hat unsere 

Erwartungen nicht erfüllt, auch wenn es ohne die Streiks und teils schweren Sturmbeeinträchtigungen 

im Januar und März um rund ein Drittel höher ausgefallen wäre. 

Fakt ist, dass der Wettbewerbsdruck in allen Geschäftsfeldern weiter zunimmt und unser Kerngeschäft, 

die Eisenbahn in Deutschland, steigende Belastungen verkraften muss. Allein die EEG-Umlage hat sich 

seit 2012 auf mittlerweile 160 Millionen Euro pro Jahr vervierfacht. 

Unsere volle Aufmerksamkeit gilt daher jetzt unserer Wettbewerbsfähigkeit und konkreten Angebots

verbesserungen für unsere Kunden. Einen Schwerpunkt bildet dabei die Digitalisierung. Durch unsere 

4.0-Initiativen wird sich auch die Wirtschaftlichkeit unserer 

Prozesse verbessern. 

Parallel nehmen wir Einsparungen in der Konzernleitung 

sowie Umstrukturierungen vor. Wir wollen schlanker, schneller, 

effizienter und noch kundenorientierter werden. Mit dem  

Aufbruch in das digitale Zeitalter geht zugleich ein Umbau des  

Deutsche Bahn Konzerns einher. 

Ein wettbewerbsfähiges Portfolio und wirtschaftliche Struk-

turen sind jetzt die wichtigsten Voraussetzungen, um die Deutsche Bahn in eine erfolgreiche Zukunft 

zu führen. Daran arbeiten wir als DB-Familie gemeinsam mit Hochdruck und Leidenschaft. 

Dr. Rüdiger Grube

Vorstandsvorsitzender der 

Deutschen Bahn AG

Dr. Rüdiger Grube, 

Vor stands- 

vor sitzender der  

Deutschen Bahn AG
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Deutsche Bahn 
	 Zwischenbericht Januar – Juni 2015
 Integriert denken. Nachhaltig handeln. Langfristig erfolgreich.



Auf einen Blick

 
 
Ausgewählte Kennzahlen

1. Halbjahr Veränderung

2015 2014 absolut %

 

Finanzkennz ahlen in Mio. €

Umsatz bereinigt 20.000 19.734 +266 +1,3
Umsatz vergleichbar 19.510 19.719 –209 –1,1
Ergebnis vor Ertragsteuern 358 570 –212 –37,2
Ergebnis nach Ertragsteuern 391 642 –251 –39,1
EBITDA bereinigt 2.374 2.554 –180 –7,0
EBIT bereinigt 890 1.088 –198 –18,2
Langfristige Vermögenswerte per 30.06.2015/31.12.2014 46.572 45.530 +1.042 +2,3
Kurzfristige Vermögenswerte per 30.06.2015/31.12.2014 9.820 10.353 – 533 – 5,1
Eigenkapital per 30.06.2015/31.12.2014 15.331 14.525 + 806 + 5,5
Netto-Finanzschulden per 30.06.2015/31.12.2014 17.611 16.212 +1.399 + 8,6
Bilanzsumme per 30.06.2015/31.12.2014 56.392 55.883 + 509 + 0,9
Capital Employed per 30.06. 35.035 33.604 +1.431 + 4,3
Return on Capital Employed (ROCE) in % 5,1 6,5 – –
Tilgungsdeckung in % 18,2 20,2 – –
Gearing in % 115 109 – –
Netto-Finanzschulden/EBITDA 3,7 3,2 – –
Brutto-Investitionen 3.366 3.414 – 48 –1,4
Netto-Investitionen 1.633 1.847 –214 –11,6
Mittelfluss aus gewöhnlicher Geschäftstätigkeit 1.338 1.865 – 527 –28,3

 

leistungskennzahlen

Reisende in Mio. 2.141 2.171 –30 –1,4
schienenPersonenverkehr

Pünktlichkeit Personenverkehr (Schiene) in Deutschland in % 94,6 95,6 – –
Reisende in Mio. 1.098 1.113 –15 –1,3
		  davon in Deutschland 985 1.001 –16 –1,6
Verkehrsleistung in Mio. Pkm 42.159 42.860 –701 –1,6
Betriebsleistung in Mio. Trkm 368,4 378,7 –10,3 –2,7
Schienengüterverkehr

Beförderte Güter in Mio. t 150,9 166,7 –15,8 – 9,5
Verkehrsleistung in Mio. tkm 48.912 52.019 –3.107 – 6,0
Schieneninfrastruktur 

Pünktlichkeit Schiene DB-Konzern in Deutschland in % 94,4 95,5 – –
Betriebsleistung auf dem Netz in Mio. Trkm 517,9 517,2 + 0,7 + 0,1
		  davon konzernexterne Bahnen 141,5 127,3 +14,2 +11,2
		  Anteil konzernexterner Bahnen in % 27,3 24,6 – –
Stationshalte in Mio. 74,3 73,8 + 0,5 + 0,7
		  davon konzernexterne Bahnen 15,5 14,2 +1,3 + 9,2
Busverkehr

Reisende in Mio. 1.043 1.058 –15 –1,4
		  davon Fernbus 0,7 0,5 + 0,2 + 40,0
Verkehrsleistung 1) in Mio. Pkm 4.091 4.198 –107 –2,5
		  davon Fernbus 176,5 162,8 +13,7 + 8,4
Betriebsleistung in Mio. Buskm 808,2 798,0 +10,2 +1,3
Spedition und Logistik

Sendungen im europäischen Landverkehr in Tausend 50.862 48.985 +1.877 + 3,8
Luftfrachtvolumen (Export) in Tausend t 545,8 540,0 + 5,8 +1,1
Seefrachtvolumen (Export) in Tausend TEU 953,8 988,1 –34,3 –3,5

 

weitere kennzahlen

Auftragsbestand Verkehrsverträge Personenverkehr  
per 30.06.2015/31.12.2014 in Mrd. € 83,7 84,2 – 0,5 – 0,6
Rating Moody’s/Standard&Poor’s Aa1/AA Aa1/AA – –

  Mitarbeiter per 30.06.2015/31.12.2014 in VZP 296.972 295.763 +1.209 + 0,4
Frauenanteil in Deutschland per 30.06.2015/31.12.2014 in % 22,8 22,8 – –

1)	 Ohne DB Arriva.

≈ †
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nach fünfwöchigen Vermittlungsgesprächen die wohl wichtigste Nach-
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die Einigung darüber, dass in künftigen Tarifverhandlungen bereits 

frühzeitig eine verbindliche Schlichtung einberufen werden kann, sobald 

einer der beiden Verhandlungspartner dies wünscht. Streikwellen mit 

Arbeitsniederlegungen von über 350 Stunden im Personenverkehr und 

mehr als 400 Stunden im Schienengüterverkehr darf und wird es hoffentlich nicht mehr geben. 

Die Streiks haben unseren Kunden viel Geduld abverlangt, unsere Mitarbeiter jede Menge Kraft und 

das Unternehmen wichtige Einnahmen gekostet. Der wirtschaftliche Schaden in den Jahren 2014 und 

2015 beziffert sich auf insgesamt rund 500 Millionen Euro, die natürlich im Ergebnis fehlen. 

Dennoch konnten wir unter diesen schwierigen Bedingungen den Umsatz um 1,3 Prozent auf 

20 Milliarden Euro leicht steigern. Das operative Ergebnis in Höhe von 890 Millionen Euro hat unsere 

Erwartungen nicht erfüllt, auch wenn es ohne die Streiks und teils schweren Sturmbeeinträchtigungen 

im Januar und März um rund ein Drittel höher ausgefallen wäre. 

Fakt ist, dass der Wettbewerbsdruck in allen Geschäftsfeldern weiter zunimmt und unser Kerngeschäft, 

die Eisenbahn in Deutschland, steigende Belastungen verkraften muss. Allein die EEG-Umlage hat sich 

seit 2012 auf mittlerweile 160 Millionen Euro pro Jahr vervierfacht. 

Unsere volle Aufmerksamkeit gilt daher jetzt unserer Wettbewerbsfähigkeit und konkreten Angebots

verbesserungen für unsere Kunden. Einen Schwerpunkt bildet dabei die Digitalisierung. Durch unsere 

4.0-Initiativen wird sich auch die Wirtschaftlichkeit unserer 

Prozesse verbessern. 

Parallel nehmen wir Einsparungen in der Konzernleitung 

sowie Umstrukturierungen vor. Wir wollen schlanker, schneller, 

effizienter und noch kundenorientierter werden. Mit dem  

Aufbruch in das digitale Zeitalter geht zugleich ein Umbau des  

Deutsche Bahn Konzerns einher. 

Ein wettbewerbsfähiges Portfolio und wirtschaftliche Struk-

turen sind jetzt die wichtigsten Voraussetzungen, um die Deutsche Bahn in eine erfolgreiche Zukunft 

zu führen. Daran arbeiten wir als DB-Familie gemeinsam mit Hochdruck und Leidenschaft. 
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Wesentliche Ereignisse

  Ökonomie

LuFV II in Kraft getreten
Die neue Leistungs- und Finanzierungsvereinbarung (LuFV) II 
[ Seite 4 2 ] zur Regelung der Finanzierung des Bestands-
netzes bis 2019 ist mit Wirkung zum 1. Januar 2015 in Kraft 
getreten. 

DB Arriva gewinnt Verkehrsvertrag in Limburg 
DB Arriva hat von der niederländischen Provinz Limburg 
[ Seite 33 ] einen Auftrag mit einer Laufzeit von 15 Jahren und 
im Wert von über 2 Mrd. € für den Betrieb des öffentlichen 
Nahverkehrs erhalten.

Mobilitäts- und Logistikpartner der Expo in Mailand
DB Arriva ist der offizielle Mobilitätspartner der diesjäh-
rigen Expo in Mailand, die seit Mai 2015 stattfindet. Der 
sechsmonatige Vertrag hat einen Wert von über 11 Mio. €. 
Neben dem Betrieb eines Shuttle-Verkehrs und der Koor
dination des Fahrscheinverkaufs werden von DB Arriva 
auch Parkflächen bewirtschaftet. Es wird mit mehr als 20  
Millionen Besuchern gerechnet. DB Schenker Logistics unter
stützt die Expo 2015 als »Smart Logistics Supplier and Pro-
vider« mit intelligenten Logistiklösungen. 

DB Schenker Logistics eröffnet Terminal in Finnland 
Anfang Juni 2015 hat DB Schenker Logistics ein neues, öko-
logisch vorbildliches Logistikterminal in Finnland [ Seite 38 ] 
mit einer Fläche von knapp 51.000 m² eröffnet. 

Shared Service Center Buchhaltung eröffnet
Anfang 2015 haben wir die Standorte Berlin und Bukarest 
des neuen Shared Service Centers (SSC) Buchhaltung er-
öffnet. Das SSC bündelt die Buchhaltung aller deutschen 
und europäischen DB-Standorte und steigert durch stan-
dardisierte Prozesse die Effizienz und Qualität. Für die  
DB-Standorte außerhalb Europas wird 2016 ein dritter 
Standort in Manila eröffnet.

Neue Marketingkampagne »Diese Zeit gehört Dir.« 
Im April 2015 startete unsere neue crossmediale Marketing-
kampagne unter dem Motto »Diese Zeit gehört Dir«. Die 
Kampagne stellt die Vorteile des Bahnfahrens, insbeson-
dere den Gewinn an individuell nutzbarer Reisezeit, in den 
Vordergrund. Darüber hinaus haben wir das Online-Portal 
www.bahn.de/deinezeit eingerichtet, in dem unsere Kunden 
ihre Beiträge darüber, wie sie ihre Zeit im Zug für sich nut-
zen, veröffentlichen können. 

  Soziales

Tarifabschlüsse erzielt
Nach langen und zum Teil schwierigen Tarifverhandlungen 
konnten wir mit der Eisenbahn - und Verkehr sgewerk schaft 

(EVG) [ Seite 2 4 ] und der Gewerk schaft Deutscher Lokomotiv

führer (GDL) [ Seite 2 4 ] die Tarifrunde 2014/2015 erfolgreich 
beenden. 

Arbeitgeberkampagne fortgeführt
Unsere Arbeitgeberkampagne »Kein Job wie jeder andere« 

[ Seite 2 3 ] haben wir, mit dem Fokus auf den Zielgruppen 
Schüler, Facharbeiter und IT-Spezialisten, fortgesetzt.

Kulturwandel fortgesetzt
Im ersten Halbjahr 2015 haben wir den Folgeprozess der  

Mitarbeiterbefr agung 201 4 [ Seite 2 3 ] begonnen. Konzern
weit haben 5.046 Teams mit fast 65.000 Mitarbeitern an 
den Folgeworkshops teilgenommen. Über 13.000 Maß-
nahmen wurden vereinbart, die nun sukzessive umgesetzt 
werden sollen.

  Ökologie

Lärmreduktion zeigt Fortschritte
Die Umrüstung der Güter züge [ Seite 25 ] auf die leisen Brems-
sohlen schreitet plangemäß voran. Darüber hinaus haben 
wir ein weiteres Informations- und Dialogangebot [ Seite 2 5 ] 
im Berliner Heinrich-Hertz-Institut eröffnet, den »Info-
Punkt Lärmschutz«.

Zweiter »Grüner Bahnhof« befindet sich im Bau
Nachdem im Juni 2014 bereits der erste »Grüne Bahnhof« 

[ Seite 2 5 ] in Kerpen-Horrem in Nordrhein-Westfalen er
öffnet wurde, startete nun der Bau des zweiten »Grünen 
Bahnhofs« in der Lutherstadt Wittenberg.

Immer mehr schadstoffarme Fahrzeuge im Einsatz
Wir reduzieren stetig die Schadstoffemissionen unserer 
Fahrzeuge, um einen Beitrag zur Luftreinhaltung zu 
leisten. DB Bahn Regio Bus hat beispielsweise den 555. Bus 

mit umweltfreundlichem Euro -VI-Motor [ Seite 26 ] in Betrieb 
genommen und DB Arriva wird ab September 2015 die 
er ste Elektrobuslinie Londons [ Seite 26 ] betreiben.

K
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ü b e r b l i c k 

Konzern-Zwischenlagebericht�  (ungeprüft)

Überblick

Entwicklung im ersten Halbjahr 2015 stark durch Streikeffekte beeinflusst
Strukturelle Themen insbesondere im deutschen Geschäft werden angegangen

Konzernprogramm für mehr Profitabilität soll Erreichung der DB 2020-Ziele absichern 

Ökonomie

Ausgewählte  
Finanzkennzahlen  
[in Mio. €]

1. Halbjahr Veränderung

2015 2014 absolut %

 Umsatz bereinigt 20.000 19.734 +266 +1,3
Umsatz vergleichbar 19.510 19.719 –209 –1,1
EBITDA bereinigt 2.374 2.554 –180 –7,0
EBIT bereinigt 890 1.088 –198 –18,2
Ergebnis nach Ertragsteuern  391 642 –251 –39,1
ROCE in % 5,1 6,5 – –
Tilgungsdeckung in % 18,2 20,2 – –
Netto-Finanzschulden  
per 30.06.2015/31.12.2014 17.611 16.212 1.399 + 8,6
Brutto-Investitionen 3.366 3.414 – 48 –1,4
Netto-Investitionen 1.633 1.847 –214 –11,6

 
Ausgewählte 
Leistungskennzahlen

1. Halbjahr Veränderung

2015 2014 absolut %

 Pünktlichkeit Personenverkehr 
(Schiene) in Deutschland in % 94,6 95,6 – –
Reisende Personenverkehr in Mio. 2.141 2.171 –30 –1,4
Reisende Personenverkehr  
in Deutschland (Schiene) in Mio. 985 1.001 –16 –1,6
Verkehrsleistung Personenverkehr 
(Schiene) in Mio. Pkm 42.159 42.860 –701 –1,6
Verkehrsleistung Personenverkehr 1) 
(Bus) in Mio. Pkm 4.091 4.198 –107 –2,5
Verkehrsleistung Güterverkehr  
in Mio. tkm 48.912 52.019 –3.107 – 6.0
Betriebsleistung auf dem Netz  
in Mio. Trkm 517,9 517,2 + 0,7 + 0,1
Sendungen im europäischen  
Landverkehr in Tausend 50.862 48.985 +1.877 + 3,8
Luftfrachtvolumen (Export)  
in Tausend t 545,8 540,0 + 5,8 +1,1
Seefrachtvolumen (Export)  
in Tausend TEU 953,8 988,1 –34,3 –3,5

1)	 Ohne DB Arriva. 

Die Entwicklung des Deutsche Bahn Konzerns (DB-Kon-
zerns) war im ersten Halbjahr 2015 insbesondere infolge 
der Streik s der GDL [ Seite 2 4 ] verhalten. Das wirtschaftliche 

Umfeld [ Seite 6 FF.] war schwächer als erwartet. Es entwi-
ckelte sich zwar tendenziell positiv, allerdings ohne große 
Impulse für unser Schienengeschäft. Unser Markt- und Wett-

bewerbsumfeld [ Seite 6 FF.] zeigte sich anhaltend bis zuneh-
mend herausfordernd. Wie auch schon im ersten Halbjahr 
2014 kam es erneut zu erheblichen witterungsbedingten 

Einschränkungen im Schienenverkehr. Insgesamt war die 
Leistungsentwicklung daher rückläufig. In unserem inter-
nationalen Transport- und Logistikgeschäft entwickelte 
sich die Kontraktlogistik sehr dynamisch.

Dies hat sich auch in der wirtschaftlichen Ent wicklung 
[ Seite 1 4 FF. und 2 7 FF.] niedergeschlagen. Das leichte Um
satzwachstum basierte auf Währungskurseffekten und 
unseren internationalen Aktivitäten. Die Entwicklung des 
operativen Ergebnisses war streikbedingt und infolge 
zusätzlicher Kostenbelastungen spürbar rückläufig. Die 
Wertmanagementkennziffern [ Seite 1 8 F.] haben sich negativ 
entwickelt.

Die Pünktlichkeit [ Seite 1 4 ] im Schienenpersonenverkehr 
lag im ersten Halbjahr 2015 unter dem Niveau des ersten 
Halbjahres 2014. Zur Verbesserung der Leistungsqualität 
haben wir unter anderem unsere Kunden - und Qualität s

initiative [ Seite 1 4 F.] fortgeführt. 

Soziales

Auf dem Weg zu unserem Ziel, Top-Arbeitgeber † zu werden, 
haben wir im ersten Halbjahr 2015 Fortschritte erzielt. Um 
unsere Arbeitgeberattraktivität weiter zu stärken, haben 
wir unter anderem unsere Arbeitgeberk ampagne [ Seite 2 3 ] 
»Kein Job wie jeder andere.« fortgesetzt. 

Mit unserer Initiative »Arbeitswelten 4.0« [ Seite 2 3 ] wollen 
wir die zunehmende Digitalisierung in unserer Strategie 
konsequent mitdenken und die Arbeitswelt von morgen 
aktiv mitgestalten. 

Mit unseren Tarifpartnern konnten wir die Tarifverhand -

lungen [ Seite 2 4 ] abschließen. 

Ökologie

Als Umwelt-Vorreiter ¥ will der DB-Konzern mit seinen  
Produkten Maßstäbe beim effizienten Umgang mit den 
verfügbaren Ressourcen setzen. Durch die Steigerung der 
Material- und Ressourceneffizienz und die Reduktion von 
CO₂ und Lärm wollen wir unsere führende Umweltposition 
weiter ausbauen. 
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Derzeit arbeiten wir daran, ein neues Ziel für den Beitrag 
des DB-Konzerns zum Klima schutz [ Seite 2 5 ] zu entwickeln. 
In den Bau neuer Werke, Terminals oder Bahnhöfe [ Seite 2 5 ] 

fließen stetig auch ökologische Aspekte mit ein. 
Die Umrüstung unserer Güterzüge auf Flüsterbremsen 

[ Seite 2 5 ] verläuft weiterhin nach Plan. 
Bei unserer Fahrzeugflotte machen wir gute Fortschritte 

in der Reduzierung der Schadstoffemissionen [ Seite 26 ]. 

Beurteilung der wirtschaftlichen Lage

Die Entwicklung des DB-Konzerns war auch unter Berück-
sichtigung der Streikeffekte im bisherigen Jahresverlauf 
nicht zufriedenstellend. Wir sehen uns unverändert umfang
reichen strukturellen Herausforderungen in den Bereichen 
Markt, Wettbewerb und Kostenstrukturen ausgesetzt. Die 
konjunkturellen Impulse entwickeln sich zudem schwächer 
als erwartet. Der Vorstand hat darauf reagiert und ein neues 
Konzernprogr amm Profitables Wachstum [ Seite 5 ] sowie einen 
umfassenden Konzernumbau [ Seite 49 ] angestoßen.

Unsere Strategie DB2020  verfolgen wir konsequent 
weiter. Wir wollen profitabler Marktführer ≈, Top-Arbeit-

geber † und Umwelt-Vorreiter ¥ sein. Unser übergeord-
netes Ziel ist es, die Erreichung der Ziele unserer Strategie 
DB2020  abzusichern. 

Trotz der verhaltenen Entwicklung im ersten Halbjahr 
2015 beurteilt der Vorstand der DB AG unter Berücksich
tigung der eingeleiteten Maßnahmen die wirtschaftliche 
Lage des DB-Konzerns weiterhin als positiv. 

Veränderungen im DB-Konzern

Veränderungen in den Organen 
In den Vorständen der Deutschen Bahn AG (DB AG) und der 
DB Mobility Logistics AG (DB ML AG) gab es im ersten Halb-
jahr 2015 keine Veränderungen.

Im Aufsichtsrat der DB AG haben sich im ersten Halbjahr 
2015 die folgenden Änderungen ergeben: 

>> Die Amtszeit der von der Hauptversammlung gewähl
ten Mitglieder Christoph Dänzer-Vanotti, Dr. Jürgen 
Großmann, Kirsten Lühmann, Professor Dr. Knut Löschke, 
Dr. Jürgen Krumnow, Dr. Heinrich Weiss sowie Professor  
Dr. Dr. Utz-Hellmuth Felcht sowie die Amtszeit der von der 
Bundesregierung entsandten Mitglieder Staatssekretär 
Michael Odenwald aus dem Bundesministerium für Ver-
kehr und digitale Infrastruktur (BMVI), Staatssekretär 
Dr. Thomas Steffen aus dem Bundesministerium für 
Finanzen (BMF) sowie Parlamentarische Staatssekretärin 
Brigitte Zypries aus dem Bundesministerium für Wirt-
schaft und Energie (BMWi) endete mit Ablauf der Haupt-
versammlung am 18. März 2015, die über die Entlastung 
des Aufsichtsrats für das Geschäftsjahr 2014 beschloss. 

>> Die Hauptversammlung wählte Professor Dr. Dr. Utz-
Hellmuth Felcht, Dr. Michael Frenzel, Dr. Jürgen Groß-
mann, Dr. Ingrid Hengster, Professor Dr. Susanne Knorre, 
Dr. Jürgen Krumnow sowie Kirsten Lühmann mit Wirkung 
vom 18. März 2015 für die Dauer bis zur Beendigung 
der Hauptversammlung, die über die Entlastung für das 
vierte Geschäftsjahr nach dem Beginn der Amtszeit 
beschließt, in den Aufsichtsrat der DB AG. 
>> Herr Parlamentarischer Staatssekretär Steffen Kampeter 
(BMF), Staatssekretär Michael Odenwald (BMVI) sowie 
Frau Parlamentarische Staatssekretärin Brigitte Zypries 
(BMWi) wurden mit Schreiben vom 5. März 2015 in den 
Aufsichtsrat der DB AG entsandt. 
>> Als Arbeitnehmervertreter schied ebenfalls zum 18. März 
2015 Vitus Miller aus dem Aufsichtsrat aus. Ihm folgte 
Heike Moll nach, die von der Delegiertenversammlung 
ebenso wie Jürgen Beuttler, Jörg Hensel, Klaus-Dieter 
Hommel, Alexander Kirchner, Ludwig Koller, Fred Nowka, 
Mario Reiß, Regina Rusch-Ziemba sowie Jens Schwarz 
am 11. März 2015 in den Aufsichtsrat gewählt wurden.
>> Zum Aufsichtsratsvorsitzenden wurde Professor Dr. Dr.  
Utz-Hellmuth Felcht, zu seinem Stellvertreter Alexander 
Kirchner gewählt.

Im Aufsichtsrat der DB ML AG haben sich im ersten Halbjahr 
2015 die folgenden Änderungen ergeben: 

>> Die Amtszeit der von der Hauptversammlung gewählten 
Mitglieder des Aufsichtsrats Professor Dr. Dr. Utz- 
Hellmuth Felcht, Dr. Jürgen Krumnow, Staatssekretär 
Michael Odenwald (BMVI), Staatssekretär Dr. Thomas 
Steffen (BMF), Dr. Heinrich Weiss und Parlamentarische 
Staatssekretärin Brigitte Zypries (BMWi) endete mit 
Ablauf der Hauptversammlung am 18. März 2015, die 
über die Entlastung des Aufsichtsrats für das Geschäfts-
jahr 2014 beschloss. 
>> Die Hauptversammlung wählte Professor Dr. Dr. Utz-
Hellmuth Felcht, Dr. Ingrid Hengster, Parlamentarischen 
Staatssekretär Steffen Kampeter (BMF), Dr. Jürgen 
Krumnow, Staatssekretär Michael Odenwald (BMVI) 
sowie Parlamentarische Staatssekretärin Brigitte Zypries 
(BMWi) mit Wirkung vom 18. März 2015 für die Dauer bis 
zur Beendigung der Hauptversammlung, die über die 
Entlastung für das vierte Geschäftsjahr nach dem Beginn 
der Amtszeit beschließt, in den Aufsichtsrat der DB ML AG. 
>> Als Arbeitnehmervertreter schieden ebenfalls zum 
18. März 2015 Wolfgang Erler und Wolfgang Zell sowie 
Heike Moll aus dem Aufsichtsrat aus. Ihnen folgten 
Klaus-Dieter Hommel, Jürgen Knörzer sowie Gerhard 
Schlauer nach, die am 15. Januar 2015 ebenso wie Sabine 
Gröben, Alexander Kirchner und Margarita Kiefer in 
den Aufsichtsrat gewählt wurden. Zum Aufsichtsrats
vorsitzenden wurde Professor Dr. Dr. Utz-Hellmuth Felcht, 
zu seinem Stellvertreter Alexander Kirchner gewählt.
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Konzernstrategie

Strategie DB 2020  bleibt Kompass – gerade in herausfordernden Zeiten
Programm für mehr Profitabilität gestartet 

Digitalisierung wird konzernweit vorangetrieben 

Konzernstrategie DB2020

Der str ategische Ansatz [ Integrierter Bericht 201 4, Seite 76 FF. ] 

des DB-Konzerns ist im Integrierten Bericht 2014 beschrieben.  
Daran hat es im ersten Halbjahr 2015 keine wesentlichen 
Änderungen gegeben.

Der DB-Konzern steht heute vor den größten Herausfor-
derungen seit der Bahnreform 1994. Diese betreffen nicht 
nur die Veränderungen infolge der Digitalisierung, sondern 
auch zahlreiche Veränderungen im Umfeld des DB-Konzerns, 
die die weitere Entwicklung des Verkehrsträgers Schiene in 
Deutschland und die Zukunfts- und Wettbewerbsfähigkeit 
der in Deutschland tätigen Geschäftsfelder des DB-Konzerns 
beeinflussen. 

In den Dimensionen Top -Arbeitgeber † und Umwelt- 

Vorreiter ¥ sind wir auf einem guten Weg. In den beiden 
Stoßrichtungen der Dimension Ökonomie ≈, Kunde und  

Qualität ¿ sowie Profitables Wachstum Æ, ist die Entwick-
lung hingegen nicht zufriedenstellend. Dies ist vor allem 
auf die Entwicklung in den Geschäften der Eisenbahn in 
Deutschland (EiD) zurückzuführen. Die EiD steht in vieler 
Hinsicht unter wirtschaftlichem Druck. Sowohl der Schienen
personenverkehr als auch der Schienengüterverkehr in 
Deutschland hat an Wettbewerbsfähigkeit eingebüßt. 
Neben einer nicht zufriedenstellenden Produktqualität 
sind dafür vor allem zwei Entwicklungen verantwortlich:

>> die Verschärfung des Wettbewerbsdrucks bei gleich-
zeitig zunehmender Preissensibilität der Kunden sowie
>> eine hohe Kostendynamik bei Personal- und Energie-
kosten, die mehr als 50% der Gesamtkosten ausmachen 
und deren Steigerungen nicht durch höhere Auslastung 
oder Produktivität kompensiert werden können.

Neues Konzernprogramm Profitables Wachstum
Um diesen Entwicklungen zu begegnen und die Perfor-
mance in der Dimension Ökonomie ≈ zu steigern, haben wir 
das Programm »DB 2020   — Profitable s Wach stum« aufge-
setzt. Dieses bündelt alle wesentlichen auf die Verbesse-
rung der Profitabilität ausgerichteten Maßnahmen und 
Programme. 

Das Programm umfasst vier Säulen. Die einzelnen Pro-
jekte und Initiativen liegen in der Verantwortung der 
betroffenen Geschäftsfeld- beziehungsweise Konzern
leitung und stehen unter dem engen Monitoring des Vor-

stands des DB-Konzerns. Ein besonderer Fokus kommt dabei 
den Gesellschaften der EiD sowie jenen vier Geschäfts
feldern zu, die den höchsten Handlungsdruck zur Absiche-
rung ihrer jeweiligen finanziellen Ziele aufweisen: DB Bahn 
Fernverkehr, DB Bahn Regio, DB Schenker Logistics und 
DB Schenker Rail. Darüber hinaus wird das Augenmerk auf 
übergreifende Themen wie die Verschlankung der Konzern
leitung, die Optimierung der internen Dienstleistungen und 
die Generierung zusätzlicher Beschaffungsvorteile gelegt.

Neue Kundenoffensive bei DB Bahn Fernverkehr
Bei DB Bahn Fernverkehr haben wir im Frühjahr 2015 die 
größte Kundenoffensive in unserer Geschichte gestartet. 
Bis zum Jahr 2030 planen wir bis zu 12 Mrd. € zu investieren, 
vor allem in neue Züge, um das Schienenverkehrsangebot 
um 25% auszubauen und den Kunden gleichzeitig mehr 
Komfort und Service an Bord zu bieten. Bis zum Jahr 2030 
sollen Deutschlands Metropolen bis zu zweimal stündlich 
direkt und schnell mit ICEs verbunden werden. Darüber 
hinaus werden im neuen IC-Netz nahezu alle Großstädte 
mindestens im Zweistundentakt angebunden. 

Zusätzlich werden wir unser Fernbusangebot ab dem 
dritten Quartal 2015 ausweiten und bis Ende 2016 vervier-
fachen. Als integraler Bestandteil der Mobilität in Deutsch-
land ist der Fernbus ebenfalls Bestandteil unseres Produkt-
portfolios. Dabei ist die Erschließung des neuen Markts 
ebenso wichtig wie die Erschließung einer neuen Zielgruppe. 
Wir wollen uns damit auch als starker Fernbusanbieter 
positionieren.

Sechs neue Initiativen zur Digitalisierung
Als Antwort auf die Veränderungen infolge der Digitalisie-
rung haben wir sechs Initiativen ins Leben gerufen, mit 
denen die sich ergebenden Chancen adressiert werden 
sollen: Mobilität 4.0, Logistik 4.0, Infrastruktur 4.0, Produk-
tion 4.0, IT 4.0 und Arbeitswelten 4.0 [ Seite 2 3 ]. Die Initiativen 
werden Verbesserungen in der gesamten Bandbreite 
unserer Tätigkeiten erreichen: den Kundennutzen erhöhen 
(»Customer Centricity«), Prozesse effizienter gestalten 
(»Operative Excellence«) und die Rahmenbedingungen 
verbessern (»Innovationskultur«). Das eingerichtete 
Competence Center Digitalisierung bildet flankierend die 
Plattform für den schnellen Austausch und die Koordina-
tion der Initiativen.
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Wirtschaftliches Umfeld

Die nachstehend beschriebenen Entwicklungen beruhen auf 
vorläufigen Daten und Daten mit teilweise unterschiedlichem 
Zeithorizont, da zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Berichts 
noch keine vollständigen Erkenntnisse über die makroöko-
nomische Entwicklung im ersten Halbjahr 2015 vorlagen.

Beurteilung des wirtschaftlichen Umfelds  
durch den Vorstand
Der bisherige Jahresverlauf stützt unsere gemischten 
Erwartungen für das konjunkturelle Umfeld im Gesamtjahr 
2015. Während die Erholung in der Euro-Zone mittlerweile 
auf einer breiteren Basis steht, trübt insbesondere die 
schwächere Entwicklung in einigen Schwellenländern die 
Aussichten für Weltwirtschaft und Welthandel.

Hauptrisiken für die globale Wirtschaftsentwicklung 
sehen wir insbesondere in einem möglichen Kapitalabzug 
aus Schwellenländern und der Euro-Zone infolge einer Leit-
zinserhöhung in den USA sowie der Entwicklung der Inves-
titionen in China.

Der deutsche Personenverkehrsmarkt sollte sich wegen 
guter konjunktureller Rahmenbedingungen, wie einer sta-
bilen Beschäftigungslage und steigender Realeinkommen, 
moderat positiv entwickeln. Der Güterverkehr sollte im Zuge 
der wirtschaftlichen Erholung in der Euro-Zone vom anzie-
henden innereuropäischen Warenhandel profitieren. Die 
Entwicklung maßgeblicher Industriebranchen bleibt dage
gen gemischt.

Verhalten positive Wachstumsdynamik  
der Weltwirtschaft
Das globale Wirtschaftswachstum war zu Jahresbeginn 2015 
etwas schwächer als erwartet. Ein wichtiger Grund hierfür 
war das enttäuschende Wachstum vieler Schwellenländer. 
Vor allem in Russland, Brasilien und Argentinien verlang-
samte sich das Wachstum oder die Wirtschaftsleistung 
schrumpfte sogar. Für die Weltwirtschaft bedeutsamer ist 
jedoch, dass sich das Wachstum in China, wenn auch auf 
hohem Niveau, weiter abgeschwächt hat. Die fehlende Nach-
frage aus China belastete auch den globalen Warenhandel 
und insbesondere den Export aus den USA und Europa. 

>> Im ersten Quartal sank das Bruttoinlandsprodukt (BIP) 
in den USA leicht. Niedrige Arbeitslosigkeit und geringe 
Inflation sowie deutlich gestiegene Frühindikatoren 

weisen jedoch darauf hin, dass das Wachstum im Gesamt
jahr stabil bleibt. Belastet wird es durch die Dollar
stärke. Ursächlich hierfür ist die Antizipation der in 
diesem Jahr erwarteten Zinswende in den USA durch die 
Finanzmärkte sowie die Unsicherheiten über die weitere 
Entwicklung im Euro-Raum. 
>> In China scheint das hohe Niveau der Wachstumsraten 
der letzten Jahre nicht mehr erreichbar. Zum einen ist 
die absolute Höhe des BIP inzwischen weit höher, zum  
anderen spiegelt sich darin auch eine geänderte Aus-
richtung der Wirtschaftspolitik wider. So sollen eine 
stärkere Konsumnachfrage und ein wachsender Dienst-
leistungssektor die Abhängigkeit der Wirtschaft von 
Investitionen und Exportindustrien vermindern. Das lang-
samere Wachstum der Investitionen infolge von Über-
kapazitäten in vielen Sektoren und am Immobilienmarkt 
im ersten Quartal schwächte die Binnennachfrage eben-
falls. Die Exporte wuchsen schwächer, wegen stark rück
läufiger Importe in den ersten Monaten dieses Jahres 
stieg der Außenbeitrag dennoch kräftig.
>> In Europa bestehen weiterhin große Unterschiede zwi-
schen den einzelnen Volkswirtschaften. Mehrere Länder 
außerhalb des Euro-Raums (Großbritannien, Polen und 
Schweden) entwickelten sich zu Jahresbeginn weiter 
positiv. Innerhalb des Euro-Raums setzte sich die Erho-
lung auf unterschiedlichem Niveau fort. Während 
Deutschland, Spanien und einige osteuropäische Mit-
gliedsstaaten ein solides Wachstum verzeichneten, 
stieg die Wirtschaftsleistung in Italien zwar erstmals 
seit mehr als drei Jahren wieder, allerdings nur gering-
fügig. Zunehmend tragen neben dem privaten Konsum 
auch Exporte und Investitionen zum Wachstum bei. Der 
Rückfall Griechenlands in die Rezession seit Ende 2014 
hat nur geringe Auswirkungen auf das Wachstum im 
übrigen Euro-Raum.
>> In Deutschland wurde das Wachstum in den ersten 
Monaten 2015 weiterhin vor allem von der Binnennach-
frage getragen. Eine geringe Inflation, steigende Löhne 
und ein historisch hoher Beschäftigungsstand bewirk
ten, dass die realen verfügbaren Einkommen und damit 
die Konsumausgaben anstiegen. Die Kraftstoffpreise 
sind im ersten Halbjahr 2015 um rund 6% gestiegen, 
liegen aber per Juni noch um rund 8% unter dem ent-
sprechenden Vorjahreswert.

Geschäfts- und Rahmenbedingungen

Divergente konjunkturelle Entwicklung
Relevante Märkte entwickeln sich unterschiedlich

Belastungen aus dem regulatorischen Umfeld
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Energiemärkte im Zeichen von Überkapazitäten
Die zentrale Hedge-Politik des DB-Konzerns zielt darauf, 
Folgen von Energiepreisschwankungen zu minimieren. Die 
Entwicklung der Marktpreise schlägt daher nicht vollum-
fänglich auf unsere Aktivitäten durch. 

Ölmarkt

 
Brent  
[in USD/bbl]

1. Halb- 
jahr  

2015 2014

Veränderung

absolut %

Durchschnittspreis 59,4 99,5 – 40,1 – 40,3
Höchstpreis 69,6 115,7 – –
Tiefstpreis 45,2 55,8 – –
Stichtagspreis per 30.06.2015/31.12.2014 63,6 57,3 6,3 11,0

Quelle: Thomson Reuters

>> Überangebot im Ölmarkt bleibt weiter bestehen: OPEC 
fördert über Bedarf. Saudi-Arabien, Irak und Russland 
produzieren auf Allzeithoch, US-Ölerzeugung erreicht 
höchsten Stand seit 1972.
>> Einbruch der Ölpreise bewirkt Investitionskürzungen bei 
konventioneller Förderung und drängt teure Schieferöl-
produktion in den USA aus dem Markt, Effizienzsteige-
rungen beim Fracking verhindern jedoch im Gegenzug 
einen nennenswerten Rückgang der Fördervolumina.
>> Lagerbestände in den USA und Nordeuropa auf Allzeit- 
hoch.
>> Ölpreisentwicklung führt zur Erholung der Nachfrage 
seitens Konsumenten, Industrienachfrage hält hingegen 
nicht mit. 
>> Jahrestiefststand im Januar bei 45,19 USD/bbl Brent 
(niedrigster Stand seit März 2009) auch bedingt durch 
Stärke des US-Dollars.
>> Nach deutlich verstärktem Zufluss an spekulativen Mit-
teln erreichte Brent Ende Mai sein Halbjahreshoch bei 
69,63 USD/bbl.
>> Geopolitische Risiken weiterhin vorhanden.

Strommarkt

Ent wicklung Energiepreise

1. Halb- 
jahr 

2015 2014

Veränderung

absolut %

Grundla ststrom (Folgejahr) 
in €/MWh

Durchschnittspreis 32,0 35,1 –3,1 – 8,8
Höchstpreis 34,1 37,0 – –
Tiefstpreis 31,2 32,8 – –
Stichtagspreis per 30.06.2015/31.12.2014 32,1 32,9 – 0,8 –2,4
Emissionszertifik ate in €/t CO₂

Durchschnittspreis 7,2 6,0 1,2 20,0
Höchstpreis 7,9 7,6 – –
Tiefstpreis 6,3 3,7 – –
Stichtagspreis per 30.06.2015/31.12.2014 7,5 7,3 0,2 2,7

>> Deutsche Versorger leiden unter Energiewende und 
strukturieren ihr Geschäft um. 
>> Fortdauernder, ungesteuerter Zubau von erneuerbaren 
Energien sorgt für Ausweitung der Überkapazität.
>> Moderne thermische Kraftwerke rentieren sich nicht 
mehr, während veraltete abgeschriebene Anlagen wei-
terbetrieben werden.
>> Terminkurve steht unter Druck, Grundlastkontrakt für 
das Folgejahr erreichte im Mai Allzeittief (31,15 €/MWh).
>> Spotmarkt immer stärker wettergetrieben: Notwendig-
keit für Intraday-Anpassungen steigt, Netzbetreiber 
stehen vor besonderen Herausforderungen für die Netz- 
stabilität.
>> CO₂: Diskussion über Marktstabilitätsreserve sorgte für 
Volatilität, vorzeitige Einführung Anfang 2019 unter-
stützt Emissionsmarkt.
>> Klimaschutzabgabe in Deutschland wurde gekippt, 
stattdessen werden Braunkohlekraftwerke abgeschaltet 
und als Reserve vorgehalten. Auch beim Netzausbau 
wurden Fortschritte bei Streitpunkten erzielt.
>> Weltweites Überangebot an Kohle führt zu Allzeittief 
am nordeuropäischen Markt.
>> EU-Kommission plant Aufhebung der Grenzen zwischen 
nationalen Energiemärkten (Energie-Union) sowie Har-
monisierung der Ökostromförderung und untersucht 
Kapazitätsmechanismen auf Subventionscharakter.

Euro-Entwicklung weiterhin unter Druck
Die internationalen Devisenmärkte setzten im ersten Halb-
jahr 2015 die bisherige Richtung fort: Der Euro verlor gegen- 
über den meisten Währungen weiter an Wert. 

Maßgeblicher Treiber hinter dieser Entwicklung sind die 
Erwartungen der Marktakteure hinsichtlich geldpolitischer 
Entscheidungen und der weiterhin mit Risiken behafteten 
realwirtschaftlichen Erholung der Euro-Zone. Die Volatilität 
nahm infolge der Schuldenproblematik in Griechenland zu.
æ

Wesentliche Umsatzeffekte aus Währungskur sänderungen [in Mio. €]

CNY	 >	   + 63

GBP	 >	   +199

SEK	 >	 –38 

USD	 >	   +131

Die Umsatzent wicklung [ Seite 1 5 F.] des DB-Konzerns wurde 
auch durch Währungskurseffekte beeinflusst. Im ersten 
Halbjahr 2015 betrugen diese Effekte 481 Mio. €. 
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>> Der chinesische Yuan (CNY) befand sich im ersten Halb-
jahr 2015 im Spannungsfeld zwischen einem historisch 
hohen Außenhandelsüberschuss, der Liberalisierung 
des Finanzmarkts und einer rückläufigen Investoren-
nachfrage infolge gedämpfter wirtschaftlicher Aus-
sichten. Zur Vermeidung realwirtschaftlicher Effekte 
aus Kapitalbewegungen kontrolliert die chinesische 
Zentralbank die Schwankungsbreite des Yuan gegen-
über dem US-Dollar. 
>> Das britische Pfund (GBP) setzt seine Aufwertung das 
zweite Jahr in Folge fort und hat im bisherigen Jahres-
verlauf knapp 10% gegenüber dem Euro aufgewertet. 
Das starke Wirtschaftswachstum im Vereinigten König-
reich und ein erwartungsgemäß zukünftig wachsendes 
Leitzinsdifferenzial gegenüber der Euro-Zone sollten 
den weiteren Kursverlauf stützen.
>> Die schwedische Krone (SEK) verzeichnete im Gegen-
satz zu vielen anderen Währungen im bisherigen Jahres-
verlauf keine nennenswerte Aufwertung. Im Vergleich 
zum ersten Halbjahr 2014 hat die Krone sogar abge-
wertet. Ein sinkender Außenhandelsüberschuss und 
eine expansiv ausgerichtete Riksbank drücken die Nach-
frage nach der Währung. 
>> Der US-Dollar (USD) wertete aufgrund der anhaltend 
hohen Attraktivität für Investoren auf. Schwache Wirt-
schaftsdaten im ersten Quartal 2015 stoppten diesen 
Höhenflug zwar vorerst, insbesondere die weiterhin  
zur Jahreswende zu erwartende Leitzinserhöhung der 
Federal Reserve (Fed) erhält aber das Aufwertungs- 
potenzial. 

Neben der Entwicklung des britischen Pfunds und des US-
Dollars wirkten sich zudem vor allem die Entwicklung des 
Schweizer Franken, des japanischen Yen sowie der norwe-
gischen Krone auf den Ausweis unserer ausstehenden 
Fremdwährungsanleihen per 30. Juni 2015 aus.

>> Der Schweizer Franken wertete sprunghaft um über 20% 
auf, nachdem sich die Schweizer Notenbank Anfang des 
Jahres vom festen Franken-Euro-Kurs verabschiedet hat. 
Seitdem hat sich diese Entwicklung teilweise wieder 
etwas revidiert. 
>> Der Yen stellt aufgrund der stark expansiven Geldpolitik 
der japanischen Notenbank im internationalen Vergleich 
eine Besonderheit dar. Vergleichbare geldpolitische 
Rahmenbedingungen wie in der Euro-Zone begrenzen 
das Aufwertungspotenzial des Yen im Gesamtjahr. 
>> Die norwegische Krone wertete in den ersten fünf 
Monaten parallel zu anderen Währungen auf, verlor 
zuletzt jedoch im Zuge einer Leitzinssenkung durch die 
Zentralbank wieder an Wert. Hintergrund dieser Maß-
nahme ist die schwache Wirtschaftsentwicklung in Nor-

wegen, die maßgeblich durch den niedrigen Ölpreis 
verursacht wird. Hier zeigt sich im Halbjahresvergleich 
ebenfalls eine Abwertung. 

Entwicklung der Rentenmärkte
Die Renditen von Anleihen setzten bis Mitte April 2015 ihren 
Abwärtstrend kontinuierlich fort, die Verzinsung zehnjäh-
riger Bundesanleihen erreichte einen historisch niedrigen 
Stand von 0,05%. Dies war bedingt durch eine Mischung aus 
der Risikoaversion der Anleger, auch vor dem Hintergrund 
der Schuldenproblematik in Griechenland, sowie dem groß-
volumigen Anleihekaufprogramm der Europäischen Zent-
ralbank (EZB). Verstärkt wurde diese Entwicklung durch 
spekulative Positionierungen über die Derivativmärkte. Ein 
Auslaufen beziehungsweise Glattstellen dieser Geschäfte 
führte dazu, dass die Rendite binnen zwei Monaten fast 100 
Basispunkte zulegte und somit auf zeitweise leicht über 
1,0% stieg. Ende Juni 2015 wirkte sich vor allem die Schul-
denproblematik in Griechenland auf den Rentenmarkt aus. 
Anzeichen einer Einigung hatten regelmäßig sinkende, 
Anzeichen eines Scheiterns der Verhandlungen steigende 
Renditen bei Bundesanleihen zur Folge. Dies führte dazu, 
dass sich die Rendite zehnjähriger Bundesanleihen in einem 
Band zwischen 0,7% und 1,0% bewegte.

Die europäischen Finanzmärkte haben sich im ersten 
Halbjahr 2015 sehr volatil gezeigt. Nach einem Aufwärts-
trend insbesondere des Aktienmarkts zum Jahresstart, der 
durch die hohe Liquidität aus dem Anleihekaufprogramm 
der EZB unterstützt wurde, war die Stimmung sowohl auf 
dem Aktien- als auch auf dem Anleihemarkt zum Ende des 
ersten Halbjahres 2015 weniger positiv. Ein schwächer als 
erwartetes globales Wirtschaftswachstum, die wiederkeh-
rende Unsicherheit über die Schuldensituation in Griechen-
land und die temporäre Aufwertung des Euro-Dollar-Wech-
selkurses haben hierzu beigetragen. 

Entwicklungen auf den  
relevanten Märkten

Personenverkehr
Deutscher Per sonenverkehr
Der Gesamtmarkt verzeichnete im ersten Quartal 2015 Zu- 
gewinne. 

>> Positiv wirkten unter anderem deutlich gesunkene Kraft
stoffpreise sowie gestiegene Erwerbstätigenzahlen und 
verfügbare Realeinkommen. 
>> Intensivierter intermodaler Wettbewerb und Verände-
rung der Preis-Leistungs-Wahrnehmung durch die Ex
pansion von Fernbusanbietern sowie Low-Cost-Airline 
Ryanair.
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Motorisierter Individualverkehr
>> Per März 2015 über Vorjahr (rund +1%), maßgeblich 
getragen durch kräftig gesunkenes Kraftstoffpreis- 
niveau.
>> Zusätzlich positive Effekte durch Streiks im Schienen- 
und Luftverkehr. 

Schienenpersonenverkehr
>> Schiene im ersten Quartal mit leichtem Rückgang der 
Verkehrsleistung (– 0,2%). Witterungsbedingte Ein-
schränkungen dämpften die Entwicklung. GDL-Streiks 
trugen im weiteren Jahresverlauf zum deutlichen Rück-
gang des Fahrgastaufkommens bei.
>> Per März 2015 Zuwächse im Schienenpersonenfernver-
kehr bei Verkehrsleistung (+1,5%) und Fahrgastauf-
kommen (+0,3%). Angebotsreduktion HKX seit März 
2014 und Angebotseinstellung InterConnex seit Dezem
ber 2014 sowie Nachfrageverlagerungen zu motorisier-
tem Individualverkehr und Fernbusanbietern. Streiks im 
Luftverkehr zu Jahresanfang wirkten positiv.
>> Leichte Rückgänge im Schienenpersonennahverkehr 
(SPNV) bei Verkehrsleistung (–1,2%) und Fahrgast-
zahlen (–0,1%). 
>> Verkehrsleistung des DB-Konzerns per Juni 2015 deutlich 
rückläufig (–2,1%) mit kräftigeren Einbußen bei DB Bahn 
Regio (–2,8%) infolge von Ausschreibungsverlusten,  
DB Bahn Fernverkehr mit Rückgang von 1,2% nach robus
tem Zuwachs zum Jahresanfang (+1,8% per März).
>> DB-konzernexterne Bahnen im ersten Quartal mit über
durchschnittlichem Wachstum im Nahverkehr (+5,7%) 
und Rückgang im Fernverkehr als Folge des HKX-Rück- 
zugs.

Öffentlicher Straßenpersonenverkehr
>> Per März 2015 mit Leistungsplus durch Zuwachs im U- 
und Straßenbahnverkehr (+1,5%) sowie durch expan-
dierenden Buslinienfernverkehr insbesondere auf grenz-
überschreitenden Strecken bei leichter Steigerung der 
Verkehrsleistung im Busliniennahverkehr (+0,4%) und 
gleichzeitig schrumpfendem Aufkommen (– 0,3%) 
durch rückläufige Schüler- und Auszubildendenzahlen. 

Luftverkehr
>> Per März 2015 mit leichtem Rückgang (–0,4%) infolge 
von zahlreichen intensiven Streikphasen. 
>> Aufgrund von Hedging-Verträgen profitierten Airlines 
nur teilweise von deutlich gesunkenen Kerosinpreisen.
>> Intensiver intramodaler Wettbewerb durch Einstieg von 
Ryanair.

Europäischer Per sonenverkehr
Der europäische Schienenpersonenverkehr (SPV) verzeich
net eine leichte Steigerung der Verkehrsleistung im ersten 
Quartal 2015 um rund 0,5%. Merkliche Zugewinne unter 
anderem in Großbritannien, Spanien, Polen und der Slowakei 
stehen deutlichen Verlusten unter anderem in Frankreich, 
Lettland und Slowenien gegenüber.

Fortschritte bei der Liberalisierung europäischer Per-
sonenverkehrsmärkte gab es unter anderem in Spanien 
(Diskussion von Gesetzesvorschlägen zur Wettbewerbs-
förderung im Hochgeschwindigkeitsverkehr), Frankreich 
(Zustimmung der Nationalversammlung zur Liberalisierung 
des Buslinienfernverkehrs ab Herbst 2015) sowie Portugal 
(erstmalige Ausschreibung von Metro- und Busverkehren 
in Lissabon).

In den für unsere Aktivitäten wichtigsten Ländern war 
die Marktentwicklung nach bisher vorliegenden Erkennt-
nissen für das erste Quartal 2015 wie folgt:

Großbritannien
>> Das seit mehreren Jahren anhaltende kräftige Nachfra-
gewachstum im SPV setzte sich weiter fort: Verkehrsleis-
tung stieg um 4,2%, Fahrgastzahlen um 3,7%; deutliche 
Zugewinne sowohl im Nah- (Verkehrsleistung +3,1%, 
Fahrgäste +3,5%) als auch Fernverkehr (Verkehrsleistung 
+6,4%, Fahrgäste +5,9%); im Busliniennahverkehr Rück-
gang der Fahrgastzahlen um 1,2%. 
>> Arriva UK Trains gab als präqualifiziertes Unternehmen 
ein Angebot für Betrieb des Northern-Verkehrsvertrags 
ab und qualifizierte sich als eines von vier Unternehmen 
für die Ausschreibung des London-Overground-Ver- 
kehrsvertrags.

Niederlande
>> Deutlicher Anstieg der Fahrgastzahlen (+16,0%) im SPV 
bei rückläufiger Verkehrsleistung.
>> DB Arriva erhielt Zuschlag für Betrieb von Zug - und Bus-

verkehren in der Region Limburg [ Seite 33 ].

>> Syntus gewann Ausschreibung für Betrieb der Strecken in 
der Provinz Overijssel und der Region Twente mit Laufzeit 
von 15 Jahren und Betriebsaufnahme ab Dezember 2017.

Dänemark
>> Zuwachs der Verkehrsleistung im SPV (+1,5%) bei leicht 
zurückgehenden Fahrgastzahlen (–0,8%).
>> Arriva Dänemark erhielt Zuschlag für Betrieb einer hoch 
frequentierten Buslinie in Kopenhagen.
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>> DSB erhielt im Rahmen einer Direktvergabe zehnjäh-
rigen Verkehrsvertrag für Weiterbetrieb von Strecken 
mit höheren Anforderungen an Pünktlichkeit sowie Ver-
pflichtung zur Beschaffung neuer Züge.

Schweden
>> Zuwachs der Verkehrsleistung im SPV um 3,3%, Fahr-
gastzahlen um 3,6%; positive Wirkung durch Preissen-
kungen für Hochgeschwindigkeitsverbindungen.
>> Transdev erhielt Zuschlag für Betrieb von Stadtbussen 
in Umeå mit Laufzeit von zehn Jahren ab Juni 2016.
>> MTR Corporation startete im März 2015 erste eigenwirt-
schaftliche Verkehre zwischen Stockholm und Göteborg 
mit vier Zügen pro Tag.
>> Im Juni 2015 gewann Tågkompaniet AB (Tochtergesell-
schaft der NSB) Ausschreibung für sechs Strecken im 
Norden Schwedens ab August 2016 für knapp zehn Jahre.

Italien
>> Zuwachs bei Verkehrsleistung im SPV (+2,3%) und bei 
Fahrgastzahlen (+1,3%).
>> Intensiver Wettbewerb zwischen italienischer Staats-
bahn (FS) und Nouvo Trasporto Viaggiatori (NTV). 
>> megabus.com startete erste Verbindungen in Italien 
und plant insgesamt 13 Städte anzubinden.

Güterverkehr
Deutscher Güterverkehr
Die Gesamtnachfrage auf dem Güterverkehrsmarkt entwi-
ckelte sich in einem anhaltend herausfordernden Umfeld 
weiter positiv. 

>> Während der Güterverkehr vom anziehenden Waren-
handel profitierte, fielen die Impulse aus maßgeblichen 
Industriebranchen eher durchwachsen aus.
>> Unter den Verkehrsträgern profitierten der Lkw und das 
Binnenschiff von den gesunkenen Kraftstoffpreisen.
>> Der Preis- und Wettbewerbsdruck hat sich sowohl inter- 
als auch intramodal weiter erhöht. 
>> Schienenverkehr streikbedingt und wegen nachteiliger 
(Energie-)Kostenentwicklung rückläufig. 

Schiene 
>> Rückgang der Verkehrsleistung bis April 2015 (–2,5%) 
infolge von Verlagerungen, nachteiliger Kostenentwick-
lung, teils verhaltener Konjunkturimpulse sowie witte- 
rungsbedingt. 
>> DB-Verkehrsleistung sank im ersten Halbjahr 2015 vor 
allem streikbedingt deutlich (–7,3%).
>> DB-konzernexterne Bahnen profitierten stark von intra-
modalen Verkehrsverlagerungen und steigerten ihre 
Verkehrsleistung bis April 2015 um über 7%. Starke 

Zuwächse gab es im Kombinierten Verkehr (KV) sowie 
in den Bereichen Mineralölerzeugnisse und Automotive, 
Transporte von Baustoffen und Kohle gingen zurück. 
>> Der intramodale Marktanteil DB-konzernexterner Bahnen 
stieg bis April branchenübergreifend auf rund 35%; im 
KV überschritt der Anteil die 50%-Marke. 

Straße 
>> Verkehrsleistungsanstieg bis März 2015 nach eigenen 
Berechnungen um rund 2%. 
>> Schwächeren Impulsen aus bedeutender Baubranche 
standen vor allem positive Außenhandelseffekte gegen-
über (Euro-Schwäche/positive Konsumstimmung). 
>> Straße profitiert von niedrigeren Diesel-/Mautkosten 
sowie Verkehrsverlagerungen infolge der GDL-Streiks. 
>> Gesamtwachstum Straße wurde gemäß Mautstatistik 
des Bundesamtes für Güterverkehr von im Ausland 
zugelassenen Fahrzeugen getragen, allen voran weiter 
Lkw aus Kroatien, Rumänien, Bulgarien und Polen. 

Binnenschiff
>> Starker Anstieg der Verkehrsleistung im ersten Quartal 
2015 (+7,7%). 
>> Positiv wirkten vor allem zweistellige Wachstumsraten 
bei Kokerei-/Mineralölerzeugnissen, Kohle, landwirt-
schaftlichen Erzeugnissen und im Stahlbereich. Auch 
Zahl der transportierten Container legte deutlich zu. 
>> Rückgänge gab es bei Papier/Holz, Mineralerzeug-
nissen und Sekundärrohstoffen. 
>> Binnenschifffahrt profitierte vor allem von günstigerer 
Kostenentwicklung (Gasöl) und steigenden Mengen 
über die ARA-Häfen. Auch streikbedingte Verlagerun-
gen dürften das Wachstum gestützt haben. 

Europäischer Schienengüterverkehr
Der Nachfragerückgang in der zweiten Jahreshälfte 2014 im 
europäischen Schienengüterverkehr (EU 28, Schweiz und 
Norwegen) hat sich aufgrund nachlassender Impulse aus 
den für die Bahnen relevanten Branchen im Auftaktquartal 
2015 verlangsamt fortgesetzt. Nach aktuellen Erkennt-
nissen ging die Verkehrsleistung um rund 1% zurück. 

Im Einzelnen stellte sich die Entwicklung wie folgt dar:

Großbritannien
>> Im ersten Quartal 2015 leichter Anstieg der Verkehrs
leistung um rund 1%. Positiv wirkte sich vor allem das 
deutliche Wachstum der Intermodal- und Baustoffver-
kehre aus. Weiter rückläufig sind Kohleverkehre.
>> DB Schenker Rail UK ist vom Rückgang der Kohlever-
kehre besonders betroffen, Verkehrsleistung im ersten 
Halbjahr 2015 gesunken. 
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Polen
>> Per Mai 2015 hat sich die negative Entwicklung aus 2014 
fortgesetzt, Verkehrsleistung um rund 1% unter Vorjah­
resniveau. Hauptgründe sind der Rückgang der Kohle­
nachfrage infolge zunehmender Auswirkungen der 
Energiewende und der Ukraine-Krise. 
>> Bei DB Schenker Rail Polska stieg die Verkehrsleistung 
im ersten Halbjahr 2015 trotz der schwachen Entwick­
lung des polnischen Kohlemarkts moderat an. 

Frankreich
>> Im ersten Quartal 2015 hat sich die positive Entwicklung 
aus 2014 verstärkt, die Verkehrsleistung stieg vor allem 
aufgrund des Wachstums der Intermodalverkehre um 
4,0%. 
>> Auch unsere Tochter Euro Cargo Rail (ECR) konnte die 
Verkehrsleistung im ersten Halbjahr 2015 steigern. 

Europäischer Landverkehr
Nach einem verhaltenen Jahresstart 2015 hat der europäi­
sche Landverkehrsmarkt gegen Ende des ersten Quartals 
langsam Schwung aufgenommen. Im April und Mai ist der 
Markt weiter leicht gewachsen, wenn auch mit abge­
schwächtem Trend. Der Raum für Preiserhöhungen ist bei 
einem anhaltend hohen Wettbewerbsdruck nach wie vor 
stark eingeschränkt. Belastend wirkt sich darüber hinaus 
die angespannte politische Situation in Griechenland und 
in Osteuropa aus. 

Die Marktsituation spiegelt sich auch bei DB Schenker 
Logistics wider. Bei annähernd stabilen Umsätzen konnte 
das Sendungsvolumen gesteigert werden. 

Luftfr acht
Der globale Luftfrachtmarkt ist bis Mai 2015 zwischen 2% 
und 2,5% gewachsen. Das Wachstum ist getrieben von der 
positiven Entwicklung in Nordamerika. Diese ist hauptsäch­
lich auf den Streik der Hafenarbeiter an der US-Westküste 
zurückführen, der zu einer Verlagerung von der See- zur 
Luftfracht geführt hat. Die Mehrzahl der volumenstärksten 
Handelsrouten hat sich jedoch negativ entwickelt, insbe­
sondere die Strecke zwischen Europa und Asien. 

Eine gleichmäßigere Entwicklung von Kapazität und 
Nachfrage stabilisiert den globalen Luftfrachtmarkt und 
folgt dem Trend des letzten Jahres. Trotz leicht verbesserter 
Kapazitätsauslastung bleiben die Luftfrachtraten weiterhin 
unter Druck. Grund ist der geringere Ölpreis, dessen Ent­
wicklung sich auch im Kerosinzuschlag widerspiegelt. 

DB Schenker Logistics verzeichnete im ersten Halbjahr 
2015 ein Volumenwachstum von 1,1%. 

Seefr acht
Mit einem Wachstum von rund 4% verzeichnete die globale 
Seefracht im ersten Halbjahr 2015 eine positive Entwick­
lung. Insbesondere die Volumina nach Nordamerika aus 
Europa (+7%) und Asien (+4%) trugen zum Wachstum bei. 
Eine der volumenstärksten Handelsrouten Asien – Europa 
zeigte einen leichten Rückgang von rund 1%. Grund hierfür 
ist unter anderem die anhaltende Euro-Schwäche. 

Der Nachfrageentwicklung steht ein Überangebot an 
Schiffskapazitäten gegenüber. Die unausgewogene Ange­
bots- und Nachfragesituation übt weiterhin Druck auf die 
Frachtraten aus. Um die finanzielle Situation zu meistern, 
haben die Carrier in den vergangenen Monaten mehrfach 
versucht, die Raten in Form von pauschalen Erhöhungen 
(General Rate Increases) anzuheben. Diese konnten nur teil­
weise implementiert werden, wobei das Preisniveau auch 
nur kurzfristig anhielt. Nach einem guten Auftaktquartal 
drohen vielen Linienreedereien wieder Verluste.

Der Markt profitiert weiterhin von den günstigen Treib­
stoffpreisen. Diese lagen unter Vorjahresniveau, steigen 
jedoch tendenziell wieder leicht an. 

Bei DB Schenker Logistics ging das Volumen im ersten 
Halbjahr 2015 zurück (–3,5%). 

Kontr aktlogistik
Im Kontraktlogistikmarkt schwächte sich der Wachstums­
trend der letzten Jahre im ersten Halbjahr 2015 leicht ab. 
Die insgesamt hohe Wachstumsdynamik, insbesondere in 
den asiatischen Märkten, bleibt jedoch bestehen. Die Nach­
frage nach dedizierten Lösungen in den Kernindustrien von 
Kontraktlogistik / Supply Chain Management (Automotive, 
Consumer, Electronics, Healthcare und Industrial) hat sich 
im ersten Halbjahr 2015 leicht verbessert. 

DB Schenker Logistics erzielte im ersten Halbjahr 2015 
ein starkes Umsatzwachstum von 16,6%. 

Schieneninfrastruktur in Deutschland
Die Zahl der Infrastrukturkunden ist leicht angestiegen. 
Kein anderes Land der EU weist, gemessen an der Zahl der 
Wettbewerber, eine so hohe Wettbewerbsintensität im 
Schienenverkehr auf wie Deutschland.

Die Trassennachfrage entwickelte sich im ersten Halbjahr 
2015 unter anderem aufgrund der GDL-Streiks leicht rück­
läufig. Die Zahl der Stationshalte nahm in Summe leicht zu. 
Gründe hierfür waren Taktverdichtungen im SPNV und die 
Inbetriebnahme von mehr als 20 neuen Verkehrsstationen 
zum Fahrplanwechsel 2014/2015. Negativ wirkten die GDL-
Streiks. Durch Ausschreibungsgewinne im Regionalverkehr 
ist der Anteil von DB-konzernexternen Bahnen weiter 
gestiegen. 
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Politisches Umfeld

Regulatorische und verkehrspolitische  
Themen in Deutschland
Nutzungsbedingungen für Fahr zeuginstandhaltung
Die Bundesnetzagentur (BNetzA) hat die DB Fahrzeugin-
standhaltung GmbH im August 2014 per Bescheid zur Auf-
stellung eisenbahnrechtskonformer Nutzungsbedingungen 
verpflichtet. DB Fahrzeuginstandhaltung legte dagegen 
Widerspruch ein und beantragte einstweiligen Rechtsschutz 
zur Herstellung der aufschiebenden Wirkung des Wider-
spruchs gegen den Bescheid. Im Januar 2015 verständigten 
sich die Parteien darauf, das Eilverfahren zu beenden. Die 
BNetzA verzichtet bis zur erstinstanzlichen Entscheidung 
im Hauptsacheverfahren auf den Vollzug des Bescheids. Im 
Gegenzug nimmt DB Fahrzeuginstandhaltung den Antrag 
auf einstweiligen Rechtsschutz zurück. 

Der DB-Konzern ist der Auffassung, dass die schwere 
Instandhaltung nicht den Regulierungsvorschriften unter- 
liegt.

Weiterentwicklung des Stationspreissystems
Die DB Station&Service AG und die BNetzA einigten sich 
2012 darauf, ein Preiselement des Stationspreissystems, 
den Verkehrsleistungsfaktor (VLF) zur Berechnung der Sta-
tionsentgelte von Nah- und Fernverkehr, umzustellen. Ab 
Januar 2015 sollte ein neu ermittelter VLF gelten, der ent-
weder kostenbasiert hergeleitet oder auf Basis von Markt-
tragfähigkeiten bestimmt wird. In Anbetracht möglicher 
gesetzlicher Veränderungen infolge der Umsetzung der 
Richtlinie 2012/34/EU in deutsches Recht wird die Einfüh-
rung des neuen VLF in Abstimmung mit der Bundesnetz-
agentur voraussichtlich nochmals um ein Jahr verschoben.

Überprüfung des Tr assenpreissystems
Seit mehreren Jahren läuft eine gesamthafte Überprüfung 
des Trassenpreissystems durch die BNetzA. Es ist davon 
auszugehen, dass die BNetzA im zweiten Halbjahr 2015 
eine Entscheidung treffen wird. In dem Verfahren könnte 
die Behörde die von der DB Netz vorgelegten Kosten der 
Pflichtleistungen nicht vollständig als solche anerken- 
nen und Kürzungen an der Kosten- und Kapitalbasis vor-
nehmen. Parallel befinden sich BNetzA und DB Netz in 
einem laufenden Austausch über die Grundsätze der Preis-
bildung und Möglichkeiten der Weiterentwicklung des 
Entgeltsystems.

Zivilverfahren zu Infr astrukturnutzungsentgelten
Nach einem Urteil des Bundesgerichtshofs (BGH) können 
Eisenbahninfrastrukturnutzungsentgelte (Trassenentgelte, 
Stationsentgelte) zivilgerichtlich am Maßstab des §315 BGB 

auf ihre Billigkeit überprüft werden, auch wenn die BNetzA 
den Entgelten nicht widersprochen hat und diese regulie-
rungsrechtlich wirksam sind. In diesem Zusammenhang 
sind derzeit vor den Zivilgerichten Rechtsstreitigkeiten 
zwischen DB Netz AG und DB Station&Service AG auf der 
einen Seite und Eisenbahnverkehrsunternehmen bezie-
hungsweise Aufgabenträgern auf der anderen Seite 
anhängig. Gegenstand der Verfahren ist die Überprüfung 
der Billigkeit der Nutzungsentgelte. Zum Teil werden zudem 
kartellrechtliche Ansprüche geltend gemacht. Der überwie-
gende Teil dieser Rechtsstreitigkeiten betrifft Entgelte, die 
als Regionalfaktoren oder nach dem Stationspreissystem 
2005 erhoben wurden.

Regulatorische und verkehrspolitische  
Themen in Europa
Innovationsprogr amm für den Schienensektor
Der DB-Konzern hatte sich als assoziiertes Mitglied bei 
Shift²Rail, das Anfang Juli 2014 als Joint Undertaking inner-
halb des EU-Förderprogramms Horizont 2020 gegründet 
wurde, beworben und in der ersten Phase eine sehr gute 
Bewertung erhalten. Im Rahmen der derzeit laufenden 
zweiten Bewerbungsphase sind für August und September 
Verhandlungen über die Mitgliedschaft vorgesehen.

Halbzeitbilanz des EU-WeiSSbuchs Verkehr 
Die EU-Kommission hat am 28.  März 2011 das »Weißbuch 
Verkehr« mit ihrer Vision für ein wettbewerbsorientiertes 
und nachhaltiges Verkehrssystem sowie eine Strategie zu 
deren Umsetzung veröffentlicht. Wesentliches Ziel ist eine 
CO₂-freie Verkehrswirtschaft. Entsprechend sollen bis 2030 
30% des Straßengüterverkehrs über 300 km auf die Schiene 
oder den Schiffsverkehr verlagert werden; bis 2050 soll der 
Anteil auf 50% steigen. Auch der Großteil der Personen
beförderung über mittlere Entfernungen soll auf die Eisen-
bahn entfallen. Derzeit bereitet die EU-Kommission eine 
Halbzeitbilanz des Weißbuchs Verkehr vor. Insbesondere 
geht es um eine Evaluierung, inwieweit diese Ziele bisher 
erreicht wurden. Zugleich sollen die Prioritäten der euro-
päischen Verkehrspolitik bis 2050 festgelegt werden. Zu 
den wichtigsten Weichenstellungen gehört die Ausgestal-
tung der intermodalen Wettbewerbsbedingungen für die 
Schiene.

Weiterentwicklung des verkehrs-  
und ordnungspolitischen Rechtsrahmens
Höhere eeg -umlage 
Mit der Verabschiedung der Novelle des Erneuerbare-Ener-
gien-Gesetzes (EEG) im Sommer 2014 ist der von den Schie-
nenbahnen zu entrichtende EEG-Satz für den Fahrstrom 
deutlich angehoben worden. Durch die Änderung der 

K



1 3ko n z e r n -z w i s c h e n l a g e b e r i c h t   G e s c h ä f t s -  u n d  R a h m e n b e d i n g u n g e n 

»Besonderen Ausgleichsregelung« für die Schienenbahnen 
ist seit dem Jahr 2015 eine Umlage in Höhe von 20% der 
vollen EEG-Umlage zu entrichten. Allein für den DB-Konzern 
resultieren daraus jährlich zusätzliche Kosten von mehr als 
50 Mio. €. Die Belastung aus dem EEG steigt somit im Jahr 
2015 auf rund 160 Mio. € an. Diese Belastung fällt zusätzlich 
zu den Kosten für den Ausbau sowie die verstärkte Nut-
zung von erneuerbaren Energien an.

Umsetzung der Richtlinie 201 2/3 4/EU (Recast)  
in nationales Recht 
Die EU-Vorgaben der Richtlinie 2012/34/EU zur Schaffung 
eines einheitlichen europäischen Eisenbahnraums (Recast) 
sollen eins zu eins umgesetzt werden, um die Chancengleich-
heit im europäischen Binnenmarkt zu sichern. Zu diesem 
Zweck hat das BMVI den Entwurf für ein Gesetz zur Stärkung 
des Wettbewerbs im Eisenbahnbereich erarbeitet und im 
Januar 2015 die Verbändeanhörung zum Gesetzentwurf  
eingeleitet. Der DB-Konzern nutzte die Möglichkeit zur 
Stellungnahme und reichte eine umfangreiche Kommentie-
rung ein. Aus Sicht des DB-Konzerns geht der Entwurf in 
Teilbereichen deutlich über eine Eins-zu-eins-Umsetzung 
der Recast-Vorgaben hinaus. So sind unter anderem eine 
Verschärfung der Entgeltregulierungsvorschriften sowie 
eine deutliche Ausdehnung der Kompetenzen der BNetzA 
vorgesehen. Es muss insbesondere sichergestellt sein, dass 
durch neue Regulierungsvorgaben die Finanzierung der 
Eisenbahninfrastruktur und die intermodale Wettbewerbs-
fähigkeit der Schiene nicht gefährdet werden.

Neuntes Gesetz zur änderung  
eisenbahnrechtlicher vor schriften 
Anfang Juni 2015 ist das neunte Gesetz zur Änderung eisen-
bahnrechtlicher Vorschriften (ERÄG) in Kraft getreten. 
Durch die neue Regelung werden Wartungseinrichtungen 
bis Ende 2018 von der Entgeltregulierung ausgenommen. 
Die BNetzA muss zudem bis 2017 einen Markttest durch-
führen und prüfen, ob im Bereich der Wartungseinrichtungen 
ein funktionierender Wettbewerb vorliegt. Die neue Rege-
lung ist insofern positiv zu sehen, als sie bis 2018 zu einer 
Entlastung bei den regulierten Unternehmen führt. Jedoch 
bleibt sie hinter den Erwartungen des Sektors und des 
DB-Konzerns zurück. Kommt ein Markttest zu dem Ergebnis, 
dass bei Wartungseinrichtungen ein funktionierender Wett
bewerb vorliegt, sollten diese generell und unbefristet von 
den Regulierungsvorschriften befreit werden. 

Weiterentwicklung Viertes Eisenbahnpaket
Nach dem ordentlichen Gesetzgebungsverfahren muss 
neben dem EU-Parlament auch der Rat der EU den Geset-
zesvorschlägen der EU-Kommission zum vierten Eisenbahn-

paket zustimmen. Bislang konnte dort nur eine Einigung in 
Bezug auf den technischen Teil erreicht werden; zum Thema 
Öffnung des nationalen Schienenpersonenverkehrsmarkts 
und zur weiteren Trennung der Eisenbahninfrastruktur 
konnte weiterhin keine politische Einigung erzielt werden. 
Die Verhandlungen hierzu werden im zweiten Halbjahr 2015 
fortgesetzt. 

In Bezug auf den technischen Teil wurden die soge-
nannten Trilog-Verhandlungen zwischen EU-Parlament, Rat 
der EU und EU-Kommission im Juni 2015 unter lettischer 
Ratspräsidentschaft erfolgreich abgeschlossen. Künftig 
soll die Europäische Eisenbahnagentur (ERA) für die Eisen-
bahnzulassung und die Ausstellung der Sicherheitsbeschei-
nigung für Eisenbahnunternehmen verantwortlich sein und 
für eine einheitliche Zulassungspraxis sorgen. Zulassungs-
verfahren sollen durch klare und europaweit gleiche Ent-
scheidungsfristen vereinfacht und beschleunigt werden. 
Darüber hinaus soll eine unabhängige Beschwerdekammer 
eingerichtet werden. Die beschlossenen Regeln sollten aus 
Sicht des DB-Konzerns möglichst schnell in Kraft gesetzt 
werden. Die Verbesserung der technischen Rahmenbedin-
gungen ist dringend notwendig, da sie zum Abbau von 
Marktzugangsbarrieren und zur Verbesserung der intermo-
dalen Wettbewerbsfähigkeit der Schiene beitragen kann.

Inkr afttreten der Bahnreform und  
Liber alisierung des Fernbusmarkts in Fr ankreich 
Die neue Bahnstruktur in Frankreich, die eine Reintegration 
der heutigen SNCF und des Infrastrukturbetreibers Réseau 
ferré de France (RFF) vorsieht, ist im Januar 2015 in Kraft 
getreten. Die neue Struktur ist so ausgestaltet, dass an der 
Spitze eine Holding unter dem Namen SNCF existiert. Vor-
schriften zu Beschäftigungsbedingungen im gesamten 
Schienensektor sowie zur Umsetzung der EU-Vorgaben der 
Recast-Richtlinie sollen in weiteren Rechtsakten geregelt 
werden. Unter anderem sollen die sozialen Rahmenbedin-
gungen für den gesamten Sektor bis zum 1.  Juli 2016 über 
ein Dekret und einen Branchentarifvertrag vereinheitlicht 
werden. Eine Festschreibung in Richtung des SNCF-Niveaus 
würde für den Schienengüterverkehr eine Gefährdung der 
Wettbewerbsfähigkeit bedeuten. 

Die angestoßene Liberalisierung des französischen Fern
busmarkts befindet sich auf der Zielgeraden. Der entspre-
chende Gesetzgebungsvorschlag wurde von Senat und 
Nationalversammlung verabschiedet. Die Neuregelungen 
werden voraussichtlich in diesem Jahr in Kraft treten. Die 
Liberalisierung des Fernbusverkehrs wird ab einem Schwel-
lenwert von 100 km Entfernung zwischen zwei innerfranzö-
sischen Städten greifen. 
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Kunde und Qualität

>> Entwicklung der Pünktlichkeit durch GDL-Streiks beein- 
trächtigt.
>> Positive Effekte werden durch ansteigende Bautätigkeit 
kompensiert.
>> Ausbau der digitalen Services fortgesetzt.

Pünktlichkeit unter Vorjahresniveau

 
Pünktlichkeit  
[in %]

1. Halb- 
jahr 

2015 2014

1. Halb- 
jahr 

2014

 Schiene DB-Konzern in Deutschland 94,4 94,3 95,5
Schienenpersonenverkehr in Deutschland 94,6 94,5 95,6

Im Rahmen unserer Stoßrichtung Kunde und Qualität ist 
die Produktqualität eines der drei Top-Ziele. Der zentrale 
Indikator hierfür ist die Entwicklung der Pünktlichkeit [ Inte- 

grierter Bericht 201 4, Seite 93  ] im Schienenverkehr. 
Im Vergleich zum ersten Halbjahr 2014 ist der Durch-

schnittswert der Pünktlichkeit für alle Personenverkehrs-
züge in Deutschland zurückgegangen. Dies ist vor allem 
auf die Streik s der GDL [ Seite 2 4 ], eine zunehmende Bau
tätigkeit, Witterungseinflüsse sowie operative Schwierig-
keiten bei der S-Bahn Rhein-Main zurückzuführen. 

Die im Vorjahr initiierten Projekte zur Verbesserung der 
Leistungsqualität verfolgen wir auch im Jahr 2015 kontinu-
ierlich weiter. So analysieren wir beispielsweise stetig die 
Verspätungsursachen und leiten daraus Maßnahmen zur 
Verbesserung der Pünktlichkeit und der Anschlusserrei-
chung ab. 

Digitalisierung im Bereich Kunde und Qualität
>> Unsere App DB Navigator wurde vollständig überarbei-
tet. Neben einem neuen Design und einer verbesserten 
Nutzerführung verfügt die aktuelle Version über zahl-
reiche neue Funktionen. Zudem ist die App auch für die 
Apple Watch verfügbar und ermöglicht eine Haltestellen
abfrage durch Spracheingabe.
>> Rund 2,3 Millionen Handy-Tickets wurden in den ersten 
fünf Monaten 2015 gebucht – rund 70% mehr als im ent- 
sprechenden Vorjahreszeitraum.

>> Im IC-Bus wurde ein für den Kunden kostenfreies und 
browserbasiertes fünfsprachiges Entertainment-Portal 
eingeführt.
>> Seit April 2015 läuft im Schwarzwald das Pilotprojekt 
Mitfahrnetzwerk flinc [ Seite 49 ]. Ziel ist eine optimale 
und umweltschonende Verknüpfung verschiedener Ver-
kehrsmittel für die Tür-zu-Tür-Anbindung von Bus- und 
Bahnkunden. Auf der Online-Plattform können Auto-
fahrer ihre Fahrten für Mitreisende anbieten.
>> Um die Zufriedenheit seiner Abo-Kunden zu steigern, 
bietet der SÜWEX im Nahverkehr die Möglichkeit, per 
App auf der Strecke Trier – Koblenz dauerhaft einen Sitz- 
beziehungsweise Stammplatz zu reservieren. 
>> Arriva UK Bus schloss als erster Busbetreiber in Groß-
britannien eine Partnerschaft mit Google Transit ab. 
Dadurch erhalten Nutzer von Google Maps einen bes-
seren Zugang zu Echtzeitdaten.
>> Die Kundenplattform Next Generation eServices von 
DB Schenker Logistics bietet unseren Kunden einfache, 
transparente Prozesse auf Basis digitaler Lösungen. In 
einer flexiblen, konfigurierbaren Buchungsmaske sind 
neben klassischen Dienstleistungen bei Bedarf auch 
spezielle Services abrufbar. Die Plattform ist in meh-
reren Sprachen und für alle Transportmodi verfügbar.
>> Servicemitarbeiter an Bahnhöfen wurden mit Tablets 
ausgerüstet, um die Kunden besser und anschaulicher 
beraten zu können. 
>> Mit DB LiveMaps ermöglicht DB Netze Fahrweg Eisen-
bahnverkehrsunternehmen, eine echtzeitnahe, visuelle, 
interaktive Darstellung von Zugläufen auf dem deut-
schen Schienennetz. 
>> DB Netze Fahrweg hat seine Informationstools erwei-
tert und mit den neuen interaktiven Karten für Termi-
nals des Kombinierten Ladungsverkehrs (KV) sowie für 
Ladestellen den Zugang zum Netz vereinfacht. Außer
dem wurde der Informationsgehalt der Ladestellenkarte 
erheblich gesteigert.

Kunden- und Qualitätsinitiative fortgeführt
Der Fokus unserer Kunden- und Qualitätsinitiative liegt 
weiterhin auf der Verbesserung der Pünktlichkeit im Schie-
nenpersonen- und -güterverkehr als einem zentralen 
Bestandteil unseres Leistungsversprechens an unsere Kun
den. Herausforderungen sind insbesondere das steigende 

¿

Ökonomie 

Kunden- und Qualitätsinitiative fortgesetzt
Operatives Ergebnis streikbedingt gesunken

Wertmanagementkennzahlen rückläufig
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Bau- und Instandhaltungsvolumen der Schieneninfrastruk
tur sowie das steigende Verkehrsaufkommen in unseren 
großen Verkehrsknoten und zudem der Umgang mit Son-
derereignissen wie beispielsweise dem Sturmtief Niklas 
oder den GDL-Streiks.

Neben der Begleitung verschiedener Projekte zur  
Verbesserung der Pünktlichkeit bei DB Bahn Fernverkehr, 
DB Bahn Regio, DB Schenker Rail und DB Netze Fahrweg 
lag das Augenmerk unserer Kunden- und Qualitätsinitiative 
vor allem auf geschäftsfeldübergreifenden Ansätzen zur 
Pünktlichkeitsverbesserung. Insbesondere zielten unsere 
Aktivitäten auf eine Reduzierung technischer Störungen an 
Infrastruktur und Fahrzeugen sowie auf eine Verbesserung 
der Situation in unseren großen Verkehrsknoten. So wurde 
für den Knoten Hamburg ein Bündel an betrieblich-plane-
rischen Maßnahmen entwickelt, mittels derer – ausgehend 
von einer Verbesserung der Pünktlichkeit im Knoten selbst – 
die Pünktlichkeit im Gesamtnetz deutlich verbessert wer-
den kann. Die entsprechenden Konzepte werden 2015/2016 
umgesetzt. Für das zweite Halbjahr 2015 ist beabsichtigt, 
die Aktivitäten auf weitere Knoten auszudehnen.

Zusammenarbeit mit dem Kundenbeirat
Der Kundenbeirat des DB-Konzerns ist auch im Jahr 2015 
wieder in unterschiedliche Projekte des DB-Konzerns ein-
gebunden. Themenschwerpunkte der gemeinsamen Arbeit 
im Kundenbeirat waren im ersten Halbjahr 2015 insbeson-
dere die Identifikation der Kundenanforderungen an die 
Reisendeninformation, die Typisierung von Kundenbedürf-
nissen zur Entwicklung alternativer Antwortformen im 
Beschwerdemanagement sowie die Diskussionen über die 
Auswirkungen der Digitalisierung auf die Mobilitätsmärkte 
und daraus resultierende neue Wege für den DB-Konzern.

Profitables Wachstum  
(Ertrags-, Finanz- und VErmögenslage)

>> Operatives Ergebnis durch Marktumfeld, GDL-Streiks und 
Aufwandsbelastungen beeinträchtigt.
>> Netto-Finanzschulden erhöhten sich.
>> Wertmanagementkennzahlen verschlechterten sich. 

Ertragslage
Änderungen im Vorjahresvergleich
Die Aufwands- und Ertragsentwicklung im ersten Halbjahr 
2015 wurde nicht wesentlich durch Ver änderungen im Kon

solidierungskreis [ Seite 60 F.] beeinflusst. 

Umsatz leicht gestiegen

 
Umsatz bereinigt  
[in Mio. €]

1. Halbjahr Veränderung

2015 2014 absolut %

 

DB-Konzern 19.960 19.741 +219 +1,1
±	�S ondereffekte + 40 –7 + 47 –
DB-Konzern bereinigt 20.000 19.734 +266 +1,3
±	� Konsolidierungskreisänderungen – 9 –15 + 6 – 40,0
±	�W ährungskursänderungen – 481 – – 481 –
DB-Konzern – vergleichbar 19.510 19.719 –209 –1,1

>> Die Umsatzentwicklung war im ersten Halbjahr 2015 
leicht positiv und wurde insbesondere durch die Ent-
wicklung in den Geschäftsfeldern DB Schenker Logistics, 
DB Arriva und DB Netze Fahrweg getrieben.
>> Der Sondereffekt im ersten Halbjahr 2015 resultierte aus 
Erlösschmälerungen für Vorjahre. Der Sondereffekt im 
Vorjahreszeitraum resultierte aus der Veräußerung der 
WBN Waggonbau Niesky.
>> Die Effekte aus Konsolidierungskreisänderungen im ers-
ten Halbjahr 2015 betreffen nur DB Schenker Logistics. 
>> Positive Effekte aus Währungskur sänderungen [ Seite 8 ] 
entfielen auf die Geschäftsfelder DB Schenker Logistics 
(+301 Mio. €), DB Arriva (+151 Mio. €), DB Schenker Rail 
(+28 Mio. €) sowie DB Bahn Fernverkehr (+1 Mio. €).
>> Bereinigt um Sondereffekte sowie Währungskurs- und 
Konsolidierungskreisänderungen ging der Umsatz leicht 
zurück.
>> Dämpfend wirkten vor allem die Effekte aus den Streik s  

der GDL [ Seite 2 4 ] (rund 280 Mio. €) sowie Leistungsein-
bußen unter anderem infolge eines wachsenden Wett-
bewerbsdrucks bei DB Bahn Fernverkehr, DB Bahn Regio 
und DB Schenker Rail.
>> Die Umsatzent wicklung der Geschäftsfelder [ Seite 2 7 FF.] 
war im ersten Halbjahr 2015 insgesamt differenziert. 

Umsatzstruktur annähernd unverändert
Auf der Ebene der Geschäftsfelder gab es im ersten Halb-
jahr 2015 in der Umsatzstruktur keine wesentlichen Ände-
rungen. Der Anteil der Geschäftsfelder im Personenverkehr 
reduzierte sich leicht auf rund 42% (im ersten Halbjahr 
2014: rund 43%). Demgegenüber erhöhte sich der Anteil 
der Geschäftsfelder im Bereich Transport und Logistik 
leicht auf rund 50% (im ersten Halbjahr 2014: rund 49%). 
Die Geschäftsfelder der Infrastruktur erzielten unverändert 
rund 7% des Umsatzes des DB-Konzerns. 

æ
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AuSSenumsatz nach Regionen 
[in Mio. €]

1. Halbjahr Veränderung

2015 2014 absolut %

 Deutschland 11.207 11.468 –261 –2,3
Europa (ohne Deutschland) 6.380 6.123 +257 + 4,2
Asien/Pazifik 1.290 1.188 +102 + 8,6
Nordamerika 862 704 +158 +22,4
Übrige Welt 261 251 +10 + 4,0
DB-Konzern bereinigt 20.000 19.734 + 266 + 1,3

Die Umsatzentwicklung in den einzelnen Regionen war im 
ersten Halbjahr 2015 uneinheitlich.

>> In der Region Deutschland war ein Umsatzrückgang zu 
verzeichnen. Hier wirkten sich Einbußen bei DB Bahn 
Regio, DB Bahn Fernverkehr und DB Schenker Rail aus.
>> In der Region Europa (ohne Deutschland) machten  
sich vor allem positive Währungskurseffekte in den  
Geschäftsfeldern DB Arriva und DB Schenker Rail posi- 
tiv bemerkbar. 
>> Währungskursbereinigt verzeichnete die Region Asien/
Pazifik vor allem aufgrund der Entwicklung in Australien 
und China einen Umsatzrückgang. Währungskurseffekte 
konnten dies überkompensieren, sodass insgesamt der 
Umsatz leicht anstieg.
>> Die Entwicklung in der Region Nordamerika wurde maß-
geblich durch positive Währungskurseffekte beein-
flusst. Auch bereinigt um diese Effekte war ein Umsatz
wachstum zu verzeichnen.

Die regionale Umsatzstruktur veränderte sich geringfügig. 
Der außerhalb Deutschlands erzielte Umsatz stieg im Be-
richtszeitraum auf rund 44% an (im ersten Halbjahr 2014: 

rund 42%). Der Anteil des in Europa (ohne Deutschland) 
erzielten Umsatzes blieb mit rund 32% nahezu stabil (im 
ersten Halbjahr 2014: rund 31%).

Ergebnisentwicklung 
Überleitung auf die bereinigte Ergebnisrechnung
Die Überleitung auf die bereinigte Ergebnisdarstellung erfolgt 

in zwei Schritten. Das Vorgehen bei den Umgliederungen UND 
Bereinigungen [ Integrierter Bericht 201 4, Seite 95 ] ist im Inte-

grierten Bericht 2014 beschrieben. Die im Folgenden darge-

stellte Entwicklung beschreibt die entsprechend bereinigten 

Veränderungen der wesentlichen Positionen der Gewinn- 

und Verlustrechnung im ersten Halbjahr 2015 im Vergleich 

zum ersten Halbjahr 2014. Die Auswirkungen der Verände-

rungen im Konsolidierungskreis und aus Währungskurs

effekten sind in der nachfolgenden Tabelle dargestellt und 

im Folgenden nicht mehr erläutert.

Operative Ergebnisentwicklung rückläufig
Die Umsatzentwicklung [ Seite 1 5 ] war im ersten Halbjahr 2015 
operativ rückläufig. 

>> Die sonstigen betrieblichen Erträge sind vor allem in-
folge höherer Schadenersatzleistungen bei DB Bahn 
Regio deutlich gestiegen. Bei DB Netze Fahrweg wirk
ten zudem Erträge aus Grundstücksverkäufen.
>> Der Materialaufwand entwickelte sich operativ leicht 
rückläufig. Hierbei wirkten sich vor allem ein geringerer 
Energieverbrauch infolge von Leistungsrückgängen, 
gesunkene Dieselpreise und Preiseffekte bei bezogenen 
Leistungen aus.

æ

 
 
 
 
 
Auszug bereinigte Gewinn -  
und Verlustrechnung  
[in Mio. €]

1. Halbjahr Veränderung

2015

Umgliederung

Bereini- 
gung 

Sonder- 
effekte

2015 
berei- 

nigt

2014  
berei- 

nigt absolut

davon  
Konsoli- 

dierungs- 
kreis- 

effekte

davon  
Wäh- 

rungs- 
kurs- 

effekte %

Auf-/ 
Abzin-

sung

Beteili- 
gungs- 

ergebnis

PPA- 
Amorti- 

sation

 Umsatz 19.960 – – – + 40 20.000 19.734 +266 – 6 + 481 +1,3
Bestandsveränderungen und andere  
aktivierte Eigenleistungen 1.311 – – – – 1.311 1.234 +77 + 0 +1 + 6,2
Sonstige betriebliche Erträge 1.216 – – – –3 1.213 1.055 +158 + 0 +7 +15,0
Materialaufwand  – 9.934 – – – + 8 – 9.926 – 9.896 –30 – 5 –241 + 0,3
Personalaufwand –7.707 – – – – –7.707 –7.265 – 442 + 6 –137 + 6,1
Sonstige betriebliche Aufwendungen  –2.557 – – – + 40 –2.517 –2.308 –209 + 5 – 86 + 9,1
EBITDA | EBITDA bereinigt 2.289 – – – + 85 2.374 2.554 –180 0 +25 –7,0
Abschreibungen –1.533 – – + 49 – –1.484 –1.466 –18 +1 –10 +1,2
Operatives Ergebnis (EBIT) | EBIT bereinigt 756 – – + 49 + 85 890 1.088 –198 +1 +15 –18,2
Zinsergebnis | Operativer Zinssaldo – 410 +23 – – – –387 – 414 +27 + 0 + 3 – 6,5
Operatives Ergebnis nach Zinsen 346 +23 – + 49 + 85 503 674 –171 +1 +18 –25,4
Ergebnis aus at Equity bilanzierten Unternehmen | 
Beteiligungsergebnis 15 – 0 – 15 7 + 8 + 0 + 0 +114
Übriges Finanzergebnis –3 –23 0 – –26 –36 +10 + 0 + 3 –27,8
PPA-Amortisation Kundenverträge – – – – 49 – – 49 – 47 –2 – –3 + 4,3
Außerordentliches Ergebnis – – – – – 85 – 85 –28 – 57 – –2 –
Ergebnis vor Ertragsteuern  358 – – – – 358 570 –212 + 1 + 16 –37,2
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Außerordentliches Ergebnis gesunken

 
 
 
AuSSerordentliches Ergebnis 
[in Mio. €]

1. Halbjahr

2015

davon  
EBIT- 

wirksam 2014

davon  
EBIT- 

wirksam

 

DB Bahn Fernverkehr – – – –
DB Bahn Regio – – – –
DB Arriva –10 –10 – 6 – 6
DB Schenker Rail 2 2 1 1
DB Schenker Logistics –33 –33 –7 –7
DB Dienstleistungen – – –16 –16
DB Netze Fahrweg – 43 – 43 – –
DB Netze Personenbahnhöfe –2 –2 – –
DB Netze Energie – – – –
Sonstige/Konsolidierung 1 1 – –
DB-Konzern – 85 – 85 –28 –28

Das außerordentliche Ergebnis setzt sich im ersten Halb-
jahr 2015 im Wesentlichen aus folgenden Sondereffekten 
zusammen: 

>> Effekten aus dem Abgang von Beteiligungen bei  
DB Arriva und DB Schenker Rail,
>> Effekten infolge von Kartellstrafen im Geschäftsfeld  
DB Schenker Logistics,
>> Aufwendungen für Rückstellungsbildungen für Zivil
verfahren im Zusammenhang mit Infrastrukturentgel- 
ten in den Geschäftsfeldern DB Netze Fahrweg und  
DB Netze Personenbahnhöfe,
>> Effekten aus dem Abgang beziehungsweise der Re-
strukturierung von Gesellschaften (Bereich Sonstige).

Im ersten Halbjahr 2014 resultierten die Sondereffekte  
im Wesentlichen aus dem Abgang beziehungsweise der 
Restrukturierung von Gesellschaften.

Ergebnis nach Ertragsteuern deutlich niedriger

Auszug Gewinn - und  
Verlustrechnung  
[in Mio. €]

1. Halbjahr Veränderung

2015 2014 absolut %

 

Ergebnis vor Ertragsteuern 358 570 –212 –37,2
Ertragsteuern 33 72 –39 – 54,2
		�  tatsächliche Ertragsteuern –74 – 49 –25 + 51,0
		  latenter Steueraufwand 107 121 –14 –11,6
Ergebnis nach Ertragsteuern 391 642 –251 –39,1
		�  Aktionäre der DB AG 382 627 –245 –39,1
		�  andere Gesellschafter 9 15 – 6 – 40,0

Die rückläufige Entwicklung des Ergebnisses vor Ertrag- 
steuern wurde durch den Rückgang der positiven Ertrag- 
steuerposition verstärkt. Das Ergebnis nach Ertragsteuern 
ging daher noch deutlicher zurück. Die Entwicklung der 
Ertragsteuern wurde im Wesentlichen durch den Wegfall 
eines im ersten Halbjahr 2014 wirkenden Einmaleffekts  
im Zusammenhang mit geänderten Veranlagungen für  
Vorperioden bei der DB AG getrieben.

Dementsprechend ging auch das Ergebnis (nach Ertrag-
steuern) für die Aktionäre der DB AG im ersten Halbjahr 2015 
zurück. Das anderen Gesellschaftern zustehende Ergebnis 
war ebenfalls rückläufig. 

Das Ergebnis je Aktie entwickelte sich entsprechend und 
ging auf 0,89 € zurück (im ersten Halbjahr 2014: 1,46 €).

æ
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>> Der Personalaufwand lag tarifbedingt spürbar oberhalb 
des Werts des ersten Halbjahres 2014.
>> Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen stiegen 
deutlich. Unter anderem erhöhten sich bei DB Arriva die 
Aufwendungen für Franchiselizenzen infolge struktu-
reller Veränderungen bei Unterstützungsleistungen. 
Zudem stiegen bei DB Schenker Logistics die Aufwen-
dungen für Serviceleistungen und Mieten.

Im Saldo stiegen die Kosten im Vergleich zum Umsatz über-
proportional, was sich in einem Rückgang des bereinigten 
EBITDA widerspiegelt.

Die Abschreibungen stiegen im Wesentlichen infolge 
von Fahrzeugzuläufen bei DB Bahn Regio geringfügig an. 

Dementsprechend haben sich im ersten Halbjahr 2015 
auch das bereinigte EBIT und das operative Ergebnis nach 
Zinsen deutlich schwächer entwickelt.

Der operative Zinssaldo verbesserte sich im Wesent
lichen aufgrund des rückläufigen Zinsniveaus. Gegenläufig 
wirkte der höhere Bestand an Anleihen im Vergleich zum 
30. Juni 2014.

Die Entwicklung der ber einigten Ergebni s grö SS en DER  

Geschäftsfelder [ Seite 2 7 ff.] war verglichen mit dem ersten 
Halbjahr 2014 differenziert. Die schwache Entwicklung ins-
besondere der Geschäftsfelder DB Bahn Fernverkehr,  
DB Bahn Regio und DB Schenker Rail konnte durch die 
positive Entwicklung der Geschäftsfelder DB Netze Fahr
weg, DB Schenker Logistics und DB Netze Personenbahn
höfe nur teilweise kompensiert werden. 

Die Entwicklung im übrigen Finanzergebnis ergab sich 
im Wesentlichen aus höheren Effekten aus der Aufzinsung 
von Rückstellungen sowie Verbindlichkeiten infolge des 
niedrigen Zinsniveaus. 

Die rückläufige Entwicklung des außerordentlichen 
Ergebnisses überstieg diesen Effekt deutlich, sodass dem-
entsprechend das Ergebnis vor Ertragsteuern stärker zurück- 
ging.
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Finanzlage
Die finanzwirtschaftliche Steuerung des DB-Konzerns zielt 
außer auf die nachhaltige Steigerung des Unternehmens-
werts auch auf die Einhaltung einer für die Wahrung einer 
sehr guten Bonitätseinstufung angemessenen Kapital-
struktur. Die dafür verwendeten Kennzahlen Tilgungs
deckung, Gearing und Netto-Finanzschulden/EBITDA wer-
den im Abschnitt Wertmanagement erläutert.

Am Finanzmanagementsystem [ Integrierter Bericht 201 4 ,  

Seite 99 ] des DB-Konzerns hat es im ersten Halbjahr 2015 
keine Änderungen gegeben.

Für den langfristigen Bereich steht dem DB-Konzern 
unverändert ein Debt-Issuance-Programm in Höhe von 
20 Mrd. € zur Verfügung. Dieses haben wir im ersten Halb-
jahr 2015 nicht weiter in Anspruch genommen. Zudem 
mussten auch keine Anleihen getilgt werden, sodass uns 
per 30. Juni 2015 weiterhin ein freies Emissionsvolumen von 
2,8 Mrd. € zur Verfügung stand.

Im kurzfristigen Bereich stand uns per 30. Juni 2015 
unverändert ein Multi-Currency-Multi-Issuer-Commercial- 
Paper-Programm über 2 Mrd. € zur Verfügung. Dieses war 
per 30. Juni 2015 nicht in Anspruch genommen (per 31. Dezem
ber 2014: keine Inanspruchnahme).

Zudem verfügten wir per 30. Juni 2015 über garantierte 
ungenutzte Kreditfazilitäten in Höhe von 2,0 Mrd. € (per 
31. Dezember 2014: 2,0 Mrd. €) mit einer Restlaufzeit von 
1,0 bis 2,0 Jahren sowie über eine weitere garantierte unge-
nutzte Kreditfazilität in Höhe von 0,1 Mrd. € (per 31. Dezem
ber 2014: 0,1 Mrd. €).

Darüber hinaus konnten wir auf Kreditlinien für das ope-
rative Geschäft in Höhe von 2,0 Mrd. € zurückgreifen (per 
31. Dezember 2014: 1,7 Mrd. €). Diese Linien, die den Tochter
gesellschaften weltweit zur Verfügung gestellt werden, 
umfassen sowohl die Finanzierung von Working Capital als 
auch die Bereitstellung von Avalen.

Im ersten Halbjahr 2015 wurden keine größeren Finan-
zierungsleasingtransaktionen abgeschlossen. Das beste-
hende Volumen verringerte sich durch ausgelaufene 
Geschäfte.

R ating -Einstufungen unver ändert

 
 
R ating - Einstufungen 
DB AG

Erst- 
ertei- 
lung

Letzte
Bestäti- 

gung

Aktuelle Einstufungen

kurz- 
fristig

lang- 
fristig Ausblick

Standard&Poorʼs
16.05. 
2000

01.08. 
2014 A – 1+ AA stabil

Moodyʼs
16.05. 
2000

01.10. 
2014 P – 1 Aa1 stabil

Die Kreditwürdigkeit des DB-Konzerns wird von den Rating-
Agenturen Standard&Poorʼs (S&P) und Moodyʼs laufend 
überprüft. Die Rating-Einstufungen der DB AG sind seit der 
ersten Erteilung unverändert.

Weitere Informationen zum Thema R ating Œ [ w w w.  

db.de/r ating ] und die vollständigen Analysen der Rating-
Agenturen zur DB AG sind auf unserer Investor-Relations-
Internetseite verfügbar.

Wertmanagement

Wertmanagementziele  
[in %]

DB- 
Konzern

DB ML- 
Konzern

Infra- 
struktur

 

ROCE  ≥ 10,0 14,0 8,0
Tilgungsdeckung  ≥ 30 50 30
Gearing 100 100 100
Netto-Finanzschulden/EBITDA
(Multiplikator) 2,5 1,5 2,5

ROCE gesunken

  
ROCE   
[in Mio. €]

1. Halbjahr Veränderung

2015 2014 absolut %

 

EBIT bereinigt 890 1.088 –198 –18,2
÷	C apital Employed per 30.06. 35.035 33.604 +1.431 + 4,3
ROCE 1) in % 5,1 6,5 – –

1)	 Zur Ermittlung der Kennzahl auf Ganzjahresbasis wurden die Werte  
des bereinigten EBIT auf das Gesamtjahr auf Basis einer linearen  
Projektion hochgerechnet.

Der ROCE ist per 30. Juni 2015 um 1,4 Prozentpunkte gesun
ken. Dies resultierte aus einer Verschlechterung des berei-
nigten EBIT bei gleichzeitigem Anstieg des Capital Employed. 
Die Erhöhung des Capital Employed ist investiv bedingt.

Ver schuldungskennzahlen 
Gearing leicht gestiegen

 
Gearing  
[in Mio. €] 

30.06. 
2015

31.12. 
2014

Veränderung

absolut %

 Netto-Finanzschulden 17.611 16.212 +1.399 + 8,6
÷	�E igenkapital 15.331 14.525 + 806 + 5,5
Gearing in %  115 112 – –

Das Gearing ist per 30. Juni 2015 gestiegen und liegt wei-
terhin moderat über dem Zielwert von 100%. Der Zuwachs 
des Eigenk apitals [ Seite 21 ] fiel dabei etwas schwächer aus 
als der Anstieg der Net to - Finanzschulden [ Seite 19 F.]. 
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Tilgungsdeckung gesunken

 
Tilgungsdeckung   
[in Mio. €]

1. Halbjahr Veränderung

2015 2014 absolut %

 

EBITDA bereinigt 2.374 2.554 –180 –7,0
+	O perativer Zinssaldo –387 – 414 +27 – 6,5
Operativer Cashflow 1.987 2.140 –153 –7,1
Netto-Finanzschulden per 30.06. 17.611 16.571 +1.040 + 6,3
+	B arwert Operate Leases per 30.06. 4.272 4.595 –323 –7,0
÷	�A djustierte Netto-Finanzschulden 

per 30.06. 21.883 21.166 +717 + 3,4
Tilgungsdeckung 1) in % 18,2 20,2 – –

1)	 Zur Ermittlung der Kennzahl auf Ganzjahresbasis wurden die Werte  
des bereinigten EBITDA und des operativen Zinssaldos auf das  
Gesamtjahr auf Basis einer linearen Projektion hochgerechnet.

Die Tilgungsdeckung ist per 30. Juni 2015 um 2,0 Prozent-
punkte gesunken. Dies geht auf eine Verschlechterung des 
operativen Cashflows bei gleichzeitigem Anstieg der adjus-
tierten Netto-Finanzschulden zurück. Der Rückgang des 
Barwerts der Operate Leases konnte dabei den Anstieg der 
Netto-Finanzschulden nicht ausgleichen. Der verschlech-
terte operative Cashflow ist auf die Entwicklung des ope-
rativen Ergebnisses zurückzuführen.

Netto-Finanzschulden/EBITDA angestiegen

 
Net to - Finanzschulden/EBITDA 
[in Mio. €]

1. Halbjahr Veränderung

2015 2014 absolut %

 Netto-Finanzschulden per 30.06. 17.611 16.571 +1.040 + 6,3
÷	 EBITDA bereinigt 2.374 2.554 –180 –7.0
Netto-Finanzschulden/EBITDA 1)   
(Multiplikator) 3,7 3,2 – –

1)	 Zur Ermittlung der Kennzahl auf Ganzjahresbasis wurden die Werte  
des bereinigten EBITDA auf das Gesamtjahr auf Basis einer linearen  
Projektion hochgerechnet.

Auch die Kennzahl Netto-Finanzschulden/EBITDA ver-
schlechterte sich im ersten Halbjahr 2015 infolge des Rück-
gangs des bereinigten EBITDA [ Seite 16 f.] bei gleichzeitig 
gestiegenen Netto-Finanzschulden.

Kapitalflussrechnung

Kur zfa ssung 
K apitalflussrechnung  
[in Mio. €]

1. Halbjahr Veränderung

2015 2014 absolut %

 Mittelfluss aus gewöhnlicher 
Geschäftstätigkeit 1.338 1.865 – 527 –28,3
Mittelfluss aus Investitionstätigkeit –1.910 –1.711 –199 +11,6
Mittelfluss aus Finanzierungstätigkeit – 696 533 –1.229 –
Veränderung des Finanzmittelbestands –1.217 696 –1.913 –
Flüssige Mittel  
per 30.06.2015/31.12.2014 2.814 4.031 –1.217 –30,2

>> Maßgeblich für den Rückgang des Mittelflusses aus 
gewöhnlicher Geschäftstätigkeit im ersten Halbjahr 
2015 waren die Entwicklung des Ergebnisses vor Steuern 
(–212 Mio. €) sowie negative Working-Capital-Effekte.
>> Zusätzlich wirkte der deutlich höhere Zahlungsmittelab
fluss aus gezahlten Ertragsteuern (–70 Mio. €) negativ.
>> Der Mittelabfluss aus Investitionstätigkeit stieg im ersten 
Halbjahr 2015 an. Dies resultierte im Wesentlichen aus 
gestiegenen Auszahlungen für Netto-Investitionen. Hier 
wirkte sich der Mittelabfluss für Investitionen aus dem 
Vorjahr aus. Zudem stiegen die Auszahlungen für die 
Rückzahlung von Investitionszuschüssen. 
>> Gegenläufig stiegen die Einzahlungen aus der Veräuße-
rung von Grundstücken.
>> Der Mittelfluss aus Finanzierungstätigkeit ging infolge 
geringerer Nettomittelzuflüsse aus der Begebung und  
Tilgung von Anleihen (–987 Mio. €) sowie eines höhe-
ren Mittelabflusses aus der Dividendenzahlung für das  
Geschäftsjahr 2014 (–500 Mio. €) deutlich zurück. 
>> Gegenläufig wirkten deutlich gestiegene Nettomittel-
zuflüsse aus der Aufnahme und Tilgung von Finanzkre-
diten (+323 Mio. €).
>> Per 30. Juni 2015 verfügte der DB-Konzern planmäßig 
über einen im Vergleich zum Vorjahresende deutlich 
geringeren Bestand an flüssigen Mitteln.

Vermögenslage
Netto -Finanzschulden gestiegen

 
Net to - Finanzschulden  
[in Mio. €]

30.06 
2015

31.12. 
2014

Veränderung

absolut %

 Zinslose Darlehen 1.306 1.494 –188 –12,6
Verbindlichkeiten aus 
Finanzierungsleasing 484 593 –109 –18,4
Sonstige Finanzschulden 19.114 18.247 + 867 + 4,8
		  davon Anleihen 17.670 17.162 + 508 + 3,0
Finanzschulden 20.904 20.334 + 570 +2,8
–	� Flüssige Mittel und 

Finanzforderungen –2.908 – 4.122 +1.214 –29,5
–	�E ffekte aus Währungssicherungen –385 – –385 –
Netto-Finanzschulden 1)  17.611 16.212 + 1.399 + 8,6

1)	 Aufgrund von Unwesentlichkeit wurde die Vorjahreszahl nicht  
um die Effekte aus Währungssicherungen angepasst.

Zum Ausgleich von Währungskursschwankungen bei abge-
sicherten Fremdwährungsanleihen beziehen wir seit dem 
Geschäftsjahr 2015 die entsprechenden Sicherungsgeschäfte 
in die Betrachtung der Netto-Finanzschulden mit ein. 

>> Innerhalb der Finanzschulden gingen die Zinslosen Dar-
lehen zurück.
>> Die Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing waren 
per 30. Juni 2015 vor allem infolge von kontinuierlichen 
Tilgungen rückläufig.
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>> Die sonstigen Finanzschulden werden im Wesentlichen 
durch die Entwicklung des Anleihebestands geprägt. Im 
ersten Halbjahr 2015 wurden Anleihen weder neu emit-
tiert noch getilgt. Der Anstieg des Anleihebestands ist 
vollständig währungskursbedingt und vor allem auf die 
Ent wicklung des Schweizer Fr ankens [ Seite 8 ] zurückzu-
führen. Da unsere Fremdwährungsanleihen mit wenigen 
Ausnahmen durch entsprechende Derivate gegen Wäh-
rungskursschwankungen abgesichert sind, werden die 
Währungseffekte durch die entsprechende Gegenposi-
tion des Sicherungsgeschäfts kompensiert. Der Bestand 
unserer ungesicherten Fremdwährungsanleihen wurde 
vor allem durch die Ent wicklung de s Britischen PfundS 
[ Seite 8 ] beeinflusst. 

Insgesamt sind die Finanzschulden per 30. Juni 2015 ange-
stiegen. Zudem ist die vorgehaltene Liquidität deutlich 
zurückgegangen. Die negativen Effekte wurden teilweise 
kompensiert durch gestiegene positive Effekte aus Wäh- 
rungskurssicherungsgeschäften. 

Die Fälligkeitsstruktur der Finanzschulden hat sich per 
30. Juni 2015 geringfügig verändert. Der Anteil der kurzfris
tigen Finanzschulden erhöhte sich auf rund 9% (per 31. De
zember 2014: rund 6%). 

Die Zusammensetzung der Finanzschulden war per  
30. Juni 2015 nahezu unverändert. Der Anteil der Anleihen 
lag bei rund 85% (per 31. Dezember 2014: rund 84%). Der 
Anteil der Zinslosen Darlehen (per 30. Juni 2015: rund 6%; 
per 31. Dezember 2014: rund 7%) sowie der Anteil der Ver-
bindlichkeiten aus Finanzierungsleasing (per 30. Juni 2015: 
rund 2%; per 31. Dezember 2014: rund 3%) gingen hingegen 
zurück.

Investitionen weiter auf hohem Niveau

 
Investitionen  
[in Mio. €]

1. Halbjahr Veränderung

2015 2014 absolut %

 Brutto-Investitionen 3.366 3.414 – 48 –1,4
–	I nvestitionszuschüsse –1.733 –1.567 –166 +10,6
Netto-Investitionen 1.633 1.847 –214 –11,6

Unsere langfristige Ausrichtung haben wir mit hohen Brutto-
Investitionen auf dem Niveau des ersten Halbjahres 2014 
unterlegt. Die Netto-Investitionen lagen vor allem wegen 
sehr hoher Investitionen in Fahrzeuge bei DB Bahn Regio 
im ersten Halbjahr 2014 deutlich unter dem Niveau des ent-
sprechenden Vorjahreszeitraums.

Im Rahmen der Investitionstätigkeit waren im ersten Halb-
jahr 2015 erneut die wesentlichen Schwerpunkte Maß-
nahmen zur Verbesserung von Leistungsfähigkeit und Effi-
zienz im Bereich der Schieneninfrastruktur sowie die wei- 
tere Verjüngung unserer Flotten im Schienen- und Bus- 
verkehr. 

Die Struktur der Brutto-Investitionen wurde weiterhin 
dominiert von den Geschäftsfeldern im Bereich der Infra-
struktur und hier unverändert von DB Netze Fahrweg. Auf 
die Infrastrukturgeschäftsfelder entfielen in Summe rund 
73% (im ersten Halbjahr 2014: rund 65%) der Brutto-Inves-
titionen und dabei auf DB Netze Fahrweg allein rund 67% 
(im ersten Halbjahr 2014: rund 58%). Die Geschäftsfel- 
der im Bereich Personenverkehr hatten einen Anteil von 
rund 17% (im ersten Halbjahr 2014: rund 26%) und die Ge-
schäftsfelder im Bereich Transport und Logistik unverän-
dert von rund 5%.

Investitionen nach Regionen

Brut to - Investitionen  
nach Regionen  
[in Mio. €]

1. Halbjahr Veränderung

2015 2014 absolut %

 Deutschland 3.165 3.239 –74 –2,3
Europa (ohne Deutschland) 186 146 + 40 +27,4
Asien/Pazifik 6 16 –10 – 62,5
Nordamerika 7 6 +1 +16,7
Übrige Welt 1 2 –1 – 50,0
Konsolidierung 1 5 – 4 – 80,0
DB-Konzern  3.366 3.414 – 48 –1,4

NETTO  - Investitionen  
nach Regionen  
[in Mio. €]

1. Halbjahr Veränderung

2015 2014 absolut %

 Deutschland 1.434 1.673 –239 –14,3
Europa (ohne Deutschland) 184 145 + 39 +26,9
Asien/Pazifik 6 16 –10 – 62,5
Nordamerika 7 6 +1 +16,7
Übrige Welt 1 2 –1 – 50,0
Konsolidierung 1 5 – 4 – 80,0
DB-Konzern  1.633 1.847 –214 –11,6

In der regionalen Verteilung der Brutto-Investitionen lag 
der Schwerpunkt mit rund 94% (im ersten Halbjahr 2014: 
rund 95%) unverändert in Deutschland. Hier ist der Rück-
gang im Vergleich zum ersten Halbjahr 2014 insbesondere 
auf DB Bahn Regio (–368 Mio. €) und DB Netze Personen
bahnhöfe (–7 Mio. €) zurückzuführen. Dem gegenüber 
steht ein Zuwachs der Investitionen bei DB Netze Fahrweg 
(+250 Mio. €), DB Dienstleistungen (+28 Mio. €), DB Bahn 
Fernverkehr (+25 Mio. €) und DB Netze Energie (+2 Mio. €).

Die Erhöhung gegenüber dem ersten Halbjahr 2014 in 
der Region Europa (ohne Deutschland) geht insbesondere 
auf DB Arriva und DB Schenker Rail zurück. Hier wirkten 
sich auch Währungskurseffekte aus.
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Entwicklung der Investitionszuschüsse
Die im ersten Halbjahr 2015 erhaltenen Investitionszuschüsse 
sind um 166 Mio. € beziehungsweise 10,6% auf 1.733 Mio. € 
gestiegen. 

Empfänger waren wie im ersten Halbjahr 2014 fast aus-
schließlich unsere Infrastrukturgesellschaften.

Details zu den verschiedenen Zuschussformen Œ [ w w w.  

db.de/investitionen ] sind auf unserer Internetseite ver- 
fügbar.

Bilanzsumme leicht gestiegen

 
Bilanz 
[in Mio. €]

30.06. 
2015

31.12. 
2014

Veränderung

absolut %

 Bilanzsumme 56.392 55.883 + 509 + 0,9
Aktivseite

Langfristige Vermögenswerte 46.572 45.530 +1.042 +2,3
Kurzfristige Vermögenswerte 9.820 10.353 – 533 – 5,1
Pa ssivseite

Eigenkapital 15.331 14.525 + 806 + 5,5
Langfristiges Fremdkapital 27.491 28.527 –1.036 –3,6
Kurzfristiges Fremdkapital 13.570 12.831 +739 + 5,8

æ	

Bilanzstruktur [in %]�

Aktivseite

Langfristige	 >    82,6
Vermögenswerte	     81,5

Kurzfristige	 >    17,4
Vermögenswerte	     18,5
Pa ssivseite

Eigenkapital 	 >    27,2
	     26,0

Langfristiges	 >    48,7
Fremdkapital 	     51,0

Kurzfristiges	 >    24,1
Fremdkapital	     23,0

  30.06.2015     31.12.2014

Der Konzern-Abschluss wird gemäß den International Finan-
cial Reporting Standards (IFRS) erstellt. Es gab keine 
wesentlichen Änderungen in den IFRS-Vorschriften und zu 
den Konsolidierungs- und Rechnungslegungsgrundsätzen 
des DB-Konzerns, aus denen sich Veränderungen für den 
Konzern-Abschluss ergeben würden.

>> Die Bilanzsumme ist per 30. Juni 2015 leicht gestiegen.
>> Die langfristigen Vermögenswerte lagen per 30. Juni 2015 
oberhalb des Vorjahresendwerts. Maßgeblich dafür war 
unter anderem der Anstieg der derivativen Finanzinstru-
mente (+405 Mio. €) zur Absicherung von Währungs-

kurseffekten bei unseren Fremdwährungsanleihen. Des 
Weiteren wirkten der Anstieg des Sachanlagevermögens 
(+297 Mio. €), vor allem infolge von Infrastrukturinves-
titionen bei DB Netze Fahrweg, sowie währungsbedingt 
höhere immaterielle Vermögenswerte (+135 Mio. €).
>> Der Rückgang der kurzfristigen Vermögenswerte wurde 
maßgeblich durch den Rückgang der flüssigen Mittel 
(–1.217 Mio. €) beeinflusst. Der Anstieg der Forderungen 
aus Lieferungen und Leistungen (+407 Mio. €), der sons-
tigen Forderungen und Vermögenswerte (+227 Mio. €) 
sowie der Vorräte (+67 Mio. €) wirkte dämpfend.
>> Strukturell ergab sich daraus eine leichte Verschiebung 
in Richtung der langfristigen Vermögenswerte.

Auf der Passivseite stieg das Eigenkapital per 30. Juni 2015 
an. Dies resultierte aus in den Rücklagen erfassten Ände-
rungen im Zusammenhang mit der Neubewertung von  
Pensionen (+690 Mio. €). Hier hatte ein für die Bewertung 
höheres Zinsniveau einen signifikanten Einfluss. Zudem 
wirkten das positive erwirtschaftete Ergebnis des ersten 
Halbjahres 2015 (+391 Mio. €), in den Rücklagen erfasste 
Änderungen im Zusammenhang mit Volatilitäten von 
Sicherungsgeschäften insbesondere zur Absicherung von 
Energiepreisen (+212 Mio. €) sowie ebenfalls in den Rück
lagen erfasste Änderungen im Zusammenhang mit Vola
tilitäten von Währungen (+194 Mio. €). Die Dividenden-
zahlung an den Bund (–700 Mio. €) wirkte gegenläufig 
eigenkapitalmindernd. Bei überproportionalem Anstieg 
des Eigenkapitals im Vergleich zur Bilanzsumme stieg per 
30. Juni 2015 auch die Eigenkapitalquote.

>> Das langfristige Fremdkapital ging deutlich zurück. 
Diese Entwicklung wurde vor allem durch den Rückgang 
der Pensionsverpflichtungen sowie der langfristigen 
Finanzschulden [ Seite 19 f.] getrieben. 
>> Hingegen stieg das kurzfristige Fremdkapital gegen-
über dem Vorjahresendwert an. Hier wirkte vor allem 
der Anstieg der kurzfristigen Finanzschulden [ Seite 19 f.], 
der sonstigen Verbindlichkeiten sowie der sonstigen 
Rückstellungen. Der Rückgang der Verbindlichkeiten 
aus Lieferungen und Leistungen, vor allem infolge von 
Nachholeffekten nach dem Anstieg am Vorjahresende, 
wirkte dämpfend.

In der Struktur der Passivseite ist der Anteil des langfris-
tigen Fremdkapitals an der Bilanzsumme per 30. Juni 2015 
auf rund 49% zurückgegangen (per 31. Dezember 2014: 
rund 51%). Der Anteil des kurzfristigen Fremdkapitals ist 
per 30. Juni 2015 hingegen leicht gestiegen, und zwar auf 
rund 24% (per 31. Dezember 2014: rund 23%).
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Soziales

Rund 5.900 Mitarbeiter in Deutschland neu eingestellt 
Über 13.000 Maßnahmen in den Folgeworkshops der Mitarbeiterbefragung vereinbart 

Tarifverhandlungen erfolgreich abgeschlossen

Entwicklung der Mitarbeiterzahl 

Mitarbeiter NACH GESCHÄFTSFELDERN

Vollzeitpersonen (VZP) Natürliche Personen

30.06. 
2015

31.12. 
2014

Veränderung
30.06. 

2014
30.06. 

2015
31.12. 

2014

Veränderung
30.06. 

2014absolut % absolut %

 

DB Bahn Fernverkehr 16.368 16.461 – 93 – 0,6 16.844 17.407 17.503 – 96 – 0,5 17.881
DB Bahn Regio 36.629 36.605 +24 + 0,1 36.842 38.260 38.220 + 40 + 0,1 38.449
DB Arriva 45.336 45.712 –376 – 0,8 45.814 47.390 47.792 – 402 – 0,8 47.910
DB Schenker Rail 30.907 30.842 + 65 + 0,2 31.219 31.273 31.212 + 61 + 0,2 31.594
DB Schenker Logistics 65.560 64.810 +750 +1,2 64.441 67.952 67.374 + 578 + 0,9 67.155
DB Dienstleistungen 25.257 25.476 –219 – 0,9 26.103 26.224 26.483 –259 –1,0 27.105
DB Netze Fahrweg 43.806 43.382 + 424 +1,0 43.320 44.571 44.116 + 455 +1,0 44.036
DB Netze Personenbahnhöfe 4.894 4.867 +27 + 0,6 4.915 5.151 5.122 +29 + 0,6 5.176
DB Netze Energie 1.752 1.770 –18 –1,0 1.770 1.791 1.805 –14 – 0,8 1.806
Sonstige 26.463 25.838 + 625 +2,4 25.629 27.991 27.339 + 652 +2,4 27.123
DB-Konzern 296.972 295.763 + 1.209 + 0,4 296.897 308.010 306.966 + 1.044 + 0,3 308.235
± �Konsolidierungskreisänderungen –137 – 4 –133 – – –137 – 4 –133 – – 
DB-Konzern – vergleichbar 296.835 295.759 +1.076 + 0,4 296.897 307.873 306.962 + 911 + 0,3 308.235

†

Um eine bessere Vergleichbarkeit im Zeitablauf zu gewähr-
leisten, rechnen wir die Zahl der Mitarbeiter im DB-Konzern 
in Vollzeitpersonen (VZP) um. Teilzeitbeschäftigte Mit-
arbeiter werden dabei entsprechend ihrem Anteil an der 
regulären Jahresarbeitszeit berücksichtigt. 

Auf vergleichbarer Basis ist die Zahl der Mitarbeiter im 
DB-Konzern per 30. Juni 2015 leicht angestiegen. Dies resul-
tiert im Wesentlichen aus dem Aufbau in der Kontrakt-
logistik bei DB Schenker Logistics sowie im operativen 
Betrieb und in der Instandhaltung bei DB Netze Fahrweg. 
Die Effekte aus Konsolidierungskreisänderungen waren 
nicht wesentlich.

 
Mitarbeiter nach Regionen 
[in VZP]

30.06. 
2015

30.06. 
2014

Veränderung

absolut %

  Deutschland 188.671 189.202 – 531 – 0,3
Europa (ohne Deutschland) 83.786 84.107 –321 – 0,4
Asien/Pazifik 13.877 13.762 +115 + 0,8
Nordamerika 8.118 7.269 + 849 +11,7
Übrige Welt 2.520 2.557 –37 –1,4
DB-Konzern 296.972 296.897 + 75 –

 
Mitarbeiter nach Regionen 
[in NATÜRLICHEN PERSONEN ]

30.06. 
2015

30.06. 
2014

Veränderung

absolut %

  Deutschland 196.469 197.229 –760 – 0,4
Europa (ohne Deutschland) 86.836 87.241 – 405 – 0,5
Asien/Pazifik 13.965 13.829 +136 +1,0
Nordamerika 8.220 7.379 + 841 +11,4
Übrige Welt 2.520 2.557 –37 –1,4
DB-Konzern 308.010 308.235 –225 – 0,1

Die Zahl der Mitarbeiter war in Deutschland sowie in der 
Region Europa (ohne Deutschland) leicht rückläufig. In der 
Region Asien/Pazifik stieg sie hingegen leicht an. In der 
Region Nordamerika erhöhte sich die Zahl der Mitarbeiter 
unter anderem aufgrund von Neueinstellungen für den Be
trieb eines Distributionszentrums in Dallas/USA deutlich.

Der Anteil der Mitarbeiter außerhalb Deutschlands  
betrug per 30. Juni 2015 unverändert rund 36%. 

† 

† 
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Digitalisierung der arbeitswelten

Durch die Digitalisierung gewinnt die Veränderungsge-
schwindigkeit deutlich an Fahrt. Wir wollen die Digitali-
sierung nutzen und müssen dazu die technologischen 
und gesellschaftlichen Entwicklungen in unserer Strategie 
konsequent mitdenken. Mit unserer Initiative Arbeits-
welten 4.0, die eine unserer konzernweit sechs Digitalisie-

rungsInitiativen [ Seite 1 4 ] ist, wollen wir Treiber sein und 
die Arbeitswelt von morgen aktiv mitgestalten. 

Ein Mitte 2015 gegründetes Expertennetzwerk besteht 
aus rund 80 DB-konzerninternen und -externen Experten. 
Bearbeitet werden die fünf Themen Arbeitsformen und 
Rahmenbedingungen, Führung und Organisationsmodelle, 
Berufsbilder und Tätigkeiten, Lernen und Kompetenzen 
sowie Kommunikation, Kollaboration und Innovation. An 
dem Prozess werden Mitarbeiter, Führungskräfte und Inte-
ressenvertreter beteiligt. Bis Ende 2015 wird das Netzwerk 
ausgearbeitete Zukunftsszenarien, Entwicklungspfade und 
einsatzbereite Prototypen erarbeiten, die im Anschluss hin-
sichtlich der Umsetzbarkeit für den DB-Konzern bewertet 
werden.

Weitere Umsetzung der 
HR 2020 -Programme

Strategische Personalplanung
Mit der Strategischen Personalplanung (SPP) verschaffen 
wir uns für wesentliche Mitarbeitergruppen Transparenz 
über den zukünftigen Personalbestand und -bedarf. Vor 
dem Hintergrund der zunehmenden Digitalisierung wollen 
wir die SPP zu einem Instrument weiterentwickeln, das 
auch zukünftige Veränderungen in der Arbeitswelt simuliert 
sowie die sich verändernden Tätigkeiten berücksichtigt. Die 
Ergebnisse sollen direkten Einfluss auf zukünftige Geschäfts-
modelle und -entscheidungen nehmen.

Einen wichtigen Beitrag für den weiteren internationalen 
Rollout der SPP im DB-Konzern leistet die sukzessive Ein-
führung von PeopleSoft sowie dem damit in Verbindung 
stehenden internationalen Data Warehouse.

Zum weiteren Ausbau des Abgleichs von Personalbedarf 
und Personalbestand arbeiten wir aktuell an der Einführung 
einer systemseitigen Bestandsprognose.

Personalgewinnung
Die Arbeitgeberkampagne »Kein Job wie jeder andere« 
wurde im ersten Halbjahr 2015 mit dem Fokus auf die Ziel-
gruppen Schüler, Facharbeiter und IT-Spezialisten fort-

gesetzt. Dabei setzen wir noch stärker auf die digitalen 
Medien, wie Social-Media-Kanäle, um potenzielle Bewerber 
zielgerichtet anzusprechen und vom DB-Konzern als Arbeit-
geber zu überzeugen. Auf der neuen Online-Plattform  
»DB unplugged« können sich interessierte Schüler mit 
unseren Auszubildenden austauschen und vernetzen und 
bekommen so einen ungefilterten, authentischen Einblick 
in die Arbeitswelt des DB-Konzerns. 

Im Mai 2015 wurden wir mit dem Employer Branding 
Award des europäischen Forschungsinstituts trendence in 
der Kategorie »Bestes Schülermarketing« ausgezeichnet. 
Auch andere Konzerne fokussieren sich auf Employer-Bran-
ding- und Recruiting-Aktivitäten. Zudem wirkte sich der 
Tarifkonflikt 2014/2015 negativ auf das Arbeitgeberimage 
aus. Dies spiegelt sich in den aktuellen Arbeitgeberrankings 
wider, so verschlechterten wir uns im ersten Halbjahr in der 
Zielgruppe der Wirtschaftswissenschaftler und der Ingenieur
studenten. Um unser Top-Arbeitgeber-Ziel zu erreichen, 
werden potenzielle Nachwuchskräfte und Zielgruppen 
auch künftig intensiv und gezielt angesprochen, um sie 
vom DB-Konzern als Arbeitgeber zu überzeugen.

Personalentwicklung
Qualifizierte und engagierte Mitarbeiter wollen wir mit 
einer strategisch ausgerichteten und attraktiven Personal-
entwicklung binden und setzen dabei vor allem auf die 
unternehmensinterne Entwicklung von Fach- und Führungs-
kräften. 2015 begann das dritte DB Masterprogramm – mit 
erhöhter Teilnehmerzahl und einer größeren Auswahl an 
Studiengängen. Auch in der Personalentwicklung stellen 
wir uns auf die zunehmende Digitalisierung der Arbeitswelt 
ein. Die DB Akademie bietet beispielsweise seit Mitte 2015 
das Programm »Führen im digitalen Wandel« an. DB Training 
hat 2015 die »DB Signale App« entwickelt, die sich zum 
Lernen und Nachschlagen der Eisenbahnsignale an Lok-
führer, Auszubildende und Interessierte richtet. 

Unternehmenskultur
Im ersten Halbjahr 2015 haben wir den Folgeprozess der 
Mitarbeiterbefragung 2014 begonnen. Konzernweit haben 
5.046 Teams mit fast 65.000 Mitarbeitern an den Folge-
workshops teilgenommen und über 13.000 Maßnahmen 
vereinbart. Der Großteil der Maßnahmen wurde dabei für 
das Handlungsfeld »Kommunikation, Information, Einbin-
dung« abgeleitet, das für unsere Mitarbeiter die höchste 
Priorität hat. 
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Im Rahmen der internationalen Entwicklung der Unter-
nehmenskultur haben wir den zweiten Durchlauf unseres 
Mitarbeiterkinder-Austauschprogramms im Mai 2015 ab-
geschlossen. 

Das Ziel des DB-Konzerns ist es, bis 2020 jede fünfte 
Führungsposition mit einer Frau besetzt zu haben; inner-
halb der Gesamtbelegschaft soll bis dahin ein Viertel der 
Mitarbeiter weiblich sein. Um diese Ziele zu erreichen, 
hat das Diversity-Management zahlreiche Aktivitäten und 
Maßnahmen angestoßen. Im ersten Halbjahr wurden bei-
spielsweise Workshops zum »Wiedereinstieg nach Eltern-
zeit« durchgeführt, in denen Handlungsempfehlungen 
rund um das Thema Elternzeit und einen Wiedereinstieg 
ins Berufsleben erarbeitet wurden. Per 30. Juni 2015 betrug 
der Frauenanteil in Deutschland unverändert gegenüber 
dem 31.Dezember 2014 22,8%. Der Anteil von Frauen in 
Führungspositionen ist leicht gestiegen auf 17,8% (per 
31. Dezember 2014: 17,5%).

Im Juni 2015 beteiligte sich der DB-Konzern auch am 
3. Deutschen Diversity-Tag, der ganz im Zeichen von inter-
kultureller Zusammenarbeit stand. 

Beschäftigungsbedingungen
Ende Mai 2015 haben wir uns mit der Eisenbahn- und Ver-
kehrsgewerkschaft (EVG) auf einen umfassenden Tarif-
abschluss geeinigt. Der Tarifvertrag sieht unter anderem 
eine Lohnerhöhung von 5,1% in zwei Stufen vor sowie eine 
Einmalzahlung in Höhe von insgesamt 1.100 €. Zudem 
wurden Verbesserungen bei der betrieblichen Altersvor-
sorge vereinbart. Ab 2016 wird es einen Bonus von 10% auf 
den vom Arbeitgeber finanzierten Beitrag geben. 

Auch für die Berufsgruppe Lokführer wurde ein Tarifver-
trag abgeschlossen, der die bestehenden Regelungen 
widerspruchsfrei in das Tarifwerk der EVG integriert. Zudem 
wurde eine Verständigung über die Einführung eines neuen 
flexibleren Vergütungssystems zum 1. Januar 2016 erzielt, 
das auch Leistungskomponenten enthält. 

Darüber hinaus haben DB-Konzern und EVG einen 
Tarifvertrag »Arbeit 4.0« unterzeichnet. Ziel ist es, die 
rapiden Veränderungen der Arbeitswelt durch die zuneh-
mende Digitalisierung gemeinsam und aktiv zu gestalten. 

In der Tarifauseinandersetzung mit der Gewerkschaft Deut-
scher Lokomotivführer (GDL) wurde im ersten Halbjahr 
2015 der Schienenpersonen- und der -güterverkehr drei Mal 
mit einem Umfang von insgesamt 211 Stunden beziehungs-
weise 256 Stunden bestreikt. Am 30. Juni 2015 wurden die 
Tarifverhandlungen mit der GDL erfolgreich beendet. Nach 
intensiven Verhandlungen und insgesamt neun Streik
runden seit Beginn der Tarifverhandlungen Mitte 2014 
wurde dem Schlichterspruch seitens des ehemaligen Minis-
terpräsidenten Matthias Platzeck und Thüringens Minister-
präsidenten Bodo Ramelow zugestimmt. DB-Konzern und 
GDL haben sich auf ein Gesamtpaket bestehend aus einer 
Lohnerhöhung von insgesamt 5,1% – wie mit der EVG –, 
einer Absenkung der Referenzarbeitszeit ab 2018 um eine 
Wochenstunde sowie einem umfassenden Programm zur 
Belastungsreduktion und zum Abbau von Überstunden ver-
ständigt. Darüber hinaus erhält die GDL bis 2020 eine Lang-
fristperspektive als Tarifpartner mit einem verbindlichen 
Schlichtungsverfahren. Gleichzeitig wird das Arbeitszeit-
system reformiert. Alle Ergebnisse und Vereinbarungen zu 
Arbeitszeit, Pausenregelungen oder Vergütung stehen in 
keinem Widerspruch zu den bestehenden Regelungen. 
Damit hat der DB-Konzern sein Ziel erreicht, für ein und 
dieselbe Berufsgruppe nicht nach Gewerkschaftszugehörig
keit unterscheiden zu müssen. 

Optimierung und Internationalisierung HR-Arbeit
Mit dem »International Top Executive Development Pro-
gram« hat sich der DB-Konzern 2015 erstmalig gezielt auf 
die systematische Weiterentwicklung von Führungskräften 
mit internationalem Fokus konzentriert. Zudem starteten 
26 spanische Auszubildende in die Berufsausbildung im 
DB-Konzern in Deutschland. Wir haben unsere internen 
Beratungsaktivitäten für internationale Mitarbeiterein-
sätze verstärkt und bieten systematische Unterstützung 
bei der Integration ausländischer Mitarbeiter und Prak-
tikanten in Deutschland. Ebenso unterstützen wir mit  
Personalkonzepten den Aufbau und die Weiterentwicklung 
grenzüberschreitender Geschäfte des DB-Konzerns.

Das EDV-System PeopleSoft International (PSI) wurde 
im ersten Halbjahr 2015 in vier weiteren Ländern ausgerollt.

K



2 5
Ö ko l o g i e 

ko n z e r n -Z w i s c h e n l a g e b e r i c h t  S  o z i a l e s

Ökologie

Neues Klimaschutzziel befindet sich in Entwicklung
Umrüstung auf Flüsterbremsen verläuft nach Plan
Naturschutzmaßnahmen und -dialoge fortgesetzt

Klimaschutz

Entwicklung eines neuen Klimaschutzziels 
Die Reduzierung der CO₂-Emissionen ist eines der wich-
tigsten Anliegen des DB-Konzerns. Moderne, energie-
effizientere Fahrzeuge, energiesparende Fahrweisen und 
der Einsatz erneuerbarer Energien reduzieren den CO₂ - 
 Ausstoß. 2014 haben wir unser selbst gestecktes Klima-
schutzziel – die weltweite Minderung der spezifischen 
CO₂-Emissionen unserer Transporteure um 20% im Ver-
gleich zum Jahr 2006 – mit 22,7% bereits übertroffen. 
Derzeit arbeiten wir daran, ein neues Ziel für den Beitrag 
des DB-Konzerns zum Klimaschutz zu entwickeln. Schwer-
punkt bleibt weiterhin die Erhöhung der Energieeffizienz 
und der Einsatz erneuerbarer Energien. 

Reduktion der CO₂-Emissionen  
in der Luft- und Seefracht
Mit unseren Top-Transporteuren im Luft- und Seefracht-
geschäft zeichnen wir sogenannte »Carbon Reduction 
Agreements«. Mit dieser Vereinbarung verpflichtet sich der 
Transporteur zu individuellen CO₂-Reduktionszielen von bis 
zu 23% pro Transporteinheit im Zeitraum 2014 bis 2020. 

Bau eines CO₂-neutral betriebenen ICE-Werks
In Köln-Nippes wird ein Instandhaltungswerk als soge-
nanntes »Grünes Werk« gebaut und mit modernster Umwelt
technik ausgestattet. So ist eine eigene Stromerzeugung mit 
einer rund 16.000 m² großen Photovoltaikanlage geplant. 
Zur Beheizung und Kühlung aller Werksteile wird eine 
abgasfreie und geräuschlose Geothermieanlage eingesetzt. 
Auf die Nutzung von fossilen Brennstoffen wird gänzlich 
verzichtet.

Zweiter »Grüner Bahnhof« in Lutherstadt Wittenberg
Mitte des Jahres 2015 hat der Bau des »Grünen Bahnhofs« 
in Lutherstadt-Wittenberg begonnen. Durch den Einsatz 
von Geothermie, Photovoltaik, Dachbegrünung, Regen-
wassermanagement und LED-Beleuchtung ermöglicht der 

Bahnhof einen CO₂-neutralen Bahnhofsbetrieb. Der erste 
»Grüne Bahnhof« wurde im Juni 2014 in Kerpen-Horrem in 
Nordrhein-Westfalen eröffnet. 

Azubis pro Umwelt erfolgreich abgeschlossen
Alle Fernverkehr-Azubis des zweiten Lehrjahres waren auf-
gerufen, den Fernverkehr mit frischen und kreativen Ideen 
noch umweltfreundlicher zu machen. 130 Auszubildende 
aller Fachrichtungen haben in 23 Projekten ihre Ideen 
entwickelt und ausgearbeitet. Die Auszubildenden haben 
sich in intensiver Projektarbeit mit der Strategie DB2020  
auseinandergesetzt und werden so zu Umweltbotschaftern 
des DB-Fernverkehrs. 

LärmREDUKTION 

Umrüstung auf Flüsterbremsen im Plan
Eine spürbare Lärmreduktion ist eines der Top-Ziele des 
DB-Konzerns. Bis 2020 wollen wir den Schienenverkehrs-
lärm ‒ im Vergleich zu 2000 ‒ halbieren. Im Zentrum stehen 
dabei der Schallschutz an der Infrastruktur (aktive und 
passive Schallschutzmaßnahmen) und die Umrüstung der 
Güterwagen auf eine leise Bremstechnologie, die das Roll
geräusch erheblich reduziert. Die Umrüstung der Güter-
wagen ist im Plan. Ende 2014 lag die Zahl der neuen und 
umgerüsteten Wagen bei rund 14.500. 2015 sollen 5.000 
weitere Wagen umgerüstet werden, sodass Ende 2015 rund 
20.000 leise Wagen bei DB Schenker Rail im Einsatz sein 
werden. Im ersten Halbjahr 2015 wurden rund 2.500 Wagen 
mit Flüsterbremsen ausgestattet.

Kommunikation verstärkt 
Mit der Eröffnung des »InfoPunktes Lärmschutz« im Ber-
liner Heinrich-Hertz-Institut fügen wir unserem Informa-
tions-angebot beim Thema Lärmschutz ein weiteres Format 
hinzu. Im »TiME Lab« können Besucher die Wirkung von 
Lärmschutzmaßnahmen wie unterschiedlich hohen Wänden 
oder Güterzügen mit Flüsterbremse erleben. Mit diesem 
neuen Angebot wollen wir vor allem den bereits laufenden 
Dialog mit politischen Mandatsträgern, Verbänden sowie 
Bürgerinitiativen intensivieren. 
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Ressourceneffizienz 

Weniger Papierverbrauch durch Digitalisierung
Der DB-Konzern stellt sich seiner Verantwortung mit Blick 
auf seine gesamte Wertschöpfungskette: vom Einkauf über 
den Betrieb bis hin zur Wiederverwertung und Entsorgung. 
Ein schonender Umgang mit Material und Ressourcen 
sowie eine hohe Recyclingquote stehen dabei im Fokus.  
Digitale Medien bieten neue Infor mation smö glichkeiten 

[ Seite 1 4 ], die Printmedien zum Teil ersetzen können und 
somit zu weniger Materialverbrauch führen. 

Luftreinhaltung 

Einsatz schadstoffarmer Fahrzeuge
Mit dem Einsatz moderner Fahrzeuge reduzieren wir die 
Schadstoffemissionen immer weiter und tragen so zur 
Luftreinhaltung bei. DB Bahn Regio Bus hat den 555.  
Bus mit umweltfreundlichem Euro-VI-Motor in Betrieb 
genommen. Bei dem Iveco Crossway Low Entry wird diese 
Abgasstufe durch technologische Weiterentwicklungen 
erfüllt, der Kraftstoffverbrauch sinkt und der Geräusch-
pegel wird reduziert.

Ab September betreibt DB Arriva die erste Elektrobus-
linie Londons. Auftraggeber ist Transport for London (TfL), 
die städtische Verkehrsplanungsbehörde. Derzeit bedient 
DB Arriva die Linie neben konventionellen Fahrzeugen 
bereits mit zwei Elektrobussen. Sieben weitere Elektrobusse 
sind bestellt. Die Busse erzeugen gegenüber herkömm-
lichen Dieselbussen keine Abgase sowie weniger Lärm und 
Vibration. 

Stickoxide reduzieren
DB Energie hat an der Schienentankstelle in Saarbrücken 
die elfte AdBlue®-Anlage in Betrieb genommen. AdBlue® ist 
eine auf Harnstoff basierende Flüssigkeit zur Abgasnach-
behandlung bei Dieselmotoren. Ihr Einsatz reduziert den 
Ausstoß von Stickoxiden um rund 90%. Bis Ende 2015 soll 
die Anzahl der AdBlue®-Tankanlagen von DB Netze Energie 
in Deutschland auf 15 erhöht werden. 

Naturschutz 

Ausgleichsmaßnahmen auf der  
Strecke Karlsruhe – Rastatt
Wenn wir Bahnanlagen neu bauen oder bestehende um-
gestalten, berücksichtigen wir den Schutz der Natur bereits 
während der Planung. Ziel ist es, Eingriffe in Natur und 
Landschaft weitgehend zu vermeiden. Sollten dennoch 
Beeinträchtigungen auftreten, streben wir einen Ausgleich 
oder Ersatz an. Ein Beispiel sind die Ende April 2015 abge
schlossenen Ausgleichsmaßnahmen auf dem Strecken-
abschnitt Karlsruhe – Rastatt. Auf einer Gesamtfläche von 
rund 30 ha wurden verschiedene Laubbäume, Sträucher, 
Hecken, Streuobstwiesen und Grünlandflächen angelegt. 
Für den Bau des Tunnels bei Rastatt wurden streng ge-
schützte Zauneidechsen in ein neues Habitat umgesiedelt. 

Im Dialog zum Naturschutz
Anfang März fand die 7. Fachtagung Naturschutz des 
DB-Konzerns als Dialogplattform für interne und externe 
Naturschutzbeauftragte statt. Rund 300 Experten disku-
tierten unter anderem über Projekte zu Hilfen für die Über
querung von Verkehrswegen für Tiere sowie zum Vogel-
schutz an Oberleitungen. 

Anfang 2015 startete in Bayern ein Pilot, um nicht mehr 
benötigte Bahnflächen der Natur zurückzugeben. Darauf 
hatten sich 2014 der DB-Konzern und die Umweltverbände 
verständigt. In »Flächendialogen« entwickeln die Betei-
ligten eine Vorgehensweise zur Identifikation geeigneter 
Flächen.

Weitere Themen

Neues Fahrtziel-Natur-Gebiet
Das Naturschutzgebiet Ammergauer Alpen ist seit 2015 neues 
Fahrtziel-Natur-Gebiet. In Kooperation mit den Umwelt
verbänden Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland 
(BUND), Naturschutzbund Deutschland (NABU) e. V. und 
Verkehrsclub Deutschland (VCD) setzt sich der DB-Konzern 
für die Förderung eines umweltgerechten Tourismus ein. 

Bergwaldprojekt fortgeführt
Auch in diesem Jahr setzt der DB-Konzern die Zusammen-
arbeit mit dem Verein Bergwaldprojekt e. V., der sich für 
den Schutz und den Erhalt deutscher Waldregionen ein-
setzt, fort. Seit 2009 unterstützt der DB-Konzern das 
Bergwaldprojekt und hat seitdem die Pflanzung von über 
200.000 Bäumen gefördert.
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Geschäftsfelder im Überblick

 
 
Umsatz bereinigt  
[in Mio. €]

Gesamtumsatz Außenumsatz

1. Halbjahr Veränderung 1. Halbjahr Veränderung

2015 2014 absolut % 2015 2014 absolut %

 

DB Bahn Fernverkehr 1.875 1.979 –104 – 5,3 1.800 1.904 –104 – 5,5
DB Bahn Regio  4.254 4.438 –184 – 4,1 4.205 4.386 –181 – 4,1
DB Arriva 2.375 2.210 +165 +7,5 2.372 2.208 +164 +7,4
DB Schenker Rail 2.391 2.452 – 61 –2,5 2.226 2.292 – 66 –2,9
DB Schenker Logistics 7.756 7.407 + 349 + 4,7 7.728 7.385 + 343 + 4,6
DB Dienstleistungen 1.521 1.507 +14 + 0,9 124 120 + 4 + 3,3
DB Netze Fahrweg 2.490 2.425 + 65 +2,7 614 534 + 80 +15,0
DB Netze Personenbahnhöfe 604 589 +15 +2,5 248 238 +10 + 4,2
DB Netze Energie  1.392 1.416 –24 –1,7 552 533 +19 + 3,6
Sonstige 809 778 + 31 + 4,0 131 134 –3 –2,2
Konsolidierung – 5.467 – 5.467 – – – – – –
DB-Konzern 20.000 19.734 + 266 + 1,3 20.000 19.734 + 266 + 1,3

 
 
 
Oper ative ErgebnisgröSSen  
[in Mio. €]

EBIT bereinigt EBITDA bereinigt

1. Halbjahr Veränderung 1. Halbjahr Veränderung

2015 2014 absolut % 2015 2014 absolut %

 

DB Bahn Fernverkehr 58 123 – 65 – 52,8 197 285 – 88 –30,9
DB Bahn Regio 348 485 –137 –28,2 666 776 –110 –14,2
DB Arriva 101 104 –3 –2,9 224 219 + 5 +2,3
DB Schenker Rail –74 9 – 83 – 74 157 – 83 – 52,9
DB Schenker Logistics 165 148 +17 +11,5 258 240 +18 +7,5
DB Dienstleistungen 21 28 –7 –25,0 118 119 –1 – 0,8
DB Netze Fahrweg 313 267 + 46 +17,2 781 731 + 50 + 6,8
DB Netze Personenbahnhöfe 152 136 +16 +11,8 219 202 +17 + 8,4
DB Netze Energie 36 34 +2 + 5,9 70 66 + 4 + 6,1
Sonstige/Konsolidierung –230 –246 +16 – 6,5 –233 –241 + 8 –3,3
DB-Konzern 890 1.088 –198 –18,2 2.374 2.554 –180 –7,0
Marge in % 4,5 5,5 – – 11,9 12,9 – –

 
 
 
Investitionen  
[in Mio. €]

Brutto-Investitionen Netto-Investitionen

1. Halbjahr Veränderung 1. Halbjahr Veränderung

2015 2014 absolut % 2015 2014 absolut %

 

DB Bahn Fernverkehr 141 116 +25 +21,6 141 116 +25 +21,6
DB Bahn Regio 339 707 –368 – 52,1 338 706 –368 – 52,1
DB Arriva 96 75 +21 +28,0 96 74 +22 +29,7
DB Schenker Rail 91 78 +13 +16,7 89 78 +11 +14,1
DB Schenker Logistics 82 88 – 6 – 6,8 82 88 – 6 – 6,8
DB Dienstleistungen 134 106 +28 +26,4 134 106 +28 +26,4
DB Netze Fahrweg 2.237 1.987 +250 +12,6 648 578 +70 +12,1
DB Netze Personenbahnhöfe 187 194 –7 –3,6 72 62 +10 +16,1
DB Netze Energie 46 44 +2 + 4,5 20 20 – –
Sonstige/Konsolidierung  13 19 – 6 –31,6 13 19 – 6 –31,6
DB-Konzern  3.366 3.414 – 48 –1,4 1.633 1.847 –214 –11,6
		  davon Investitionszuschüsse 1.733 1.567 +166 +10,6 – – – –

Æ

Æ

Æ

Entwicklung der Geschäftsfelder

Streiks belasten übergreifend Aktivitäten im Schienenverkehr in Deutschland 
DB Bahn Fernverkehr mit weiteren Rückgängen durch Wettbewerb mit Fernbus

Internationale Geschäftsfelder mit leicht positiver Umsatzentwicklung
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Personenverkehr

Auftragsentwicklung rückläufig
Erlöse, die direkt in Zusammenhang mit Verkehrsverträgen 
oder Konzessionen stehen, sind entweder unabhängig 
(gesicherte Erlöse, im Wesentlichen Bestellerentgelte) 
oder abhängig (ungesicherte Erlöse, im Wesentlichen Fahr-
gelderlöse) von der Zahl der Reisenden.

Auftr agsvolumen  
im Per sonenverkehr  
[in Mrd. €]

30.06.
2015

31.12.
2014

Veränderung

absolut %

 

DB Bahn Regio 69,4 69,4 – –
		  gesichert 46,3 46,3 – –
		  ungesichert 23,1 23,1 – –
DB Arriva 14,3 14,8 – 0,5 –3,4
		  gesichert 6,7 6,9 – 0,2 –2,9
		  ungesichert 7,6 7,9 – 0,3 –3,8
Insgesamt 83,7 84,2  – 0,5 – 0,6
		  gesichert 53,0 53,2 – 0,2 – 0,4
		  ungesichert 30,7 31,0 – 0,3 –1,0

Im ersten Halbjahr 2015 hat sich das Auftragsvolumen ins-
gesamt etwas vermindert. Den Zugängen aus gewonnenen 
Verkehrsverträgen von rund 4,6 Mrd. € und Prämissen- 
änderungen von rund 0,6 Mrd. €, die im Wesentlichen auf 
Währungskurseffekte zurückzuführen sind, stehen dabei 
Abgänge – vorwiegend infolge erbrachter Leistungen – von 
rund 5,7 Mrd. € gegenüber. 

Verkehr svertr äge in Deutschland

 
 
 
Abgeschlossene  
Verkehr svertr äge (Schiene)  
im er sten Halbjahr 201 5 Laufzeit

Umfang  
in Mio. Zugkm

p. a.
insge- 

samt 1)

 
S-Bahn Rhein-Neckar Los 1 12/2016 – 12/2033 7,9 134,3
Meinerzhagen–Lüdenscheid 12/2016 – 12/2033 0,3 5,1
Mehrverkehr Saar RB 70 2) 12/2014 – 12/2018 0,6 2,4
Insgesamt 1)  8,8 141,8

1)	 Rundungsdifferenzen möglich.
2)	 Rückwirkend im EU-Amtsblatt veröffentlicht.

Im Schienenpersonenverkehr in Deutschland wurden von 
den Bestellerorganisationen im ersten Halbjahr 2015 acht 
Vergabeverfahren abgeschlossen (im ersten Halbjahr 2014: 
elf). Insgesamt wurden wie im ersten Halbjahr 2014 rund 
32 Mio. Zugkilometer (Zugkm) vergeben. Die im ersten 
Halbjahr 2015 vergebenen Zugkilometer wurden vorher zu 
rund 93% von Unternehmen des DB-Konzerns erbracht.

Wir konnten drei Verfahren (im ersten Halbjahr 2014: 
vier) beziehungsweise 27% der vergebenen Zugkilometer 
gewinnen (im ersten Halbjahr 2014: 74%).

 
 
Abgeschlossene  
Verkehr svertr äge (Bus) 
im er sten HAlbjahr 201 5 Laufzeit

Umfang  
in Mio. Nkm

p. a.
insge- 

samt 1)

 

VRN Pfälzer Bergland und Kaiserslautern 
(Lose 2, 3, 4) 8/2015 – 6/2025 3,5 34,7
Dithmarschen (Teilnetze Nord und Süd) 1/2016 – 12/2025 3,0 30,1
VRN Leimen und St. Leon-Rot,  
Sandhausen 12/2015 – 12/2025 2,1 21,4
LK Roth – LB Nordost (Lose 1 und 2) 12/2015 – 12/2024 0,9 7,7
MVV Linien 240, 242, 243 12/2015 – 12/2023 0,7 5,2
NVV LB 303 Rotenburg – Bebra 12/2015 – 12/2025 0,6 5,8
KVV Hardt-Ost 12/2015 – 12/2023 0,5 3,7
AVV LB Wittelsbacher Land 01 1/2016 – 12/2023 0,5 3,6
Sonstige 
(8 wettbewerbliche Verfahren) 1 bis 10 Jahre 1,2 9,0
Insgesamt 1) 13,0 121,2

1)	 Rundungsdifferenzen möglich.

Im Busverkehr wurden in Deutschland im ersten Halbjahr 
2015 Leistungen mit einem Gesamtvolumen von rund 29 Mio. 
Nutzwagenkilometern (Nkm) (im ersten Halbjahr 2014: 
27 Mio. Nkm) in 52 Verfahren (im ersten Halbjahr 2014: 43 
Verfahren) vergeben. Von den neu vergebenen Nutzwagen
kilometern wurden 53% (im ersten Halbjahr 2014: 29%) 
vorher von Unternehmen des DB-Konzerns erbracht.

Im ersten Halbjahr 2015 haben wir an 44 wettbewerb
lichen Verfahren (im ersten Halbjahr 2014: 35 Verfahren) mit 
einem Volumen von 27 Mio. Nkm (im ersten Halbjahr 2014: 
25 Mio. Nkm) teilgenommen. Bei den Vergabeverfahren, an 
denen wir teilgenommen haben, konnten wir eine Gewinn-
quote von 48% (im ersten Halbjahr 2014: 49%) erzielen.

Verkehr svertr äge in Europa (ohne Deutschland)
DB Arriva hat sich europaweit an Ausschreibungen beteiligt. 

 
 
Abgeschlossene  
Verkehr svertr äge (Bus)  
im er sten HAlbjahr 201 5 Laufzeit

Umfang in Mio. 
Buskm

p. a.
insge- 

samt 1)

 

Großbritannien
London  
(10 Teilstrecken) 2) jeweils 5 Jahre 9,0 44,9

Dänemark Movia A13 12/2015 – 12/2025 3,0 30,3
Großbritannien London (Route 73) 3) 9/2016 – 9/2018 2,9 5,8

Großbritannien
Kent County  
Council 3) 5/2015 – 5/2019 2,0 7,9

Großbritannien
London  
(2 Teilstrecken)  jeweils 3 Jahre 0,9 2,5

Großbritannien
London  
(2 Teilstrecken) 3) jeweils 1 Jahr 0,5 0,5

Insgesamt 1)  18,3 91,9

1)	 Rundungsdifferenzen möglich.	
2)	 Überwiegend Verlängerung des bestehenden Vertrags.
3)	 Verlängerung des bestehenden Vertrags.�

Æ

Æ

Æ

Æ
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Abgeschlossene  
Verkehr svertr äge (Schiene)  
im er sten HAlbjahr 201 5 Laufzeit

Umfang in Mio. 
Zugkm

p. a.
insge- 

samt 1)

 Schweden Pågatåg 2) 12/2016 – 12/2018 12,2 24,4
Dänemark Jutland 2) 12/2018 – 12/2020 8,4 16,8
Insgesamt 1)  20,6 41,2

1)	 Rundungsdifferenzen möglich.	
2)	 Verlängerung des bestehenden Vertrags.

Geschäftsfeld DB Bahn Fernverkehr
Ereignisse im er sten Halbjahr 201 5
Fahrzeugverfügbarkeit verbessert
Die Verfügbarkeit der ICE-Flotte hat sich im ersten Halb-
jahr 2015 im Vergleich zum ersten Halbjahr 2014 stabil 
entwickelt: 

>> Milde Witterung zu Jahresbeginn führte zu geringen Fahr
zeugbeeinträchtigungen, sodass die Zuverlässigkeit der 
Flotte durch freie Instandhaltungskapazitäten weiter 
stabilisiert werden konnte. 
>> Die Zulassung der neuen ICE- 3-Triebzüge der Baureihe 
(BR) 407 in Frankreich ist erfolgt, seit Anfang Juni über-
nehmen die Züge sukzessive die Verkehre nach Frank-
reich. Weiter vorangetrieben werden die Zulassungen 
in Belgien und in Doppeltraktion für Frankreich.

Die Umrüstung der ICE-3-Flotte mit neuen Treibradsätzen 
startete Ende Juni 2015 und wird voraussichtlich bis 2018 
andauern. Dadurch steigende Ultraschallintervalle werden 
sich positiv auf die Verfügbarkeit auswirken. Hinsichtlich 
der neuen Radsätze der ICE-T-Flotte wird eine Inbetrieb-
nahmegenehmigung im ersten Halbjahr 2016 erwartet. 
Ferner existiert ein erhöhter Tauschbedarf bei den Rad-
sätzen der ICE- 1- und ICE- 2-Züge aufgrund der bekannten 
Probleme durch verdrehte Radscheiben und Lagerschäden.

Der Zulauf der ersten ICx-Einheiten wird weiterhin für 
das zweite Halbjahr 2016 für einen einjährigen Probe-
betrieb erwartet.

Die Verfügbarkeit der Intercitys war im ersten Halbjahr 
2015 ebenfalls gut. Der Zulauf der neuen Doppelstock-
Intercitys hat sich weiter verzögert und wird nicht vor Ende 
2015 erfolgen.

Fahrzeugprojekte im Fernverkehr
Die Ertüchtigung der ICE-T-Flotte wurde fortgesetzt. 30 von 
42 Triebzügen sind mittlerweile fertiggestellt. Kern der 
Arbeiten sind die Stabilisierung und die Modernisierung der 
Fahrzeugtechnik. Im Innenbereich werden Ausbesserungen 
vorgenommen und einzelne Komponenten erneuert.

Gleichzeitig wurden die Vorbereitungen für das Redesign 
des ICE 3 fortgeführt. Ab 2016 werden umfangreiche Technik- 
und Komfortmaßnahmen zunächst in einem Musterzug und 
danach – ab Oktober 2016 – in der Serie umgesetzt. 

Die bisher noch nicht mit dem European Train Control 
System (ETCS) ausgerüsteten Triebzüge der ICE-T- sowie 
der ICE-3-Flotte werden während des Redesigns für den  
Einsatz mit ETCS ausgerüstet.

Die Stabilisierung unserer IC- und EC-Flotte mit zusätz-
lichen Technikmaßnahmen schreitet voran und soll bis 
Ende 2016 abgeschlossen sein.

Entwicklung im er sten Halbjahr 201 5
>> Preissensibler, wettbewerbsintensiver Markt. 
>> Beeinträchtigungen durch Streiks der GDL. 
>> Positive Entwicklung der Verkehrsleistung beim Fernbus.

 
 
DB Bahn Fernverkehr

1. Halbjahr Veränderung

2015 2014 absolut %

 Pünktlichkeit Schiene  in % 78,8 81,0 – –
Anschlussgrad Fernverkehr/ 
Fernverkehr in % 87,7 88,1 – –
Reisende Schiene in Mio. 60,3 62,2 –1,9 –3,1
Reisende Fernbus in Mio. 0,4 0,2 + 0,2 +100
Verkehrsleistung Schiene in Mio. Pkm 17.044 17.250 –206 –1,2
Verkehrsleistung Fernbus in Mio. Pkm 96,5 71,0 +25,5 + 35,9
Betriebsleistung in Mio. Trkm 67,4 71,6 – 4,2 – 5,9
Auslastung in % 49,1 47,7 – –

 Gesamtumsatz in Mio. € 1.875 1.979 –104 – 5,3
Außenumsatz  in Mio. € 1.800 1.904 –104 – 5,5
EBITDA bereinigt in Mio. € 197 285 – 88 –30,9
EBITDA-Marge (bereinigt)  in % 10,5 14,4 – –
EBIT bereinigt in Mio. € 58 123 – 65 – 52,8
Brutto-Investitionen in Mio. € 141 116 +25 +21,6

 |	 Mitarbeiter per 30.06. in VZP 16.368 16.844 – 476 –2,8

Bei der Pünktlichkeit ist der Halbjahresdurchschnittswert 
spürbar zurückgegangen. Betriebserschwernisse auf-
grund mehrerer Orkantiefs und die STREIKS DER GDL [ Seite 2 4 ] 
verhinderten eine bessere Pünktlichkeit. Der Anschluss
erreichungsgrad Fernverkehr auf Fernverkehr ging in der 
Folge leicht zurück.

Æ

≈ † 
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Die Streiks der GDL, Leistungskürzungen im Auto- und 
Nachtzuggeschäft sowie die verschärfte Wettbewerbs
situation durch die Entwicklung auf dem Fernbusmarkt 
führten zu einem Rückgang der Reisendenzahl und der 
Verkehrsleistung. In diesem Zusammenhang verzeichnete 
die Betriebsleistung im ersten Halbjahr 2015 ebenfalls 
einen Rückgang. Die Auslastung der Züge stieg leicht  
an, was auf streikbedingte Effekte zurückzuführen ist. 
Gegenläufig erhöhten sich die Zahl der Reisenden und die 
Verkehrsleistung beim Fernbus infolge der Ausweitung 
des Geschäfts. 

In diesem Umfeld entwickelte sich der Umsatz schwä-
cher als im ersten Halbjahr 2014. Sowohl der Gesamt- als 
auch der Außenumsatz ging zurück. Angebotsmaßnahmen 
wirkten dabei gegenläufig stützend.

Die sonstigen betrieblichen Erträge (+1,2%) stiegen 
unter anderem aufgrund höherer Entschädigungen für 
Fahrzeugunfälle sowie höherer Leistungen für Dritt-
bahnen. Gegenläufig wirkten geringere Erträge aus Fahr-
zeugverkäufen sowie Rückstellungsauflösungen.

Der Materialaufwand (–2,5%) verringerte sich. Treiber 
hierfür waren geringere Infrastrukturkosten infolge der 
gesunkenen Betriebsleistung. 

Der Personalaufwand (+2,7%) lag infolge von Tarif
steigerungen über dem Vorjahreswert. 

Die Abschreibungen (–14,2%) gingen infolge eines 
Rückgangs bei den Baureihen ICE 3 und ICE T stark zurück. 
Gegenläufig wirkten die Fahrzeugbeschaffungen der 
ICE 3 der Baureihe (BR) 407. 

Insgesamt konnte die Umsatzentwicklung nur teilweise 
durch den Rückgang der Aufwendungen kompensiert 
werden, sodass es zu einer deutlichen Verschlechterung 
des bereinigten EBITDA und des bereinigten EBIT kam. 

Die Brutto-Investitionen sind vor allem aufgrund von 
Fahrzeugbeschaffungen und Werkstattprojekten gestiegen.

Die Zahl der Mitarbeiter ging per 30. Juni 2015 aufgrund 
von Anpassungen im Leistungsumfang unter anderem im 
Auto- und Nachtzugverkehr zurück. 

Geschäftsfeld DB Bahn Regio
Ereignisse im er sten halbjahr 201 5
Fahrzeugerneuerungen werden fortgeführt
Auch bei DB Bahn Regio arbeiten wir an der stetigen Ver-
besserung unserer Fahrzeugflotte, unter anderem umfassen 
die Erneuerungen die Umgestaltung des Interieurs, das 
Fahrgastinformationssystem und die Videoaufzeichnungs-
systeme sowie die Lackierung:

>> Für den Betrieb der S-Bahn Rhein-Main wurden bis Ende 
Juni 2015 78 Fahrzeuge der BR 423 rundum erneuert. 36 
Triebzüge haben ein automatisches Fahrgastzählsystem 
erhalten. Bis Ende 2015 sollen es 100 Fahrzeuge sein. 
>> Für die Ausschreibung Main-Weser/Kinzigtal/Niddertal 
wurden bis Ende Juni 2015 107 Doppelstockwagen rund
um erneuert. Bis Ende 2015 sollen es 131 Fahrzeuge sein. 
>> Für die Ausschreibung Nord-Süd wurden bis Ende Juni 
2015 62 Doppelstockwagen rundum erneuert. Bis Ende 
2015 sollen es 98 Fahrzeuge sein. Das Gesamtumbau-
volumen beträgt 102 Fahrzeuge. 
>> Für die Stadtbahn Nord-Ost wurden bis Ende Juni 2015 
45 Doppelstockwagen rundum erneuert. Bis Ende 2015 
sollen es 75 Fahrzeuge sein. 
>> Für den zukünftigen Betrieb der S-Bahn Stuttgart wurden 
bis Ende Juni 2015 32 Fahrzeuge der BR 423 rundum 
erneuert. Bis Ende 2015 sollen es 44 von insgesamt 60 
Fahrzeugen sein.

Auslieferung neuer Regio-Züge
Bei der Auslieferung neuer Züge für DB Bahn Regio 
kommt es weiterhin zu Verzögerungen:

BR 4 42 (Talent 2)
>> Bis auf 30 Fahrzeuge sind inzwischen alle Fahrzeuge 
ausgeliefert und in zwölf verschiedenen Regionen bun-
desweit im Einsatz. Die Auslieferung erfolgte bei allen  
Fahrzeugen mit erheblicher Verspätung sowie mit Män-
geln, an deren Beseitigung nunmehr gearbeitet wird. 

BR 430 (Bauart Rhein-Main)
>> Die Auslieferung der 91 bestellten Fahrzeuge wurde im 
Januar 2015 verspätet abgeschlossen.
>> Es bestehen immer noch zahlreiche Mängel, an deren 
Beseitigung gearbeitet wird. 

K
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BR 430 (Bauart S-Bahn Stuttgart)
>> 87 Fahrzeuge dürfen weiterhin nur ohne Schiebetritt-
funktion eingesetzt werden.

BR 620/622 
>> Auslieferung der letzten 4 von 56 bei Alstom bestellten 
Fahrzeuge fand Anfang 2015 statt.

DoppelstockZüge
>> Zulauf wird nicht vor dem letzten Quartal 2015 beginnen.

Einigung mit Bombardier Transportation erzielt
Zum Ende des ersten Quartals 2015 konnten sich DB Bahn 
Regio und Bombardier Transportation bei verschiedenen 
Fahrzeugprojekten auf einen außergerichtlichen Vergleich 
verständigen und damit umfangreiche juristische Ausein-
andersetzungen unter anderem zu den Fahrzeugen BR 442 
(Talent 2) und BR 430 (S-Bahn Stuttgart) einvernehmlich 
beilegen. Noch bestehende Meinungsverschiedenheiten 
wollen die Parteien durch eine neue, effektive Zusammen-
arbeit lösen.

Entwicklung im er sten halbjahr 201 5
>> Anhaltend intensives Wettbewerbsumfeld.
>> GDL-Streiks mit negativem Einfluss.
>> Leistungsverluste in einigen Bereichen. 

 
 
DB Bahn Regio

1. Halbjahr Veränderung

2015 2014 absolut %

 

Pünktlichkeit Schiene in % 95,0 96,0 – –
		  Pünktlichkeit Regionalzüge  in % 93,1 94,5 – –
		�  Pünktlichkeit S-Bahnen  

Wechselstrom  in % 95,0 96,3 – –
		�  Pünktlichkeit S-Bahnen  

Gleichstrom  in % 97,9 98,0 – –
Reisende in Mio. 1.264 1.284 –20 –1,6
		  davon Fernbus 0,3 0,3 – –
Verkehrsleistung in Mio. Pkm 24.771 25.503 –732 –2,9
		  davon Fernbus 79,2 91,7 –12,5 –13,6

  Gesamtumsatz in Mio. € 4.254 4.438 –184 – 4,1
Außenumsatz  in Mio. € 4.205 4.386 –181 – 4,1
Bestellerentgelte Schiene in Mio. € 1.910 2.116 –206 – 9,7
EBITDA bereinigt in Mio. € 666 776 –110 –14,2
EBIT bereinigt in Mio. € 348 485 –137 –28,2
Brutto-Investitionen in Mio. € 339 707 –368 – 52,1

 |	 Mitarbeiter per 30.06. in VZP 36.629 36.842 –213 – 0,6

Die Pünktlichkeit bei DB Bahn Regio sank im ersten Halb-
jahr 2015. Die Pünktlichkeit der Regionalzüge und der 
S-Bahnen hat sich infolge der Streik s der GDL [ Seite 2 4 ] 
sowie aufgrund von Witterungseinflüssen verschlechtert. 
Die Pünktlichkeit der S-Bahnen Wechselstrom wurde ins
besondere durch den niedrigen Wert bei der S-Bahn Rhein-
Main (Hochlaufphase des neuen Verkehrsvertrags seit 
Fahrplanwechsel im Dezember 2014) beeinträchtigt.

Die Leistungsentwicklung war im ersten Halbjahr 2015 
rückläufig. Sowohl in der Sparte Schiene als auch in der 
Sparte Bus nahm die Verkehrsleistung ab. Im Schienenver-
kehr wirkten sich Ausschreibungsverluste und die Streiks 
der GDL, im Busverkehr Leistungsverluste und Angebots
anpassungen negativ aus. 

Die wirtschaftliche Entwicklung des Geschäftsfelds  
DB Bahn Regio ist insbesondere durch die Entwicklung der 
umsatz- und leistungsstärkeren Sparte Schiene geprägt. 
Daher hatten die hier zu verzeichnenden Umsatzrück-
gänge, die vor allem auf die Entwicklung der Bestellerent-
gelte zurückzuführen sind, einen negativen Effekt für das 
Geschäftsfeld insgesamt. Maßgeblich für den Rückgang 
der Bestellerentgelte waren Leistungsverluste sowie Rück-
zahlungen beziehungsweise Kürzungen unter anderem 
infolge der GDL-Streiks. Die Sparte Bus leistete dagegen 
mit leicht gestiegenen Gesamtumsatzerlösen einen posi-
tiven Beitrag zur Umsatzentwicklung, der den Rückgang in 
der Sparte Schiene jedoch nicht kompensieren konnte.

Einen Zuwachs verzeichneten hingegen die sonstigen 
betrieblichen Erträge infolge höherer Schadenersatzzah-
lungen sowie des Verkaufs von Material und Fahrzeugen.

Der Materialaufwand (+0,3%) ist vor allem infolge höhe
rer Vertriebsprovisionen sowie höherer Aufwendungen für 
Instandhaltung leicht angestiegen. Rückläufige Aufwen-
dungen für Energie wirkten gegenläufig.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen (+3,5%) stie
gen infolge höherer Rückstellungsbildungen an.

Der Personalaufwand stieg tarifbedingt ebenfalls an 
(+2,3%). Die geringere Zahl der Mitarbeiter wirkte gegen- 
läufig.

≈ † 
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Insgesamt entwickelte sich die Ergebnissituation, getrieben 
durch die Sparte Schiene, negativ. Die bereinigten Ergeb
nisgrößen EBITDA und EBIT sind spürbar gesunken.

Die Brutto-Investitionen nahmen infolge des Abschlusses 
von zwei großen Fahrzeugbeschaffungsprojekten im Vor-
jahr deutlich ab. 

Die Zahl der Mitarbeiter verringerte sich im Vergleich 
zum 30. Juni 2014. Die Zuwächse in der Sparte Bus wurden 
dabei durch einen Rückgang in der Sparte Schiene infolge 
von Leistungsverlusten überkompensiert. 

Sparte Schiene
>> GDL-Streiks mit negativem Einfluss.
>> Leistungsverluste in einigen Regionen. 
>> Belastungen durch steigende Faktorkosten.

Sparte Schiene  
Ausgewählte Kennzahlen  
[in Mio. €]

1. Halbjahr Veränderung

2015 2014 absolut %

 Reisende in Mio. 949,7 967,5 –17,8 –1,8
Verkehrsleistung in Mio. Pkm 21.181 21.826 – 645 –3,0
Betriebsleistung in Mio. Trkm 234,7 242,1 –7,4 –3,1

 Gesamtumsatz 3.783 3.963 –180 – 4,5
Außenumsatz 3.595 3.774 –179 – 4,7
Bestellerentgelte Schiene 1.910 2.116 –206 – 9,7
EBITDA bereinigt 599 704 –105 –14,9
EBIT bereinigt 310 444 –134 –30,2
Brutto-Investitionen 324 674 –350 – 51,9

 |	 Mitarbeiter per 30.06. in VZP 27.844 28.300 – 456 –1,6

Die Leistungsentwicklung in der Sparte Schiene war geprägt 
durch eine rückläufige Verkehrs- und Betriebsleistung. Die 
Leistungsverluste betreffen vor allem die Regionen Süd-
west, Südost und Nord. Zudem belasteten Streikeffekte die 
Entwicklung. Die Zahl der Reisenden ging ebenfalls zurück. 

Getrieben durch die Leistungsrückgänge sanken die 
Umsatzerlöse und Bestellerentgelte. Sowohl der Gesamt- 
als auch der Außenumsatz verringerte sich. Preisbedingt 
höhere Verbunderlöse wirkten dabei dämpfend.

Die sonstigen betrieblichen Erträge (+67,4%) stiegen 
infolge von Schadenersatzleistungen an. 

Leistungsbedingt rückläufige Aufwendungen für Energie 
wurden durch höhere Vertriebsprovisionen sowie höhere 
Aufwendungen für Instandhaltung kompensiert. Dies 
führte zu einem gestiegenen Materialaufwand (+0,7%).

Der Personalaufwand (+1,4%) stieg trotz eines Personal
rückgangs tarifbedingt an.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen (+2,5%) 
stiegen ebenfalls an. Dies resultierte vor allem aus Rück
stellungsbildungen für Drohverluste. Kompensiert wurde 
diese Entwicklung infolge von Einsparungen für bezogene 
Dienstleistungen.

Infolge von Fahrzeugzugängen stiegen die Abschrei
bungen (+11,3%) deutlich.

Der Anstieg der Aufwendungen für Personal und Mate
rial konnte durch die Zunahme der sonstigen betrieblichen 
Erträge überkompensiert werden. Im Ergebnis konnten 
die geringeren Umsatzerlöse jedoch nicht ausgeglichen 
werden, sodass es zu einem Rückgang des bereinigten 
EBITDA und des bereinigten EBIT kam.

Die Brutto-Investitionen lagen deutlich unter dem 
Niveau des ersten Halbjahres 2014. Dies resultierte ins
besondere aus höheren Fahrzeugzugängen im ersten 
Halbjahr 2014 für die S-Bahn Stuttgart und die S-Bahn 
Rhein-Main.

Die Zahl der Mitarbeiter verringerte sich infolge von 
Leistungsverlusten per 30. Juni 2015. 

Sparte Bus
>> Zunehmender Wettbewerb und demografischer Wandel 
sorgen für einen Leistungsrückgang und dämpfen die 
wirtschaftliche Entwicklung.
>> Optimierung des Geschäftsportfolios wirkt positiv.
>> Belastungen durch steigende Faktorkosten.

Sparte Bus  
Ausgewählte Kennzahlen  
[in Mio. €]

1. Halbjahr Veränderung

2015 2014 absolut %

 Reisende in Mio. 314,7 316,3 –1,6 – 0,5
		  davon Fernbus 0,3 0,3 – –
Verkehrsleistung in Mio. Pkm 3.590 3.678 – 88 –2,4
		  davon Fernbus 79,2 91,7 –12,5 –13,6
Betriebsleistung in Mio. Buskm 278,7 279,9 –1,2 – 0,4

 Gesamtumsatz 661 657 + 4 + 0,6
Außenumsatz 610 613 –3 – 0,5
EBITDA bereinigt 67 73 – 6 – 8,2
EBIT bereinigt 38 41 –3 –7,3
Brutto-Investitionen 15 33 –18 – 54,5

 |	 Mitarbeiter per 30.06. in VZP 8.785 8.542 +243 +2,8
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Die Leistungsentwicklung im Busverkehr war im ersten 
Halbjahr 2015 rückläufig. Die Verkehrsleistung war haupt-
sächlich durch rückläufige Fahrgastzahlen sowie die Redu
zierung von Fernbusleistungen geprägt. Ausschreibungs-
verluste konnten nicht durch neu gewonnene Verkehre 
ausgeglichen werden, sodass auch die Betriebsleistung 
zurückging.

Die Umsatzentwicklung verlief positiver als die Leis
tungsentwicklung. Hier konnte der leicht rückläufige 
Außenumsatz unter anderem infolge geringerer Umsätze 
aus Fernbuslinien durch höhere Umsätze aus Schienen
ersatzverkehren kompensiert werden. Die sonstigen 
betrieblichen Erträge stiegen infolge höherer Erträge ins
besondere aus dem Verkauf von Fahrzeugen.

Der Materialaufwand (–0,1%) lag auf dem Niveau des 
ersten Halbjahres 2014. Die Einsparungen für Energie 
infolge niedrigerer Dieselpreise wurden im Wesentlichen 
durch gestiegene Aufwendungen für Auftragnehmer und 
Instandhaltungsleistungen kompensiert.

Der Personalaufwand (+6,2%) erhöhte sich mengen-
und tarifbedingt. 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen erhöhten 
sich unter anderem aufgrund gestiegener Beratungs
leistungen. Die Abschreibungen verringerten sich infolge 
von geringeren Investitionen im Vergleich zum ersten 
Halbjahr 2014.

Infolge der gestiegenen Produktionskosten (insbeson-
dere Personalaufwand) sanken das bereinigte EBITDA und 
das bereinigte EBIT.

Aufgrund der im ersten Halbjahr 2014 durchgeführten 
umfangreichen Fahrzeugbeschaffungen für gewonnene 
Neuverkehre gingen die Brutto-Investitionen stark zurück. 

Die Zahl der Mitarbeiter ist per 30. Juni 2015 im Wesent
lichen durch die Aufnahme von Neuverkehren in den 
Regionen Hessen und Ost angestiegen.

Geschäftsfeld DB Arriva
Ereignisse im er sten halbjahr 201 5
Verkehrsvertrag in Limburg gewonnen

>> DB Arriva hat von der niederländischen Provinz Limburg 
einen Auftrag im Wert von über 2 Mrd. € für den Betrieb 
des öffentlichen Nahverkehrs erhalten. Der Vertrag hat 
eine Laufzeit von 15 Jahren und umfasst Verkehre mit 
über 200 Bussen und rund 40 Regionalzügen. Der 
Betrieb startet im Dezember 2016. Die Verkehre sind 
eng mit den angrenzenden deutschen Verkehrsnetzen 
verbunden. Wir werden dabei die geplante Bahnverbin-
dung von Maastricht nach Aachen betreiben. Zudem 
besteht über den IC-Bus eine Anbindung an unser Fern-
verkehrsnetz in Deutschland. Die Rechtskraft des Ver-
kehrsvertrags hängt jedoch noch von dem Abschluss 
eines laufenden Widerspruchsverfahrens ab. 

Beteiligungen
>> Im Juni 2015 hat DB Arriva 100% der Anteile an der 
GOTFRI spol s r.o., Slowakei, erworben. GOTFRI betreibt 
Regional- und Stadtverkehre im Norden der Slowakei 
und verfügt über rund 230 Busse. GOTFRI wird ab 1. Juli 
2015 in den DB-Konzern-Abschluss einbezogen.

Entwicklung im er sten halbjahr 201 5
>> Anhaltend schwache Umfeldbedingungen.
>> Positive Effekte aus neuen Verträgen.
>> Spürbare Auswirkungen von Währungskurseffekten.

 
 
DB Arriva

1. Halbjahr Veränderung

2015 2014 absolut %

 

Pünktlichkeit Schiene  in % 93,5 92,0 – –
Reisende in Mio. 814,5 823,4 – 8,9 –1,1
Verkehrsleistung Schiene in Mio. Pkm 4.300 4.196 +104 +2,5
Betriebsleistung Schiene in Mio. Trkm 65,6 64,3 +1,3 +2,0
Betriebsleistung Bus in Mio. Buskm 509,3 498,3 +11,0 +2,2

  Gesamtumsatz in Mio. € 2.375 2.210 +165 +7,5
Außenumsatz  in Mio. € 2.372 2.208 +164 +7,4
EBITDA bereinigt in Mio. € 224 219 + 5 +2,3
EBIT bereinigt in Mio. € 101 104 –3 –2,9
Brutto-Investitionen in Mio. € 96 75 +21 +28,0

 |	 Mitarbeiter per 30.06. in VZP 45.336 45.814 – 478 –1,0
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Die Pünktlichkeit im Schienenpersonenverkehr (Großbritan-
nien, Dänemark, Schweden, Niederlande und Polen) ist im 
ersten Halbjahr 2015 infolge des Wegfalls witterungsbeding
ter Beeinträchtigungen im ersten Halbjahr 2014 gestiegen. 

Die Entwicklung der Reisendenzahl ging leicht zurück. 
Während die Zahl der Reisenden im Schienenverkehr zu
nahm, ging die Entwicklung im Busverkehr zurück. Haupt-
treiber war das verringerte Betriebsvolumen im Londoner 
Busmarkt. Die Verkehrsleistung im Schienenverkehr stieg 
infolge erhöhter Reisendenzahlen insbesondere aufgrund 
des Wegfalls witterungsbedingter Beeinträchtigungen.

Der Umsatzanstieg ist im Wesentlichen auf neu auf
genommene Verkehre in den Niederlanden und positive 
Währungskurseffekte zurückzuführen. Gegenläufig wirkten 
die Restrukturierung von TGM und der Verkauf von The 
Original London Sightseeing Tour Ltd. (TOT), London/
Großbritannien, im zweiten Halbjahr 2014.

Der geringere Materialaufwand (–5,4%) geht maßgeb-
lich auf niedrigere Trassennutzungsaufwendungen bei UK 
Trains und gesunkene Treibstoffkosten zurück. 

Der Personalaufwand (+10,1%) stieg hingegen an, was 
insbesondere durch Währungskurseffekte und eine Erhö-
hung der Mitarbeiterzahl infolge von Neuverkehren in den 
Niederlanden begründet ist.

Das bereinigte EBIT ging vor allem infolge geringerer 
Unterstützungsleistungen für das Cross-Country-Franchise 
zurück. Neuverkehre in den Niederlanden wirkten gegen-
läufig positiv.

Die Brutto-Investitionen sind im ersten Halbjahr 2015 
angestiegen. Dies resultierte hauptsächlich aus zeitlichen 
Zugangseffekten im Zusammenhang mit der Neuanschaf-
fung von Bussen, die sich im Jahresverlauf ausgleichen 
werden.

Die Mitarbeiterzahl ist gegenüber dem 30. Juni 2014 auf-
grund der Restrukturierung von TGM, des Verkaufs von 
TOT und des Verlusts von Linien in London gesunken. Diese 
Effekte wurden teilweise durch die neu aufgenommenen 
Verkehre in den Niederlanden ausgeglichen.

Sparte UK Bus
>> Hoher Wettbewerbsdruck im Londoner Markt.
>> Spürbar positive Währungskurseffekte.
>> Negative Umsatzeffekte durch Restrukturierung von 
TGM und Verkauf von TOT.

Sparte UK Bus  
Ausgewählte Kennzahlen  
[in Mio. €]

1. Halbjahr Veränderung

2015 2014 absolut %

 Reisende in Mio. 350,7 371,7 –21,0 – 5,6
Betriebsleistung in Mio. Buskm 188,9 195,3 – 6,4 –3,3

 Gesamtumsatz 673 651 +22 + 3,4
Außenumsatz 668 634 + 34 + 5,4
EBITDA bereinigt 97 92 + 5 + 5,4
EBIT bereinigt 51 48 + 3 + 6,3
Brutto-Investitionen 67 35 + 32 + 91,4

 |	 Mitarbeiter per 30.06. in VZP 16.764 17.857 –1.093 – 6,1

Die Leistungsentwicklung im Busgeschäft in Großbritannien 
verlief im ersten Halbjahr 2015 negativ. Die Betriebsleistung 
sank aufgrund des Verlusts von Linien sowie Streiks in 
London. Dementsprechend ging auch die Zahl der Reisen
den zurück. 

Infolge positiver Währungskurseffekte war ein Umsatz
wachstum zu verzeichnen. Währungskursbereinigt lag der 
Umsatz leistungsbedingt sowie durch den Verkauf von TOT 
und die Restrukturierung von TGM unter dem entsprechen
den Vorjahreswert.

Der Materialaufwand (–8,4%) ist vor allem infolge leis-
tungsbedingt niedrigerer Energiekosten gesunken. Der Per
sonalaufwand (+8,7%) ist währungskursbedingt gestiegen. 
Währungskursbereinigt kam es zu einem Rückgang der 
Personalkosten infolge eines gesunkenen Mitarbeiter- 
bestands. 

Die währungskursbedingt positive Umsatzentwicklung 
kompensierte die gestiegenen Aufwandsbelastungen und 
führte zu einem leichten Anstieg des operativen Ergeb-
nisses. Das bereinigte EBITDA und das bereinigte EBIT 
lagen über dem Wert aus dem ersten Halbjahr 2014. 

Zeitliche Effekte im Zusammenhang mit dem Zugang 
bei der Neuanschaffung von Bussen führten zu einem 
deutlichen Anstieg der Brutto-Investitionen. Diese werden 
sich jedoch im weiteren Jahresverlauf wieder ausgleichen.

Die Zahl der Mitarbeiter sank, vor allem begründet 
durch die Restrukturierung von TGM, den Verkauf von TOT 
und den Verlust von Linien in London.
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Sparte UK Trains
>> Angebotsausweitung bei Grand Central. 
>> Veränderungen bei Unterstützungsleistungen dämpften 
Ergebnis.

Sparte UK TR ains  
Ausgewählte Kennzahlen  
[in Mio. €]

1. Halbjahr Veränderung

2015 2014 absolut %

 Reisende in Mio. 63,9 61,2 +2,7 + 4,4
Verkehrsleistung in Mio. Pkm 3.180 3.055 +125 + 4,1
Betriebsleistung in Mio. Trkm 37,7 36,9 + 0,8 +2,2

 Gesamtumsatz 812 711 +101 +14,2
Außenumsatz 797 699 + 98 +14,0
EBITDA bereinigt 20 23 –3 –13,0
EBIT bereinigt 6 11 – 5 – 45,5
Brutto-Investitionen 7 5 +2 + 40,0

 |	 Mitarbeiter per 30.06. in VZP 5.588 5.485 +103 +1,9

Die Leistungsentwicklung im ersten Halbjahr 2015 verlief 
positiv. Die Entwicklung der Betriebsleistung wurde durch 
schlechte Witterungsbedingungen gedämpft, die unter 
anderem auch zu zeitweisen Streckensperrungen führten.

Auch die Umsatzentwicklung war im ersten Halbjahr 2015 
positiv, aber primär durch Währungskurseffekte getrieben. 
Zudem wirkte sich auch das Umsatzwachstum bei Grand 
Central positiv auf die Umsatzentwicklung aus. Negative 
Umsatzeffekte resultierten aus geringeren Unterstützungs-
leistungen für das Cross-Country-Franchise. 

Die Entwicklung des Materialaufwands wurde negativ 
durch Währungskurseffekte und positiv durch geringere 
Trassennutzungskosten beeinflusst. Die positive Entwick-
lung der Trassenaufwendungen wurde allerdings kom-
pensiert durch damit einhergehende geringere Unterstüt-
zungszahlungen beziehungsweise gestiegene Franchise- 
zahlungen. 

Gegenläufig stieg der Personalaufwand infolge von 
Währungskurseffekten, einer höheren Mitarbeiterzahl 
sowie von Tariferhöhungen und steigenden Pensionsauf- 
wendungen.

Insgesamt verschlechterten sich die bereinigten Ergeb
nisgrößen. Das bereinigte EBITDA und EBIT gingen deutlich 
zurück. Zurückzuführen ist diese Entwicklung auf gerin-
gere Unterstützungsleistungen sowie erhöhte Pensions-
aufwendungen, die nur teilweise durch Umsatzzuwächse 
bei Grand Central kompensiert werden konnten.

Die Brutto-Investitionen blieben auf niedrigem Niveau 
annähernd unverändert. 

Die Zahl der Mitarbeiter erhöhte sich im Vergleich zum 
ersten Halbjahr 2014 infolge von Neueinstellungen.

Sparte Mainland Europe
>> Positive Effekte aus im Dezember 2014 neu aufgenom-
menen Verkehren in den Niederlanden.

Sparte Mainland Europe  
Ausgewählte Kennzahlen  
[in Mio. €]

1. Halbjahr Veränderung

2015 2014 absolut %

 Reisende Schiene in Mio. 49,9 50,2 – 0,3 – 0,6
Reisende Bus in Mio. 350,0 340,2 + 9,8 +2,9
Verkehrsleistung Schiene in Mio. Pkm 1.120 1.142 –22 –1,9
Betriebsleistung Schiene in Mio. Trkm 27,9 27,4 + 0,5 +1,8
Betriebsleistung Bus in Mio. Buskm 320,4 303,0 +17,4 + 5,7

 Gesamtumsatz 937 905 + 32 + 3,5
Außenumsatz 907 875 + 32 + 3,7
EBITDA bereinigt 127 116 +11 + 9,5
EBIT bereinigt 62 55 +7 +12,7
Brutto-Investitionen 21 35 –14 – 40,0

 |	 Mitarbeiter per 30.06. in VZP 22.742 22.298 + 444 +2,0

In der Sparte Mainland Europe wurde die Entwicklung vor 
allem durch die Auswirkungen von Neuverkehren in den 
Niederlanden geprägt. 

Die Zahl der Reisenden im Schienenverkehr war im ersten 
Halbjahr 2015 leicht rückläufig, während die Betriebs
leistung leicht zunahm. Die Verkehrsleistung im Schienen-
verkehr verringerte sich. Im Busverkehr konnte ein Anstieg 
der Zahl der Reisenden und der Betriebsleistung verzeichnet 
werden, was aus den neu aufgenommenen Verkehren in 
den Niederlanden resultierte.

Die Umsatzentwicklung gestaltete sich insgesamt positiv. 
Sowohl der Gesamt- als auch der Außenumsatz stiegen an. 
Treiber hierfür war die Neuaufnahme von Verkehren in den 
Niederlanden.

Aufwandsseitig ging der Materialaufwand (– 4,5%) 
infolge geringerer Dieselpreise sowie rückläufiger einge-
kaufter Transportleistungen zurück. Der Personalaufwand 
(+5,2%) stieg hingegen an, was maßgeblich durch eine 
höhere Mitarbeiterzahl begründet ist.

Insgesamt zeigten sich die bereinigten Ergebnisgrößen 
verbessert. Das bereinigte EBITDA und das bereinigte EBIT 
stiegen jeweils an. 

Die Brutto-Investitionen waren im Vergleich zum ent-
sprechenden Vorjahreszeitraum rückläufig. Grund für diesen 
Rückgang sind im Vorjahr getätigte Investitionen für Neu-
verkehre in den Niederlanden, Italien und Dänemark. 

Die Zahl der Mitarbeiter ist per 30. Juni 2015 im Wesent-
lichen infolge gewonnener Verkehrsverträge in den Nieder-
landen angestiegen. 
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Transport und Logistik 

Geschäftsfeld DB Schenker Rail
Ereignisse im er sten Halbjahr 201 5
Aktionsplan Deutschland mit positiven Effekten 
Um den Herausforderungen im Deutschlandgeschäft von 
DB Schenker Rail zu begegnen und eine wirtschaftlich nach­
haltige Gesamtsituation zu sichern, wurde der 2012 initiierte 
Aktionsplan Deutschland weiterentwickelt.

Im Rahmen des Aktionsplans Deutschland plus werden 
Effizienz und Unternehmensergebnis über diverse Stell­
hebel optimiert. Neben strukturellen Aktivitäten auf der 
Produktionsseite und Maßnahmen mit der Fokussierung 
auf Markt und Kunden wird auch gezielt an Prozessverbes­
serungen im Rahmen der Leistungserbringung gearbeitet. 
Ziel aller Maßnahmen ist die Steigerung der Effizienz bei 
gleichzeitiger Verbesserung der Qualität.

Auch im ersten Halbjahr 2015 wirkte das Programm 
spürbar positiv. Neben der nachhaltigen Optimierung der 
Steuerung und Instandhaltung unserer Flotte werden der­
zeit insbesondere operative Prozesse weiterentwickelt, 
um Ressourcen mit der größtmöglichen wirtschaftlichen 
Wertschöpfung zu nutzen.

Beteiligungen
>> Im Mai 2015 haben wir 13,94% der Aktien an der PCC 
Intermodal S.A. verkauft. PCC Intermodal wird seit 
Juni 2015 nicht mehr in den DB-Konzern-Abschluss 
einbezogen.

Entwicklung im er sten halbjahr 201 5
>> Negativer Einfluss durch GDL-Streiks. 
>> Herausforderndes konjunkturelles und geopolitisches 
Umfeld.
>> Preis- und Wettbewerbsdruck hat sich sowohl inter- als 
auch intramodal weiter erhöht.

 
 
DB Schenker R ail

1. Halbjahr Veränderung

2015 2014 absolut %

 Pünktlichkeit   1) in % 75,0 2) 69,9 – –
Beförderte Güter in Mio. t 150,9 166,7 –15,8 – 9,5
Verkehrsleistung in Mio. tkm 48.912 52.019 –3.107 – 6,0
Betriebsleistung in Mio. Trkm 93,4 97,1 –3,7 –3,8
Auslastung in t pro Zug 523,7 535,8 –12,1 –2,3

 Gesamtumsatz in Mio. € 2.391 2.452 – 61 –2,5
Außenumsatz  in Mio. € 2.226 2.292 – 66 –2,9
EBITDA bereinigt in Mio. € 74 157 – 83 – 52,9
EBIT bereinigt in Mio. € –74 9 – 83 –
EBIT-Marge (bereinigt)  in % –3,1 0,4 – –
Brutto-Investitionen in Mio. € 91 78 +13 +16,7

 |	 Mitarbeiter per 30.06. in VZP 30.907 31.219 –312 –1,0

1)	 Methodenänderung ab 2015.
2)	 Wert per Mai 2015.

Die Pünktlichkeit im Schienengüterverkehr hat sich im 
Wesentlichen infolge einer Änderung der Berechnungsme­
thodik deutlich erhöht. Zudem wirkten operative Verbes­
serungen bei den großen Auslandsgesellschaften positiv 
auf die Pünktlichkeitsentwicklung im ersten Halbjahr 2015. 

Die Marktsituation für den Schienengüterverkehr in 
Europa ist auch im ersten Halbjahr 2015 herausfordernd 
geblieben. Zudem belasteten die Streik s der GDL [ Seite 2 4 ] 
ebenfalls die Entwicklung. Durch neu gewonnene Verkehre 
im europäischen Netzwerk konnten die daraus resultierenden 
Effekte nur teilweise kompensiert werden. Die Leistungs­
entwicklung blieb in der Folge hinter dem ersten Halbjahr 
2014 zurück. Die Entwicklung der Menge der beförderten 
Güter, der Verkehrsleistung und der Auslastung war schwach. 
Gegensteuerungsmaßnahmen wirkten teilweise kompen­
sierend auf die Entwicklung der Auslastung.

Die Umsatzentwicklung war vor allem streikbedingt 
schwächer als im ersten Halbjahr 2014. Positiv wirkten  
Währungskur seffekte in GroSSbritannien [ Seite 7 F.] sowie die 
Entwicklung der Region East und zusätzliche Geschäfte im 
europäischen Netzwerk, unter anderem in Spanien. Die 
sonstigen betrieblichen Erträge (–18,2%) verringerten sich 
gegenüber dem ersten Halbjahr 2014 vor allem aufgrund 
der gesunkenen Erlöse aus dem Verkauf von Lokomotiven 
und Güterwagen.

Der Materialaufwand (–4,5%) ging infolge des Volumen­
rückgangs zurück. Dies zeigte sich insbesondere durch gerin­
gere Aufwendungen für eingekaufte Transportleistungen 
und für Energie. Zusätzlich wirkten niedrigere Dieselpreise. 

Der Personalaufwand (+4,9%) ist trotz eines niedrigeren 
Personalbestands im Vergleich zum ersten Halbjahr 2014 
tarif- und währungskursbedingt angestiegen.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen (+5,9%) 
sind unter anderem infolge von höheren Aufwendungen für 
IT-Projekte angestiegen. 

Rückläufige Erträge und zusätzliche Belastungen auf 
der Aufwandsseite führten insgesamt zu einem deutlichen 
Rückgang der operativen Ergebnisgrößen EBITDA und EBIT 
sowie zu einer rückläufigen EBIT-Marge.

Der Schwerpunkt bei den Brutto-Investitionen lag in 
den Regionen East und Central. Die wesentlichen Investi­
tionen wurden weiterhin in Güterwagen und Lokomotiven 
getätigt. 

Die Zahl der Mitarbeiter war per 30. Juni 2015 leicht rück­
läufig. Im Wesentlichen wirkten hier Restrukturierungs- 
und Optimierungsmaßnahmen in Polen. Gegenläufig wirkten 
Neueinstellungen in Großbritannien und Spanien.
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Region Central 
>> Streiks der GDL führten zu Verkehrsverlusten. 
>> Fehlende konjunkturelle Impulse, intensives Wett- 
bewerbsumfeld.
>> Geopolitisches Umfeld und geringere Dieselpreise 
führten zu Volumenrückgängen.

Region Centr al 
Ausgewählte Kennzahlen  
[in Mio. €]

1. Halbjahr Veränderung

2015 2014 absolut %

 Beförderte Güter in Mio. t 124,8 131,3 – 6,5 – 5,0
Verkehrsleistung in Mio. tkm 38.495 41.274 –2.779 – 6,7
Betriebsleistung in Mio. Trkm 72,5 76,4 –3,9 – 5,1

 Gesamtumsatz 2.314 2.383 – 69 –2,9
Außenumsatz 1.727 1.810 – 83 – 4,6
EBITDA bereinigt 84 131 – 47 –35,9
EBIT bereinigt –27 19 – 46 –
Brutto-Investitionen 54 49 + 5 +10,2

 |	 Mitarbeiter per 30.06. in VZP 19.806 20.223 – 417 –2,1

Die Menge der beförderten Güter und die Verkehrsleistung 
waren in der Region Central im ersten Halbjahr 2015 rück­
läufig. Dies resultierte aus den Streik s der GDL [ Seite 2 4 ], 
fehlenden konjunkturellen Impulsen, einer Intensivierung 
des Wettbewerbsumfelds sowie geopolitischen Unsicher­
heiten. Der intermodale Wettbewerbsdruck erhöhte sich 
zusätzlich infolge einer Kostenentlastung von Straßenver­
kehr und Binnenschifffahrt aufgrund deutlich gesunkener 
Dieselpreise. Vor dem Hintergrund dieser Entwicklungen 
war auch die Betriebsleistung rückläufig. Durch Gegensteu­
erungsmaßnahmen konnte trotz der geringeren Verkehre 
die Auslastung weitgehend stabilisiert werden (–1,6%).

Infolge der Leistungsentwicklung war auch die Um­
satzentwicklung in der Region Central rückläufig. Auch 
die sonstigen betrieblichen Erträge (–7,5%) verringerten 
sich gegenüber dem ersten Halbjahr 2014. Gründe hierfür 
sind geringere Erträge aus dem Verkauf von Lokomotiven 
und Güterwagen sowie geringere Erträge aus der Auflösung 
von Rückstellungen.

Der Materialaufwand (–3,4%) verringerte sich im ersten 
Halbjahr 2015 leistungsbedingt. Der Personalaufwand 
(+1,4%) stieg tarifbedingt an.

Der Rückgang der Erträge konnte nicht vollständig 
durch Aufwandsrückgänge kompensiert werden. Die berei­
nigten Ergebnisgrößen EBIT und EBITDA entwickelten sich 
insbesondere streikbedingt deutlich schwächer als im 
ersten Halbjahr 2014.

Die Brutto-Investitionen verzeichneten infolge der 
Umsetzung von Anforderungen zur Einführung neuer 
Zugsicherungssysteme einen Anstieg.

Die Mitarbeiterzahl lag unter anderem fluktuations­
bedingt unter dem Niveau des ersten Halbjahres 2014.

Region West 
>> Rückgang der Kohletransporte in Großbritannien dämpfte 
Leistungsentwicklung.
>> Spürbare Auswirkungen durch Währungskurseffekte.
>> Verbesserte Entwicklung in Spanien und Frankreich.

Region West
Ausgewählte Kennzahlen  
[in Mio. €]

1. Halbjahr Veränderung

2015 2014 absolut %

 Beförderte Güter in Mio. t 40,1 48,0 –7,9 –16,5
Verkehrsleistung in Mio. tkm 8.244 8.771 – 527 – 6,0
Betriebsleistung in Mio. Trkm 17,1 17,2 – 0,1 – 0,6

 Gesamtumsatz 475 457 +18 + 3,9
Außenumsatz 412 398 +14 + 3,5
EBITDA bereinigt 16 34 –18 – 52,9
EBIT bereinigt –13 6 –19 –
Brutto-Investitionen 17 16 +1 + 6,3

 |	 Mitarbeiter per 30.06. in VZP 5.625 5.539 + 86 +1,6

Die Leistungsentwicklung in der Region West war im ersten 
Halbjahr 2015 schwach. Die Menge der beförderten Güter, 
die Verkehrsleistung und die Betriebsleistung sowie die 
Auslastung verzeichneten vor allem aufgrund eines Rück­
gangs der Kohleverkehre in Großbritannien zum Teil  
deutliche Rückgänge. Die Entwicklung der Kohleverkehre 
resultierte neben einer gesetzlichen Änderung (CO₂-
Besteuerung) vor allem aus gesunkenen Gaspreisen, in 
deren Folge Kombi-Kraftwerke von Kohlebetrieb auf Gas­
befeuerung umstellten. Positive Impulse kamen aus einer 
stärkeren Leistungsentwicklung in Frankreich. 

Die schwächere Umsatzentwicklung im operativen 
Geschäft in Großbritannien wurde durch positive Währungs­
effekte überkompensiert. Sowohl Spanien als auch Frank­
reich lagen umsatzseitig aufgrund neuer Verkehre über 
dem Niveau des ersten Halbjahres 2014. Die sonstigen 
betrieblichen Erträge (–0,8%) lagen leicht unter dem Niveau 
des entsprechenden Vorjahreszeitraums. Dies resultierte aus 
gesunkenen Mieteinnahmen aufgrund von Veränderungen 
im Immobilienbestand.

Die Aufwandsentwicklung wurde gegenläufig durch 
Währungskurseffekte belastet. Im Materialaufwand (+5,6%) 
wirkten sich zudem höhere Aufwendungen für eingekaufte 
Transportleistungen und Instandhaltung aus. Dämpfend 
wirkten niedrigere Dieselpreise. Zusätzliche Mitarbeiter, 
Tarifeffekte und Währungskurseffekte führten zu einer 
Erhöhung des Personalaufwands (+12,8%). 

Auch die sonstigen betrieblichen Aufwendungen (+3,3%) 
und die Abschreibungen (+3,0%) stiegen währungskurs­
bedingt im Vergleich zum ersten Halbjahr 2014.

Insgesamt stiegen die Aufwendungen stärker als die 
Erlöse, sodass das bereinigte EBITDA und das bereinigte 
EBIT zurückgingen.
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Die Brutto-Investitionen lagen vor allem währungskurs­
bedingt leicht über dem Niveau des ersten Halbjahres 2014. 

Die Mitarbeiterzahl stieg aufgrund der Übernahme von 
Leiharbeitern in Großbritannien und neuer Verkehre in 
Spanien.

Region East 
>> Positive Entwicklung in Südosteuropa. 
>> Geopolitisches Umfeld dämpfte Verkehrsleistung. 
>> Portfoliomaßnahmen als Reaktion auf das Marktumfeld 
im Kohlemarkt in Polen.

Region EAS t
Ausgewählte Kennzahlen  
[in Mio. €]

1. Halbjahr Veränderung

2015 2014 absolut %

 Beförderte Güter in Mio. t 7,9 7,6 + 0,3 + 3,9
Verkehrsleistung in Mio. tkm 2.173 1.973 +200 +10,1
Betriebsleistung in Mio. Trkm 3,8 3,5 + 0,3 + 8,6

 Gesamtumsatz 124 117 +7 + 6,0
Außenumsatz 86 84 +2 +2,4
EBITDA bereinigt 15 11 + 4 + 36,4
EBIT bereinigt 7 2 + 5 –
Brutto-Investitionen 20 13 +7 + 53,8

 |	 Mitarbeiter per 30.06. in VZP 4.311 4.419 –108 –2,4

Die Menge der beförderten Güter, die Verkehrs- und die 
Betriebsleistung entwickelten sich über dem Niveau des 
ersten Halbjahres 2014. Hier wirkte sich die positive 
Geschäftsentwicklung in Südosteuropa aus. 

Der Umsatz entwickelte sich dementsprechend positiv. 
Dämpfend wirkten Einbußen in den wichtigen Ost-West-
Verkehren infolge der Ukraine-Krise. Die sonstigen be­
trieblichen Erträge (–5,6%) lagen unter dem Niveau des 
entsprechenden Vorjahreszeitraums. 

Der Materialaufwand (–3,8%) verringerte sich ebenfalls. 
Gestiegene eingekaufte Transportleistungen und höhere 
Trassennutzungsentgelte konnten durch Einsparungen 
unter anderem bei Energiekosten überkompensiert werden. 
Hier kamen unter anderem Restrukturierungsmaßnahmen 
in Polen zum Tragen. Der Anstieg des Personalaufwands 
(+1,4%) resultierte aus dem Geschäftsausbau in Südost- 
europa.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen (+2,8%) 
lagen aufgrund der Bildung von Rückstellungen für Pro­
zessrisiken über dem Wert des ersten Halbjahres 2014. 

Insgesamt entwickelten sich die operativen Ergebnis­
größen bereinigtes EBIT und EBITDA positiv. 

Die Brutto-Investitionen stiegen infolge der Beschaffung 
von Lokomotiven in Polen an. 

Die Mitarbeiterzahl ging insbesondere aufgrund der 
Restrukturierungs- und Optimierungsmaßnahmen in Polen 
zurück. Gegenläufig wirkten Einstellungen infolge des 
Geschäftsausbaus in Südosteuropa.

Geschäftsfeld DB Schenker Logistics
Ereignisse im er sten halbjahr 201 5
Neues Terminal in Finnland eröffnet

>> DB Schenker Logistics eröffnete Anfang Juni 2015 ein 
neues Logistikterminal in Finnland. Die Anlage liegt in 
der Nähe von Helsinki und hat eine Fläche von knapp 
51.000 m². Das neue Terminal ermöglicht die Zusammen­
legung von vier Standorten und die Vereinigung ver­
schiedener Produkte unter einem Dach. Wir erwarten 
daraus Effizienz- und Produktivitätssteigerungen sowie 
die Bündelung von Frachtgutströmen zwischen den  
verschiedenen Verkehrsträgern. Beim Bau wurden 
international gültige Umweltstandards berücksichtigt 
und Umweltmaßnahmen, wie eine Solaranlage für das 
Aufladen elektrischer Gabelstapler, umgesetzt. Das 
Investitionsvolumen betrug insgesamt rund 60 Mio. €.

Beteiligungen
>> DB Schenker Logistics hat gemeinsam mit Shenyang 
Jinbei Automotive Co. Ltd ein 50%/50%-Joint-Venture 
gegründet. Das Joint Venture wird seit April 2015 in den 
DB-Konzern-Abschluss einbezogen.
>> Die Intertec Beteiligungs-GmbH und die SystemPartner 
GmbH&Co. KG haben im Mai 2015 ihre Aktivitäten in 
der MarkenTechnikService GmbH&Co. KG zusammen­
gelegt. Die DB ML AG hält an dem Unternehmen einen 
Anteil von 69% und wird seit Juni 2015 vollkonsolidiert 
in den DB-Konzern-Abschluss einbezogen.

Laufende Kartellverfahren 
>> Seit Herbst 2007 haben Kartellbehörden weltweit Er-
mittlungen gegen Unternehmen der Speditionsbranche 
durchgeführt. Die meisten Verfahren sind mittlerweile 
abgeschlossen. Mit dem Abschluss der noch laufenden 
Verfahren rechnen wir nicht vor Ende 2015. 
>> Die EU-Kommission hat im Jahr 2013 Nachprüfungen 
und Durchsuchungen bei zwei europäischen Schenker-
Gesellschaften durchgeführt. Ihnen werden wett- 
bewerbswidrige Praktiken wie Preisabsprachen sowie  
Aufteilungen von Kunden bei Transportaktivitäten 
vorgeworfen. Die Untersuchungen zum Ausmaß der 
Vorwürfe sind noch nicht vollständig abgeschlossen. 
Es sollen die Jahre 2004 bis 2012 betroffen sein. Im 
dritten Quartal 2015 wird ein Bußgeldbescheid der EU-
Kommission über 32 Mio. € erwartet.
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Entwicklung im er sten halbjahr 201 5
>> Kontraktlogistik/SCM wachstumsstärkste Sparte. 
>> Intensives Wettbewerbsumfeld.
>> Starker Einfluss von Währungskurseffekten.

 
 
DB Schenker Logistics

1. Halbjahr Veränderung

2015 2014 absolut %

 Sendungen im europäischen 
Landverkehr in Tausend 50.862 48.985 +1.877 + 3,8
Luftfrachtvolumen (Export)  
in Tausend t 545,8 540,0 + 5,8 +1,1
Seefrachtvolumen (Export)  
in Tausend TEU 953,8 988,1 –34,3 –3,5

 Gesamtumsatz in Mio. € 7.756 7.407 + 349 + 4,7
Außenumsatz  in Mio. € 7.728 7.385 + 343 + 4,6
Rohertrag in Mio. € 2.631 2.427 +204 + 8,4
Rohertragsmarge in % 33,9 32,8 – –
EBITDA bereinigt in Mio. € 258 240 +18 +7,5
EBIT bereinigt in Mio. € 165 148 +17 +11,5
EBIT-Marge (bereinigt)  in % 2,1 2,0 – –
Brutto-Investitionen in Mio. € 82 88 – 6 – 6,8

 |	 Mitarbeiter per 30.06. in VZP 65.560 64.441 +1.119 +1,7

Die Volumenentwicklung war im ersten Halbjahr 2015 mit 
Ausnahme der Seefracht positiv.

Die Umsatzentwicklung wurde im ersten Halbjahr 2015 
maßgeblich durch Währungskurseffekte beeinflusst. 
Bereinigt um Währungskurseffekte lag der Umsatz nur 
leicht über dem entsprechenden Vorjahreszeitraum. Am 
dynamischsten war die Entwicklung in der Kontraktlogistik 
und in den Regionen Südost, West und Americas.

Der Materialaufwand wurde durch Währungskurseffekte 
negativ beeinflusst und stieg im Vergleich zum ersten Halb­
jahr 2014 an. Währungskursbereinigt war die Entwicklung 
rückläufig, insbesondere in der Luft- und Seefracht.

Der Rohertrag stieg an, auch währungskursbereinigt. 
Treiber war die Entwicklung in der Kontraktlogistik. Im Ver­
gleich zum Umsatz stieg der Rohertrag überproportional, 
daher entwickelte sich auch die Rohertragsmarge positiv.

Der Personalaufwand liegt über dem Vorjahreszeitraum. 
Neben Währungskurseffekten ist dies insbesondere auf 
eine gestiegene Mitarbeiterzahl in der Kontraktlogistik in­
folge der positiven Geschäftsentwicklung zurückzuführen.

Das bereinigte EBITDA und das bereinigte EBIT  entwi­
ckelten sich über dem Vorjahresniveau. Basis hierfür war die 
positive Entwicklung in der Kontraktlogistik. 

Die Brutto-Investitionen lagen unter dem Niveau des 
ersten Halbjahres 2014. Der Rückgang resultierte über­
wiegend aus der Entwicklung in den Regionen Asien/
Pazifik sowie Central. Die Investitionsschwerpunkte lagen 
nach wie vor in der Region Europa, insbesondere auf Neubau­

projekten und Erweiterungsinvestitionen in Deutschland, 
Schweden, Finnland, Österreich und Frankreich. Weitere 
größere Investitionen waren zudem Projekte für die Ein­
führung neuer IT-Systeme. 

Der Anstieg der Mitarbeiterzahl per 30. Juni 2015 wurde 
im Wesentlichen durch gestiegene Geschäftsaktivitäten 
in der Kontraktlogistik getrieben. 

Sparte Europäischer Landverkehr
>> Anhaltend sehr wettbewerbsintensives Marktumfeld 
führt zu starkem Preisdruck, Preismaßnahmen nur punk­
tuell durchsetzbar.
>> Ausbau und Optimierung des Netzwerks. Innerhalb der 
Bereiche System- und Direktverkehre stärkere Fokus­
sierung auf internationale Verkehre.
>> Weitere Optimierung der IT-Landschaft.

Europäischer Landverkehr
Ausgewählte Kennzahlen  
[in Mio. €]

1. Halbjahr Veränderung

2015 2014 absolut %

 Sendungen im europäischen 
Landverkehr in Tausend 50.862 48.985 +1.877 + 3,8

 Gesamtumsatz 3.198 3.216 –18 – 0,6
Außenumsatz 3.174 3.197 –23 – 0,7
EBITDA bereinigt 96 100 – 4 – 4,0
EBIT bereinigt 51 53 –2 –3,8

 |	 Mitarbeiter per 30.06. in VZP 24.542 24.720 –178 – 0,7

Das Sendungsvolumen verzeichnete infolge positiver Ent­
wicklungen sowohl im Bereich System- und Direktverkehre 
als auch im Paketgeschäft im Vergleich zum ersten Halb­
jahr 2014 einen Anstieg. 

Trotz des steigenden Sendungsaufkommens entwickelte 
sich der Umsatz schwächer als im ersten Halbjahr 2014. 
Bereinigt um negative Währungskurseffekte lag der Um­
satz jedoch leicht über dem ersten Halbjahr 2014.

Der Materialaufwand ging im Vergleich zum ersten Halb­
jahr 2014 leicht zurück. Währungskursbereinigt blieb der 
Materialaufwand auf dem Niveau des entsprechenden Vor­
jahreszeitraums. Der Personalaufwand erhöhte sich infolge 
von Gehaltsanpassungen sowie Währungskurseffekten.

Der leichte Umsatzrückgang wurde nur teilweise durch 
die Entwicklung der Aufwendungen kompensiert. Dem­
entsprechend verschlechterte sich die operative Ergebnis­
entwicklung. Insgesamt gingen das bereinigte EBITDA und 
das bereinigte EBIT zurück. Währungskursbereinigt war 
der Rückgang etwas geringer.

Die Mitarbeiterzahl ist per 30. Juni 2015 leicht rückläufig.
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Sparte Luft- und Seefracht
>> Maßnahmen zu Produktivitätssteigerungen und Kosten­
optimierungen eingeleitet, unter anderem zur Opti­
mierung der Containerauslastung in der Seefracht und 
zur weiteren Verbesserung des Frachtmixes in der Luft­
fracht (Konsolidierungsbereich).
>> Differenzierte Leistungsentwicklung auf einzelnen 
Routen.

Luft- und Seefr acht
Ausgewählte Kennzahlen  
[in Mio. €]

1. Halbjahr Veränderung

2015 2014 absolut %

 Luftfrachtvolumen (Export)  
in Tausend t 545,8 540,0 + 5,8 +1,1
Seefrachtvolumen (Export)  
in Tausend TEU 953,8 988,1 –34,3 –3,5

 Gesamtumsatz 3.427 3.225 +202 + 6,3
Außenumsatz 3.424 3.223 +201 + 6,2
EBITDA bereinigt 102 98 + 4 + 4,1
EBIT bereinigt 87 82 + 5 + 6,1

 |	 Mitarbeiter per 30.06. in VZP 20.177 20.669 – 492 –2,4

Die Leistungsentwicklung war im ersten Halbjahr 2015 
differenziert: 

>> In der Luftfracht stiegen die Volumina leicht an. Maß­
geblich hierfür waren vor allem die transpazifischen 
Verkehre, die Relationen zwischen Europa und Asien 
sowie die innerasiatischen Verkehre. Gegenläufig nahm 
die Volumenentwicklung auf den transatlantischen 
Routen sowie auf den Verkehren von und nach Latein­
amerika ab. 
>> Das Seefrachtvolumen ging zurück. Hier wirkten vor 
allem die Rückgänge auf den Relationen Asien – Europa 
infolge der schwachen Entwicklung chinesischer Ex­
porte sowie bei den innereuropäischen Verkehren infolge 
der Russland-Sanktionen negativ. Auch die transpazifi­
schen Verkehre verzeichneten rückläufige Volumina. 
Positive Entwicklungen unter anderem der Verkehre in 
Asien sowie der transatlantischen Verkehre wirkten teil­
weise kompensierend.

Die Umsatzentwicklung war, getrieben durch Währungs­
kurseffekte, positiv. Währungskursbereinigt erreichte die 
Seefracht das Niveau des ersten Halbjahrs 2014. Die Luft­
fracht entwickelte sich leicht unter dem vergleichbaren 
Vorjahreszeitraum. 

Die Währungskurseffekte wirkten sich gegenläufig nega- 
tiv auf die Aufwandsentwicklung aus, da insbesondere die 
Kosten für eingekaufte Transportleistungen dadurch ins­
gesamt stiegen. Währungskursbereinigt ist der Material-
aufwand in der Luft- und Seefracht gesunken. 

Auch der Personalaufwand stieg vor allem währungskurs­
bedingt. Auch währungskursbereinigt ist ein leichter Anstieg 
infolge von Gehaltsanpassungen zu verzeichnen.

Insgesamt war die operative Ergebnisentwicklung in 
den Bereichen Luft- und Seefracht positiv. Das operative 
Ergebnis der Seefracht entwickelte sich auch bereinigt 
um Währungskurseffekte positiv.

Die Mitarbeiterzahl ist im Vergleich zum 30. Juni 2014 
zurückgegangen.

Sparte Kontraktlogistik/SCM
>> Die Entwicklung in der Kontraktlogistik ist auch im 
ersten Halbjahr 2015 anhaltend dynamisch geblieben.
>> Erneut wachstumsstärkste Sparte von DB Schenker 
Logistics.
>> Kapazitätsausbau im Fokus: weltweite Inbetriebnahme 
neuer und Ausbau bestehender Logistikzentren.

Kontr aktlogistik/SCM
Ausgewählte Kennzahlen  
[in Mio. €]

1. Halbjahr Veränderung

2015 2014 absolut %

 Gesamtumsatz 1.130 966 +164 +17,0
Außenumsatz 1.130 965 +165 +17,1
EBITDA bereinigt 72 54 +18 + 33,3
EBIT bereinigt 45 29 +16 + 55,2

 |	 Mitarbeiter per 30.06. in VZP 19.953 18.514 +1.439 +7,8

Die Umsatzentwicklung in der Sparte Kontraktlogistik/SCM 
war im ersten Halbjahr 2015 anhaltend deutlich positiv. Hier 
machte sich die gute Geschäftsentwicklung im Bestands- 
und Neukundengeschäft bemerkbar. Gesamt- und Außen­
umsatz entwickelten sich dementsprechend sehr erfreulich. 
Hier wirkten auch positive Währungskurseffekte, sodass 
die Entwicklung währungskursbereinigt weniger dynamisch 
verlief.

Mit der Geschäftsausweitung stiegen auch der Material­
aufwand sowie infolge der höheren Mitarbeiterzahl und 
von Gehaltsanpassungen der Personalaufwand. 

Die operative Ergebnisentwicklung war positiv, das berei­
nigte EBITDA und das bereinigte EBIT stiegen deutlich. 

Die dynamische Geschäftsentwicklung spiegelte sich 
auch in einem Anstieg der Zahl der Mitarbeiter wider.
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Dienstleistungen

Geschäftsfeld DB Dienstleistungen
Ereignisse im er sten Halbjahr 201 5
Konzernexterne Auftragserfolge für DB Services 
Anfang 2015 wurden mehrere Neu- und Zusatzgeschäfte 
mit DB-konzernexternen Kunden abgeschlossen. Dazu 
gehörten unter anderem:

>> Verlängerung eines Vertrags für die technische Wartung, 
Inspektion und Instandsetzung mit dem ARD-Haupt­
stadtstudio bis 2021. 
>> Für Union Investment übernehmen wir 2018 die Reini­
gung, Wartung, Instandhaltung und Entstörung tech­
nischer Anlagen. 
>> Mit Siemens wurde ein Vertrag über die Leistungserbrin­
gung im Post- und Dokumentenmanagement bis 2017 
verlängert. 
>> Ausbau der Post- und Botendienstleistungen für Bosch 
Hausgeräte.
>> Erweiterung der Zusammenarbeit mit dem TÜV Süd um 
Reinigungsleistungen in zusätzlichen 70 Servicecentern. 

Kooperation mit Daimler im Mietwagengeschäft
Der DB-Konzern und Daimler haben ihre Mobilitätsange­
bote vernetzt. Damit stehen bundesweit mehr als 7.000 
Fahrzeuge zur Verfügung. Die Flinkster-Flotte ist nun über 
moovel, die Mobilitäts-App von Daimler, genauso buchbar, 
wie es car2go-Fahrzeuge über die App von Flinkster sind.

Ausrüstung von S-Bahn-Zügen mit einem Assistenzsystem
Wir haben die Fahrzeugflotte der S-Bahn Berlin vollständig 
mit dem selbst entwickelten Assistenzsystem für Lokführer 
FASSI ausgestattet. Das System hilft, Energie zu sparen, 
die Pünktlichkeit und die Fahrgastinformation zu verbes­
sern sowie betriebliche Abläufe zu vereinfachen. Mit der 
Einführung von FASSI ändern und verbessern sich auch 
Arbeitsabläufe des Fahrpersonals: Umfangreiche Fahr­
planunterlagen stehen für die Triebfahrzeugführer künftig 
stets aktualisiert in elektronischer Form bereit. Damit ent­
fallen jährlich rund vier Millionen gedruckte Papierseiten. 
Erforderliche Umdisponierungen im Störungsfall können 
zeitnah elektronisch übermittelt werden. 

Redesign von Elektrotriebwagen im Werk Neumünster
Das Werk Neumünster wurde nach dem erfolgreichen 
Umbau eines Musterzugs mit der Modernisierung von 111 
Elektrotriebwagen der BR 474 der S-Bahn Hamburg beauf­
tragt. Es sollen rund 70 Mio. € in die Modernisierung der 
Fahrzeuge investiert werden. Die aus drei Wagen beste­
hende Zugeinheit wird durchgängig begehbar gemacht. 

Die Modernisierungsmaßnahmen umfassen unter anderem 
den Einbau eines neuen Fahrgastinformationssystems 
sowie von Monitoren für Fahrgastfernsehen. 

Entwicklung im er sten halbjahr 201 5 
>> Leistungsrückgänge bei der Fahrzeuginstandhaltung.
>> Belastungen durch Faktorkostensteigerungen. 

 
 
DB Dienstleistungen

1. Halbjahr Veränderung

2015 2014 absolut %

  Gesamtumsatz in Mio. € 1.521 1.507 +14 + 0,9
Außenumsatz  in Mio. € 124 120 + 4 + 3,3
EBITDA bereinigt in Mio. € 118 119 –1 – 0,8
EBIT bereinigt in Mio. € 21 28 –7 –25,0
Brutto-Investitionen in Mio. € 134 106 +28 +26,4

|	 Mitarbeiter per 30.06. in VZP 25.257 26.103 – 846 –3,2

Die Entwicklung des Geschäftsfelds DB Dienstleistungen 
ist im Wesentlichen von dessen Unterstützungscharakter 
für DB-konzerninterne Kunden geprägt. Den größten Teil  
des Gesamtumsatzes stellen daher unverändert die Innen- 
umsätze (1.397 Mio. €) dar. Diese bewegten sich leicht über 
dem Vorjahresniveau (+0,7%). Preis- und mengenbedingte 
positive Effekte unter anderem im Bereich der Telekommu­
nikations- und IT-Dienstleistungen wurden dabei durch 
Nachfragerückgänge und Struktureffekte bei der Instand­
haltung von Schienenfahrzeugen nahezu vollständig auf- 
gezehrt.

Der Materialaufwand (–1,0%) hat sich verringert. Die 
negativen Effekte durch erhöhten Fremdleistungsbezug bei 
DB Services wurden durch den Leistungsrückgang sowie 
Struktureffekte aufgrund des Produktmixes bei der Instand- 
haltung von Schienenfahrzeugen und Preiseffekte durch 
geringere Kraftstoffkosten bei DB Fuhrpark abgeschwächt.

Der Personalaufwand (+4,0%) erhöhte sich tarifbedingt. 
Gegenläufig wirkten Mengeneffekte.

Die Abschreibungen (+6,7%) lagen infolge der gestie­
genen Beschaffung von geringwertigen Wirtschaftsgütern 
im IT-Bereich sowie des Ausbaus der eigenen Fahrzeugflotte 
bei DB Fuhrpark deutlich über dem Niveau des entspre­
chenden Vorjahreszeitraums. 

Insgesamt ergab sich im ersten Halbjahr 2015, getrieben 
durch den erhöhten Personalaufwand, den Beauftragungs­
rückgang der DB Fahrzeuginstandhaltung sowie Faktorkos­
tensteigerungen insbesondere bei DB Services, ein Rückgang 
des bereinigten EBITDA und des bereinigten EBIT.

Die Investitionen stiegen im Wesentlichen infolge höherer 
Fahrzeugbeschaffungen bei DB Fuhrpark. 

Die Zahl der Mitarbeiter ist aufgrund des Verkaufs der 
WBN Waggonbau Niesky sowie der Anpassung an die 
rückläufige Auftragslage gesunken.

≈ † 
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Infrastruktur 

Projekt Stuttgart – Ulm
Im ersten Halbjahr 2015 wurden im Projekt Stuttgart – Ulm 
weitere Meilensteine erreicht und das Projekt in allen 
Bereichen vorangetrieben. Hervorzuheben sind die Ge-
nehmigung des Brandschutzkonzepts am Stuttgarter 
Hauptbahnhof durch das Eisenbahnbundesamt, die Eini-
gung mit allen Projektpartnern zu der verbesserten Flug
hafenanbindung der Gäubahn und das Vorliegen aller Plan-
feststellungsbeschlüsse bei der Neubaustrecke (NBS) 
Wendlingen – Ulm. In der Stuttgarter Innenstadt baut die 
Projektgesellschaft weiter am neuen Hauptbahnhof sowie 
an dessen vier Tunnelzuführungen. Zur Verbesserung der 
Flughafenanbindung haben die Projektpartner den Bau 
eines dritten Gleises in der Station Terminal am Flughafen 
beschlossen. Das Gesamtprojekt liegt weiterhin im 
gesetzten Kostenrahmen. Für die erweiterte Flughafen-
anbindung werden die Projektpartner eine Sonderverein-
barung abschließen. 

Weiterentwicklung im Ressort Infrastruktur und 
Dienstleistungen angestoßen 
Die Prozesse und Strukturen im Ressort Infrastruktur wer-
den zukunftsweisend weiterentwickelt. Maßgebliche Ver-
änderungen sind der Übergang von Mitarbeitern mit Kom-
petenzen im Projektmanagement von der DB ProjektBau 
zu DB Netze Fahrweg und die Verschmelzung von DB Pro-
jektBau und DB International. Damit gelingt eine Bünde-
lung der Kompetenzen und Ressourcen zur Planung und 
Bauüberwachung.

Geschäftsfeld DB Netze Fahrweg
Ereignisse im er sten Halbjahr 201 5
Bestandsnetzmodernisierung mit LuFV II gestartet
Auf Basis der am 1. Januar 2015 in Kraft getretenen Leis-
tungs- und Finanzierungsvereinbarung (LuFV) II haben wir 
im ersten Halbjahr 2015 die umfassende Modernisierung 
des Bestandsnetzes fortgesetzt. Dabei wurden rund 
1.500 km Schienen, rund 1,4 Mio. t Schotter, rund 1,1 Mio. t 
Eisenbahnschwellen und rund 1.100 Weichen erneuert. Es 
wurden rund 17.000 Baumaßnahmen gestartet. Aktuell wird 
an 285 Brücken gearbeitet. 

Erfolgreich umgesetzt wurden unter anderem die Maß-
nahmen an den Tunnelanlagen auf der Nord-Süd-Verbin-
dung im Berliner S-Bahn-Netz sowie auf der Hochgeschwin
digkeitsstrecke Köln-Rhein/Main.

Höhere Kapazität am Bahnknoten Mainz
Im Januar 2015 haben wir den Nordkopf des Mainzer Haupt-
bahnhofs mit einer Gesamtlänge von 680 m in Betrieb 
genommen, sodass Züge den Bahnhof nun auf verschie-
denen Ebenen passieren können. Die Investitionen betrugen 
rund 50 Mio. €.

Inbetriebnahme der Senne-Bahn nach Modernisierung
Die Senne-Bahn von Bielefeld nach Paderborn wurde für 
über 30 Mio. € modernisiert. Sie ist Bestandteil der SPNV-
Rahmenvereinbarung, die im Rahmen des Bahngipfels NRW 
verabschiedet wurde. 

Ausbau Hanau – Nantenbach geht zügig voran
Die Ausbaustrecke Hanau – Nantenbach ist Teil der Main-
Spessart-Bahn zwischen Hanau und Würzburg und zählt mit 
über 200 Zügen täglich zu den am stärksten frequentierten 
Trassen. Tunnelarbeiten an diversen Tunneln wurden im 
ersten Halbjahr 2015 vorangetrieben. 

Dialogforum zur Y-Trasse gestartet
Seit Februar 2015 läuft das vom niedersächsischen Wirt-
schaftsministerium organisierte Dialogforum zur Aus- und 
Neubaustrecke Hamburg/Bremen-Hannover (Y-Trasse). 
Die Erkenntnisse aus dem bis zum Herbst 2015 angesetzten 
Dialog werden in den Prozess der Bundesverkehrswegepla-
nung einfließen. Neben der Schaffung von Transparenz des 
Planungsverfahrens hat die Bürgerbeteiligung einen 
offenen Austausch über den möglichen Verlauf zusätzlicher 
Kapazitäten für den Seehafenhinterlandverkehr zwischen 
Hamburg, Bremen und Hannover zum Ziel. 

Entwicklung im er sten Halbjahr 201 5
>> Positive Effekte aus höherer Nachfrage und Preismaß- 
nahmen.
>> Beeinträchtigungen infolge der Streiks der GDL.
>> Spürbare Belastungen auf der Kostenseite durch Tarif- 
steigerungen.
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DB Netze Fahrweg

1. Halbjahr Veränderung

2015 2014 absolut %

  Pünktlichkeit Schiene DB-Konzern 
in Deutschland  in % 94,4 95,5 – –
Pünktlichkeit in Deutschland 1) in % 94,2 95,3 – –
Betriebsleistung auf dem Netz  
in Mio. Trkm 517,2 516,6 + 0,6 + 0,1
		�  davon konzernexterne Bahnen 141,5 127,2 +14,3 +11,2
		�  Anteil konzernexterner Bahnen  

in % 27,4 24,6 – –

  Gesamtumsatz  in Mio. € 2.490 2.425 + 65 +2,7
Außenumsatz in Mio. € 614 534 + 80 +15,0
		�  Anteil am Gesamtumsatz in % 24,7 22,0 – –
EBITDA bereinigt in Mio. € 781 731 + 50 + 6,8
EBIT bereinigt  in Mio. € 313 267 + 46 +17,2
Operatives Ergebnis nach Zinsen  
in Mio. € 171 64 +107 +167
ROCE  in % 3,5 3,0 – –
Capital Employed per 30.06. in Mio. € 18.082 17.687 + 395 +2,2
Netto-Finanzschulden  
per 30.06. in Mio. € 10.575 10.241 + 334 + 3,3
Tilgungsdeckung in % 12,0 10,3 – –
Brutto-Investitionen in Mio. € 2.237 1.987 +250 +12,6
Netto-Investitionen in Mio. € 648 578 +70 +12,1

|	 Mitarbeiter per 30.06. in VZP 43.806 43.320 + 486 +1,1

1)	 DB-konzernexterne und -interne Eisenbahnverkehrsunternehmen.

Die Pünktlichkeit der DB-konzernexternen und -internen 
Eisenbahnverkehrsunternehmen in Deutschland hat sich im 
ersten Halbjahr 2015 infolge der Streik s der GDL [ Seite 2 4 ], 
einer planmäßig höheren Bautätigkeit auf dem Schienennetz 
sowie ungünstiger Witterungsbedingungen verschlechtert. 

Im ersten Halbjahr 2015 stieg die Betriebsleistung auf 
dem Netz leicht infolge einer höheren Nachfrage DB-kon-
zernexterner Kunden aus dem Regional- und Güterverkehr. 
Dämpfend wirkte der Nachfragerückgang DB-konzernin-
terner Kunden insbesondere des Personenverkehrs unter 
anderem infolge der Streiks der GDL.

Der Gesamtumsatz stieg infolge positiver Preiseffekte 
sowie leichter Mengeneffekte. In der Außenumsatzent-
wicklung spiegelt sich neben Preiseffekten die Nachfrage-
steigerung durch DB-konzernexterne Bahnen wider, die 
sich sowohl aufgrund von Verkehrsvertragsgewinnen im 
Regionalverkehr als auch von Zuwächsen im Schienengüter
verkehr ergab.

Die sonstigen betrieblichen Erträge (+19,8%) erhöhten 
sich deutlich unter anderem aufgrund von saisonalen 
Effekten bei Ausgleichszahlungen für höhengleiche Kreu-
zungen sowie Grundstücksverkäufen und Rückstellungs- 
auflösungen.

Der Materialaufwand (+3,5%) wuchs im ersten Halbjahr 
2015 im Wesentlichen infolge gestiegener Aufwendungen 
für Winterdienst und Instandhaltungsleistungen sowie 
Schienentransportleistungen.

Der Personalaufwand (+6,6%) stieg aufgrund der höhe
ren Mitarbeiterzahl sowie tarifbedingt deutlich an. 

Der Anstieg der sonstigen betrieblichen Aufwendungen 
(+7,8%) ist unter anderem auf höhere Kosten für Projekte 
sowie saisonale Effekte zurückzuführen. 

Die Abschreibungen (+0,8%) lagen leicht über dem 
Niveau des ersten Halbjahres 2014. 

In Summe überstiegen die Ertragszuwächse die Auf-
wandsbelastungen, sodass das bereinigte EBITDA und das 
bereinigte EBIT anstiegen. 

Geringere Zinsaufwendungen führten im Wesentlichen 
zu einer Verbesserung des operativen Zinssaldos. Dement-
sprechend fiel der Anstieg des operativen Ergebnisses nach 
Zinsen noch deutlicher aus.

Der Anstieg im bereinigten EBIT führte zu einer Ver-
besserung des ROCE, gedämpft durch die Erhöhung des 
Capital Employed infolge der anhaltend hohen Investitions- 
tätigkeit.

Unter anderem gestiegene Netto-Investitionen führten 
zu einem Anstieg der Netto-Finanzschulden. Die Tilgungs
deckung hat sich bei leicht erhöhten adjustierten Netto-
Finanzschulden infolge eines Anstiegs des operativen Cash- 
flows verbessert.

Die Brutto-Investitionen stiegen gegenüber dem Vorjah-
reszeitraum infolge eines erhöhten Projektvolumens für 
Maßnahmen im Bestandsnetz, wie Oberbau- und Brü-
ckensanierung oder Erneuerung von Leit- und Sicherungs-
technik sowie sonstige konstruktive Ingenieurbauwerke.

Die Zahl der Mitarbeiter ist per 30. Juni 2015 vor allem 
aufgrund von Neueinstellungen im operativen Betrieb 
und in der Instandhaltung sowie infolge einer höheren 
Fertigungstiefe im Bereich der Fahrwegdienste ange- 
stiegen.

Geschäftsfeld DB Netze Personenbahnhöfe
Ereignisse im er sten HalbJahr 201 5
Ausbau Bahnhöfe
DB Station&Service hat im Rahmen der Stationsoffensive 
Tausende potenzielle Standorte für die Errichtung neuer 
Bahnhöfe identifiziert, bei denen die Zusatzeinnahmen die 
Kosten übersteigen. So könnten zusätzlich bis zu 200.000 
Reisende pro Tag für die Schiene gewonnen werden. Im 
März 2015 wurde die erste Rahmenvereinbarung zur Stati-
onsoffensive für Bayern unterschrieben. Es werden 20 neue 
Haltepunkte entstehen, die alle barrierefrei gebaut werden. 

≈ † 
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Die Investitionskosten von über 40 Mio. € tragen das Land 
und der DB-Konzern je zur Hälfte. Sondierungsgespräche 
zu entsprechenden Offensiven in weiteren Bundeslän- 
dern folgen.

Baumaßnahmen erfolgreich gestartet
Am 30. April 2015 wurde am Hauptbahnhof Münster der 
Grundstein für das neue Empfangsgebäude gelegt. Bis 
Ende 2016 entsteht anstelle des alten ein modernes Emp-
fangsgebäude, das zentraler Teil einer neuen Mobilitäts-
drehscheibe für die Stadt und ihre Region werden soll.

Entwicklung im er sten Halbjahr 201 5
>> Nachfragesteigerung bei DB-konzernexternen Bahnen.
>> Stabile Entwicklung der Vermietungserlöse.
>> Belastungen durch höhere Aufwendungen für Personal.
>> Reduzierung der Energiekosten.

 
 
DB Netze Per sonenbahnhöfe

1. Halbjahr Veränderung

2015 2014 absolut %

 

Anlagenqualität  in Schulnote 2,95 1) 3,03 – –
Stationshalte in Mio. 72,7 72,3 + 0,4 + 0,6
		�  davon konzernexterne Bahnen 15,4 14,1 +1,3 + 9,2

  Gesamtumsatz in Mio. € 604 589 +15 +2,5
		�  davon Stationserlöse in Mio. € 399 387 +12 + 3,1
		�  davon Vermietung  in Mio. € 200 197 + 3 +1,5
Außenumsatz in Mio. € 248 238 +10 + 4,2
EBITDA bereinigt in Mio. € 219 202 +17 + 8,4
EBIT bereinigt  in Mio. € 152 136 +16 +11,8
ROCE  in % 10,5 9,4 – –
Capital Employed per 30.06. in Mio. € 2.899 2.887 +12 + 0,4
Netto-Finanzschulden per 30.06.  
in Mio. € 1.261 1.269 – 8 – 0,6
Tilgungsdeckung in % 29,6 26,1 – –
Brutto-Investitionen in Mio. € 187 194 –7 –3,6
Netto-Investitionen in Mio. € 72 62 +10 +16,1

|	 Mitarbeiter per 30.06. in VZP 4.894 4.915 –21 – 0,4

1)	 Methodenänderung ab 2015.

Die Bewertung der Anlagenqualität (BAQ) wird örtlich 
erhoben und in einem detaillierten Berechnungs- und Ge-
wichtungsalgorithmus ermittelt. Die Methode zur Ermitt- 
lung der BAQ wurde infolge des Abschlusses der neuen 
LuFV angepasst. Das Niveau der Anlagenqualität konnte 
leicht verbessert werden. 

Die Zahl der Stationshalte ist im ersten Halbjahr 2015 
leicht angestiegen. Dies resultierte im Wesentlichen aus 
einer gestiegenen Nachfrage DB-konzernexterner Bah- 
nen sowie der Eröffnung von rund 20 neuen Verkehrs- 
stationen. 

Der Anstieg im Gesamtumsatz ist auf mengen- und preis
bedingt höhere Stationserlöse sowie gestiegene Umsatz
erlöse aus Vermietung und Verpachtung zurückzuführen. 
Auch in der Außenumsatzsteigerung spiegelt sich der Nach
frageanstieg DB-konzernexterner Bahnen wider. 

Die sonstigen betrieblichen Erträge stiegen maßgeb-
lich infolge höherer externer Erträge aus Schadenersatz-
forderungen sowie von Verkäufen ungenutzter Empfangs- 
gebäude.

Der Materialaufwand (–0,4%) ging unter anderem infolge 
geringerer Aufwendungen für Energiekosten leicht zurück. 
Der Personalaufwand (+6,8%) stieg im Wesentlichen tarif-
bedingt. Die Abschreibungen (+0,9%) lagen nahezu auf dem 
Niveau des ersten Halbjahres 2014. 

Insgesamt konnte die Ertragssteigerung die Aufwands-
belastungen überkompensieren. In der Folge stieg das 
bereinigte EBITDA ebenso wie das bereinigte EBIT. 

Das gestiegene Capital Employed wurde durch die posi-
tive Ergebnisentwicklung überkompensiert, sodass es zu 
einer Verbesserung des ROCE kam. Für den Anstieg des 
Capital Employed war das gestiegene Anlagevermögen 
maßgeblich.

Die Netto-Finanzschulden sind infolge eines ergebnis-
bedingten Anstiegs des operativen Cashflows sowie gerin-
gerer Verbindlichkeiten aus der Konzernfinanzierung leicht 
zurückgegangen. Dies wirkte sich positiv auf die Tilgungs
deckung aus. 

Die Brutto-Investitionen nahmen infolge des geringeren 
Hochlaufs der Projekttätigkeit im Vergleich zum ersten 
Halbjahr 2014 ab. Die Netto-Investitionen stiegen infolge 
von noch ausstehenden Investitionszuschüssen an. 

Die Zahl der Mitarbeiter lag infolge eines geringeren 
Personalbestands leicht unter dem Niveau per 30. Juni 2014. 

≈ † 
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Geschäftsfeld DB Netze Energie
Ereignisse im Er sten Halbjahr 201 5
Öffnung des Bahnstromnetzes
DB Netze Energie hat im Jahr 2014 als erstes Eisenbahn-
infrastrukturunternehmen (EIU) in Europa die Bahnstrom-
versorgung vollständig liberalisiert und damit für die  
Eisenbahnverkehrsunternehmen (EVU) die Möglichkeit 
geschaffen, alternative Energielieferanten zu wählen. Die 
Anzahl der Lieferantenwechsel ist im ersten Halbjahr 2015 
deutlich angestiegen. Derzeit arbeiten wir an der Weiter-
entwicklung der IT-Systeme, um die Wechsel- und Abrech-
nungsprozesse nach Maßgabe der Regulierungsbehörden 
abwickeln zu können.

Klagen wegen Bahnstrompreissystem anhängig 
DB Netze Energie wurde von mehreren EVU auf Schaden-
ersatz wegen einer missbräuchlichen Bahnstrompreis-
gestaltung in der Vergangenheit verklagt. Betroffen sind 
die Jahre 2009 bis 2012. Das Landgericht Frankfurt am Main 
hat Anfang Juni 2015 den Klagen weitestgehend statt-
gegeben. Die Begründung des Gerichts, dass die Rabatt
gewährung auf Bahnstrom so gestaltet gewesen sei, dass 
nur DB-konzerninterne EVU in den Genuss der Rabatte 
gekommen seien, ist aus unserer Sicht nicht tragfähig. Wir 
werden gegen die Urteile Berufung einlegen. Ein Ver-
fahren, das die EU-Kommission in gleicher Sache gegen  
DB Netze Energie einleitete, wurde bereits Ende 2013 ein-
gestellt, da kein Verstoß gegen das Wettbewerbsrecht  
festgestellt wurde. 

Entwicklung im Er sten Halbjahr 201 5
>> Deutlicher Rückgang der Mineralölpreise.
>> Zunehmender Wettbewerb infolge der Liberalisierung 
im Bahnstromnetz.
>> Steigende Energieumlagen infolge EEG-Novellierung.
>> Regulierungsanforderungen in den Geschäftsprozessen 
und IT-Systemen weiter verankert.

 
 
DB Netze Energie

1. Halbjahr Veränderung

2015 2014 absolut %

 

Versorgungssicherheit  in % 99,99 99,99 – –
Traktionsstrom  
(16,7 Hz und Gleichstrom) in GWh 4.290 5.114 – 824 –16,1
Durchleitung Traktionsenergie  
(16,7 Hz) in GWh 606,9 – + 606,9 –
Stationäre Energien  
(50 Hz und 16,7 Hz) in GWh 6.635 5.624 +1.011 +18,0
Dieselkraftstoff in Mio. l 209,7 218,9 – 9,2 – 4,2

  Gesamtumsatz  in Mio. € 1.392 1.416 –24 –1,7
Außenumsatz in Mio. € 552 533 +19 + 3,6
EBITDA bereinigt in Mio. € 70 66 + 4 + 6,1
EBIT bereinigt in Mio. € 36 34 +2 + 5,9
ROCE  in % 7,3 7,8 – –
Capital Employed per 30.06. in Mio. € 981 868 +113 +13,0
Netto-Finanzschulden  
per 30.06. in Mio. € 254 126 +128 +101
Tilgungsdeckung in % 27,0 32,4 – –
Brutto-Investitionen in Mio. € 46 44 +2 + 4,5
Netto-Investitionen in Mio. € 20 20 – –

|	 Mitarbeiter per 30.06. in VZP 1.752 1.770 –18 –1,0

Das hohe Niveau der Versorgungssicherheit konnte erneut 
beibehalten werden. 

Die Entwicklung der Nachfrage nach Traktionsstrom 
und Diesel war insbesondere durch den Wechsel DB-kon-
zernexterner Kunden von der Vollstromversorgung in die 
Durchleitung infolge der Öffnung des Bahnstromnetzes  
sowie einen geringeren DB-konzerninternen Verbrauch im 
Schienenpersonen- und Schienengüterverkehr geprägt. 
Zum rückläufigen Traktionsenergieverbrauch trugen neben 
Effizienzsteigerungen auch die geringere Betriebsleistung 
unter anderem infolge der Streik s der GDL [ Seite 2 4 ] bei. 

Im Bereich der stationären Energien nahm die Absatz-
menge DB-konzernexterner Kunden deutlich zu und wurde 
nur leicht durch einen geringeren Energiebedarf DB-kon-
zerninterner Kunden gedämpft.

Der DB-konzerninterne Umsatz ging aufgrund gesun-
kener Nachfrage nach Traktionsenergie deutlich zurück. Im 
Gesamtumsatz wirkte der Anstieg DB-konzernexterner 
Kunden im Bereich Stationäre Energien gegenläufig. Trotz
dem war der Gesamtumsatz leicht rückläufig. 

Die sonstigen betrieblichen Erträge (–33,4%) sanken 
vor allem aufgrund geringerer Erträge durch Leistungen für 
Dritte und von Vorjahreseffekten aus Rückstellungen für 
das Gemeinschaftskraftwerk Neckar (GKN).

≈ † 
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Der Materialaufwand (–3,2%) ging infolge mengenbedingt 
niedrigerer Strombezugsaufwendungen sowie sinkender 
Aufwendungen für den Bezug von Mineralölprodukten 
zurück. Gegenläufig wirkte die Ausweitung des Geschäfts 
mit stationären Energien. 

Der Personalaufwand (+5,5%) erhöhte sich, getrieben 
durch einen tarifbedingten Anstieg. Dämpfend wirkte ein 
geringerer Personalbestand. 

Der sonstige betriebliche Aufwand (+6,8%) stieg auf-
grund erhöhter Aufwendungen für Kommunikationsdienste 
und IT-Leistungen infolge von Anpassungen der Abrech-
nungssysteme an regulatorische Anforderungen. 

Die Abschreibungen (+2,5%) erhöhten sich infolge von 
Anpassungen der Nutzungsdauer im immateriellen Anlage-
vermögen für das GKN leicht.

Insgesamt resultierte aus dem im Vergleich zu den Erträ
gen überproportionalen Rückgang der Aufwendungen für 
Energiebezug ein Anstieg der operativen Ergebnisgrößen.

Der starke Anstieg des Capital Employed ist unter 
anderem durch das investitionsbedingt wachsende Sach-
anlagevermögen sowie einen Anstieg des Working Capi- 
tal begründet. Die positiven Effekte aus dem verbesserten 
operativen Ergebnis wurden dadurch überlagert und führ-
ten zu einem Rückgang des ROCE.

Die Netto-Finanzschulden sind unter anderem aufgrund 
der höheren Mittelbindung im Working Capital deutlich 
angestiegen. Die Tilgungsdeckung verschlechterte sich 
bedingt durch die negative Entwicklung der Netto-Finanz- 
schulden spürbar.

Der Anstieg der Brutto-Investitionen ist vor allem auf 
zusätzliche Investitionen in die Erneuerung von Wasser-
kraftwerken zurückzuführen. 

Fluktuationsbedingt ist die Zahl der Mitarbeiter leicht 
gesunken.

Sonstige

Der Bereich Sonstige umfasst vor allem die Holdinggesell-
schaften DB AG und DB ML AG sowie weitere Gesellschaften, 
die sich nicht einem Geschäftsfeld zuordnen lassen. Der 
Anstieg des Gesamtumsatzes (+31 Mio. € beziehungsweise 
+4,0%) resultierte im Wesentlichen aus Zuwächsen bei DB 
ProjektBau und aus internen Leistungen der DB Projekt 
Stuttgart – Ulm. Die Konsolidierungseffekte waren im Ver-
gleich zum ersten Halbjahr 2014 unverändert. 

Die Veränderung des bereinigten EBITDA (+ 8 Mio. € 
beziehungsweise –3,3% auf –233 Mio. €) und des bereinig-
ten EBIT (+16 Mio. € beziehungsweise –6,5% auf –230 Mio. €) 
resultierte unter anderem aus höheren Kartellerträgen. 
Belastet wurde die Entwicklung durch Tarifsteigerungen.

K



4 7ko n z e r n -Z w i s c h e n l a g e b e r i c h t   E n t w i c k l u n g  d e r  Ge  s c h ä f t s f e l d e r

We  i t e r e  I n f o r m at i o n e n 

Wesentliche Vergaben

Infrastruktur
>> Zur Modernisierung des Zugfunknetzes GSM-R (System-
teil Basisstation) wurden Rahmenverträge mit einer 
Laufzeit bis 2024 geschlossen (Gesamtvolumen von 
111 Mio. €). 
>> Für das Verkehrsprojekt Deutsche Einheit (VDE) 8.1 
erfolgte die Vergabe des digitalen BOS-Funks (Behörden 
und Organisationen mit Sicherheitsaufgaben) für die 
Neubaustrecke Ebensfelde – Erfurt (Volumen 7 Mio. €).
>> Für das Großprojekt Stuttgart – Ulm auf der Neubaustrecke 
Wendlingen – Ulm im Planungsabschnitt 2.1c, Los 4, wurde 
ein Auftrag für eine Eisenbahnneubaustrecke (Gesamt-
länge 3,8 km) erteilt (Gesamtvolumen 40 Mio. €). 
>> Im Bereich der Brückensanierungen konnten zahlreiche 
Erneuerungen von Eisenbahnüberführungen beauftragt 
werden (Gesamtvolumen 55 Mio. €).
>> Für den Neubau eines Verkehrstunnels, tangierende 
Infrastrukturmaßnahmen für die Stadt Magdeburg und 
mehrere Eisenbahnüberführungen im Stadtgebiet er
folgte eine Gesamtvergabe für Bauleistungen (Volumen 
69 Mio. €).
>> Im Rahmen des ETCS-(European Train Control System-) 
Projekts wurden Rahmenverträge mit vier Firmen ge
schlossen, über eine Laufzeit von zwei Jahren (Volumen 
115 Mio. €) und inklusive einer Verlängerungsoption.
>> Für die Herstellung und Lieferung von Stahlschienen 
wurden Rahmenverträge vergeben (Volumen 187 Mio. €).
>> Im Bereich der Oberbauinstandsetzung (Instandset-
zung von Gleisen und Weichen, Bahnübergangsarbeiten 
und Schweißleistungen) wurden Rahmenvereinbarungen 
geschlossen (Volumen 80 Mio. €).
>> Zur Herstellung und Lieferung von einbaufertigen 
Spannbetongleisschwellen wurden mehrere Rahmen-
vereinbarungen abgeschlossen (Volumen 85 Mio. €).
>> Für Entsorgungsdienstleistungen wurden Rahmen- 
verträge über die Annahme, den Zwischentransport und 
die Entsorgung der im Zuge der Baumaßnahme anfal-
lenden Tunnelausbruch- und Bodenmassen gezeichnet 
(Volumen 74 Mio. €).
>> Im Bereich der Großmaschinentechnik wurden Gleis-
bauleistungen in mehreren Vergabepakten vergeben 
(Volumen 81 Mio. €).

CSR-Brancheninitiative gegründet

Gemeinsam mit anderen Unternehmen der Bahnindustrie 
(Alstom, Bombardier Transportation, Knorr Bremse, nieder- 
ländische Staatsbahn NS und französische Staatsbahn 
SNCF) haben wir im März 2015 die Brancheninitiative 
»Railsponsible« gegründet. Ziel ist es, nachhaltige Einkaufs- 
strategien entlang der gesamten Lieferkette zu fördern. 
Railsponsible steht für eine Eisenbahnindustrie, deren Lie-
feranten sich hohen ethischen, sozialen, ökologischen und 
wirtschaftlichen Standards verpflichten. 

Weitere rechtliche Themen 

Kartellverfahren wegen Fahrkartenverkäufen
Das im Januar 2014 vom Bundeskartellamt wegen des Ver
dachts des Missbrauchs einer marktbeherrschenden Stellung 
beim Vertrieb von Fahrkarten gegen die DB AG eingeleitete 
Verfahren dauert weiter an. Das Bundeskartellamt hatte der 
DB AG einen umfassenden Auskunftsbeschluss übermittelt, 
in dem es vor allem um die Gestaltung der Vertriebsprovisi-
onen sowie den Zugang zu Vertriebskanälen ging. Im April 
2015 hat das Bundeskartellamt zu einzelnen Themen Rück-
fragen gestellt. Wir kooperieren mit dem Bundeskartellamt 
und haben die Fragen jeweils fristgerecht beantwortet. In 
der Sache hat die DB AG noch keine schriftliche Rückmel-
dung des Bundeskartellamts erhalten. 

Ermittlungen bei DB International abgeschlossen 
Im Frühjahr 2015 wurde das Ermittlungsverfahren gegen 
DB International mit einer Geldbuße in Höhe von 2,1 Mio. € 
abgeschlossen. Hintergrund waren unzulässige Zuwen-
dungen durch ehemalige Mitarbeiter der DB International 
an Entscheidungsträger in Griechenland, Libyen und Thai-
land von 2003 bis 2008. Bei der Festsetzung der Geldbuße 
berücksichtigte das Amtsgericht Frankfurt am Main, dass 
sich die heutigen Verantwortlichen bereits vor Kenntnis des 
Ermittlungsverfahrens um eine umfassende Aufklärung 
bemüht, umfassend mit den Behörden kooperiert und zwi-
schenzeitlich Maßnahmen zur Verhinderung neuer Korrup-
tionsfälle getroffen hatten. Neben umfangreichen struk-
turellen Veränderungen hat DB International seit 2010 ein 
Compliance-Management-System mit einer eigenen Com-
pliance-Abteilung geschaffen.

Weitere Informationen

Vergaben für Infrastrukturinvestitionen
Kartellverfahren wegen Fahrkartenverkäufen

Ermittlungen bei DB International abgeschlossen
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CHANCEN- und RISIKOBERICHT

DB-Konzern gut aufgestellt für die Nutzung von Chancen
Risiken für EBIT-Entwicklung 2015 in dem Bereich Konjunktur, Markt und Wettbewerb

Risikoportfolio unverändert ohne bestandsgefährdende Risiken

Mit unseren Geschäftsaktivitäten sind neben Chancen auch 
Risiken verbunden. Dabei zielt unsere Geschäftspolitik 
sowohl auf die Wahrnehmung von Chancen mit unserem 
Chancenmanagementsystem als auch im Rahmen unseres 
Risikomanagements auf eine aktive Steuerung identifizierter 
Risiken. Die hierfür notwendige Informationsaufbereitung 
erfolgt in unserem integrierten Risikomanagementsystem. 
Das System ist entlang der Anforderungen des Gesetzes 
zur Kontrolle und Transparenz im Unternehmensbereich 
(KonTraG) ausgerichtet und wird kontinuierlich weiterent-
wickelt. Das Risikomanagementsystem [ Integrierter BEricht   

201 4 , Seite 16 8 FF. ] des DB-Konzerns ist im ersten Halbjahr 
2015 nicht wesentlich verändert worden. Auch die wesent-

licheN Chancen und Risiken [ Integrierter Bericht 20 1 4 , Seite  

170 FF. ] des DB-Konzerns sind im Wesentlichen unverändert. 

Beurteilung der Risikosituation durch  
die Unternehmensleitung

Die Einschätzung der aktuellen Risikosituation erfolgt auf 
Basis unseres Risikomanagementsystems. Im Vergleich 
zur Einschätzung im Integrierten Bericht 2014 hat sich die 
Gesamtrisikoposition von 0,9 Mrd. € auf 0,2 Mrd. € deutlich 
reduziert. Die darin enthaltenen sehr wahrscheinlichen (sw) 
Risiken werden nur noch im Bereich Konjunktur, Markt und 
Wettbewerb gesehen und liegen bei nahezu null. 

Die Risikoeinschätzung erfolgt gegenüber der voraus-
sichtlichen Ent wicklung des DB- Konzerns im Gesamtjahr 201 5 
[ Seite 52 ], in der die erheblichen ungeplanten Ergebnisbe-
lastungen unter anderem aus Streiks (rund 320 Mio. €), der 
schwächeren Fahrgeldentwicklung bei DB Bahn Regio 
(rund 110 Mio. €) sowie witterungsbedingten Einschrän-

kungen im ersten Halbjahr 2015 (rund 50 Mio. €) bereits 
berücksichtigt sind. Obwohl wir durch gezielte Gegensteu-
erungsmaßnahmen sowie die Realisierung zusätzlicher 
Chancen den Belastungen im Verlauf des Gesamtjahres 
2015 wirksam begegnen werden, war eine Absenkung der 
bisherigen Prognose für das bereinigte EBIT des Gesamt-
jahres 2015 (≥ 2,2 Mrd. €) um 0,2 Mrd. € auf ≥ 2,0 Mrd. € 
nicht zu vermeiden. 

Die gegenüber der aktualisierten Prognose verbleibenden 
Risiken ergeben sich im Wesentlichen in den Bereichen 
Konjunktur, Markt und Wettbewerb in Höhe von 0,1 Mrd. € 
(davon sw: 0,0 Mrd. €) sowie Recht und Verträge in Höhe von 
0,1 Mrd. € (davon sw: 0,0 Mrd. €). 

Ein wichtiger Indikator für die Gesamtrisikoeinschätzung 
ist auch eine Bewertung durch Dritte. Neben der internen 
Risikobewertung werden die Bonität und das aggregierte 
Ausfallrisiko des DB-Konzerns durch die beiden R ating - 

Agenturen [ Seite 18 ] Moody’s und S&P eingeschätzt. Deren 
externe Einschätzungen zur Gesamtrisikoposition des 
DB-Konzerns werden in den guten Rating-Bewertungen 
reflektiert.

Als Ergebnis unserer Analysen von Risiken, Gegenmaß
nahmen, Absicherungen und Vorsorgen sowie nach Ein
schätzung des Konzernvorstands sind auf Basis der gegen
wärtigen Risikobewertung und unserer Mittelfristplanung 
keine Risiken vorhanden, die einzeln oder in ihrer Gesamtheit 
die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des DB-Konzerns 
bestandsgefährdend beeinträchtigen könnten. 

Organisatorisch haben wir alle Voraussetzungen geschaf- 
fen, um mögliche Risiken frühzeitig erkennen zu können. 
Unser kontinuierliches Risikomanagement und die aktive 
Steuerung der wesentlichen Risikokategorien tragen zur 
Risikobegrenzung im DB-Konzern bei. 
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Geplante Neuausrichtung  
des DB-Konzerns

Der Aufsichtsrat der DB AG entscheidet Ende Juli 2015 in 
einer außerordentlichen Sitzung über strukturelle und per-
sonelle Veränderungen im DB-Konzern. 

Im Zusammenhang mit diesem geplanten Konzernumbau 
und dem damit verbundenen Neuzuschnitt der Bereiche 
Technik und Umwelt hat Dr. Heike Hanagarth, Vorständin für 
Technik und Umwelt, ihr Mandat niedergelegt. Sie scheidet 
einvernehmlich Ende Juli 2015 aus dem Unternehmen aus. 

Beteiligung an flinc vereinbart

Mitte Juli 2015 haben wir einen Vertrag zur Beteiligung an 
flinc Œ [ w w w.flinc.org ], einer digitalen Plattform für regio-
nale Mobilitätslösungen, unterzeichnet. Neben dem DB-Kon
zern wird sich auch GM Ventures an flinc beteiligen. Der 
Beteiligungsvertrag lässt zudem limitiert Platz für weitere 
Investoren. Seit April 2015 haben wir bereits mit flinc eine 
Kooper ation im Schwar zwald [ Seite 1 4 ]. Das Closing der Trans
aktion wird in Kürze erwartet.

NAchtragsBERICHT

Geplante Neuausrichtung des DB-Konzerns
Beteiligung an flinc vereinbart
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Künftige Ausrichtung des DB-Konzerns

Die k ü n f t i g e Au s r i c h t u n g d e s DB  - Ko n z e r n s [ i n t eg r i e r t e r 

Ber i cht 2 0 1 4 , Seite 1 7 8 ]  ist im Integrierten Bericht 2014 
beschrieben. Daran hat es im ersten Halbjahr 2015 keine 
wesentlichen Änderungen gegeben.

Konjunkturelle Aussichten

Die Prognosen für die konjunkturelle Entwicklung im Jahr 
2015 basieren auf der Annahme keiner weiteren Verschlech-
terung der geopolitischen Lage. Unsere Prognosen zur wirt
schaftlichen Entwicklung im Jahr 2015 aus dem März 2015 
halten wir im Wesentlichen aufrecht, allerdings erwarten 
wir auf Basis aktualisierter Einschätzungen eine schwächere 
Entwicklung der Weltwirtschaft und des Welthandels. 

 
Vor aussichtliche Ent wicklung  
[in %] 2014

2015
(Prog- 

nose 
März)

2015 
(Prog- 

nose 
Juli)

BIP Welt 2,7 ~+ 3,0 ~+2,5
Welthandel 1) 3,5 ~+ 4,0 +2,5
BIP Euro-Raum 0,9 ~+1,5 ~+1,5
BIP Deutschland 1,6 ~+2,0 ~+2,0

1)	 Nur Warenhandel.
Die preis- und kalenderbereinigten Daten für 2014 entsprechen den per  
Juli 2015 verfügbaren Erkenntnissen und Einschätzungen. Die Erwartungen  
für 2015 sind auf halbe Prozentpunkte gerundet.
Quelle: Oxford Economics

Im Jahr 2015 gehen wir nun von einem Wachstum der Welt-
wirtschaft im Rahmen der Vorjahre aus. Dies bedeutet 
gegenüber unserer früheren Prognose einen leichten Rück-
gang. Im weiteren Jahresverlauf werden sich die wesentli-
chen Entwicklungen aus der ersten Jahreshälfte 2015 fort-
setzen. Insbesondere gehen wir von einem Fortschreiten 
der Erholung im Euro-Raum aus. Dagegen wird die US-
amerikanische Wirtschaft den schwachen Jahresstart vor-
aussichtlich nicht vollständig aufholen können und im 
Gesamtjahr etwas schwächer wachsen als im Vorjahr. 

Die Wirtschaft mehrerer wirtschaftlich bedeutender 
Schwellenländer wie Argentinien, Brasilien und Russland 
wird 2015 nur geringfügig wachsen oder sogar schrumpfen. 
Dagegen beschleunigt sich das Wachstum etwa in Indien. 
Unter dem Strich hat für die Weltwirtschaft die Verlang-

samung des Wachstums in China die größten Auswirkungen. 
Die Entwicklung Chinas ist auch ein maßgeblicher Grund 
für das in langjähriger Betrachtung sehr schwache Wachs
tum des Welthandels in diesem Jahr. Ein Teil der schwachen 
Entwicklung des Handelswerts kann allerdings auch durch 
den Rückgang der Rohstoffpreise erklärt werden und wirkt 
sich nicht auf die transportierten Mengen aus. 

In Europa werden voraussichtlich weiterhin einige 
Volkswirtschaften außerhalb des Euro-Raums am stärksten 
wachsen, insbesondere Großbritannien, Polen und Schweden. 
Innerhalb des Euro-Raums setzt sich die Erholung fort, das 
Wachstum bleibt in mehreren großen Ländern wie Frank-
reich und Italien jedoch schwach. Des Weiteren bestehen 
Unsicherheiten infolge der Gespräche bezüglich eines 
dritten Hilfspakets für Griechenland. 

Das relativ geringe BIP-Wachstum in Deutschland im 
ersten Quartal ist zumindest teilweise auf Veränderungen 
der Lagerbestände zurückzuführen und wird deshalb vor-
aussichtlich durch ein höheres Wachstum während des rest-
lichen Jahres kompensiert. Weiterhin stützt eine kräftige 
Konsumnachfrage, befeuert von einer hohen Beschäfti-
gung, Tarifsteigerungen und niedriger Inflation, die Kon-
junktur. Daneben wirkt sich der schwache Euro positiv auf 
die Exporte aus, weil er deutsche Produkte außerhalb des 
Euro-Raums wettbewerbsfähiger macht. 

Voraussichtliche Entwicklung  
der relevanten Märkte

Personenverkehr

 
 
Vor aussichtliche marktent wicklung  
[in %] 2014

2015
(Prog- 

nose 
März)

2015
(Prog- 

nose 
Juli)

 |	 Deutscher Personenverkehr (Basis Pkm) +1,4 +1,0 + 0,5

Die Daten 2014 entsprechen den per Juli 2015 verfügbaren  
Erkenntnissen und Einschätzungen. Die Erwartungen für 2015 sind  
auf halbe Prozentpunkte gerundet.

Als Haupttreiber für die Entwicklung des europäischen Per-
sonenverkehrs erwarten wir stabile Erwerbstätigenquo-
ten, deutlich steigende verfügbare Realeinkommen und 

æ

Prognosebericht

Erwartungen zum Wirtschaftswachstum abgeschwächt
Streikbedingt leicht rückläufige Ergebnisentwicklung erwartet

Ausblick bleibt mit Unsicherheiten behaftet
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ein niedriges Niveau der Kraftstoffpreise. Zugleich bleibt 
der Wettbewerb zwischen den Verkehrsträgern absehbar 
intensiv.

Unsere Einschätzungen für den deutschen Personenver-
kehr haben sich insofern geändert, als wir für den Schienen
personenverkehr nun aufgrund der kräftigen streikbedingten 
Leistungsverluste eine Entwicklung auf Vorjahresniveau 
erwarten. Der motorisierte Individualverkehr profitiert von 
den Streiks im Schienen- und Luftverkehr. Der innerdeutsche 
Luftverkehr erhält positive Impulse durch den Einstieg von 
Ryanair in Hubs in Berlin und Köln/Bonn.

Transport und Logistik

 
 
Vor aussichtliche MArktEnt wicklung 
[in %] 2014

2015
(Prog- 

nose 
März)

2015
(Prog- 

nose 
Juli)

 

Deutscher Güterverkehr (Basis tkm) ~+1,9 ~+2,0 > +2,0
Europäischer Schienengüterverkehr (Basis tkm) + 0,8 ~+ 0,5 ~– 0,5
Europäischer Landverkehr (Basis Umsatz) +2,1 ~+1,0 ~+1,5
Globale Luftfracht (Basis t) + 4,0 ~+ 3,0 ~+ 3,0
Globale Seefracht (Basis TEU) + 4,0 ~+ 4,0 ~+ 4,0
Globale Kontraktlogistik (Basis Umsatz) + 5,4 ~+ 6,0 ~+ 5,5

Die Daten für 2014 entsprechen den per Juli 2015 verfügbaren  
Erkenntnissen und Einschätzungen. Die Erwartungen für 2015 sind  
auf halbe Prozentpunkte gerundet.

Der Ausblick für den deutschen Güterverkehrsmarkt hat sich 
nach einem kräftigeren Jahresauftakt gegenüber den bis-
herigen Erwartungen leicht verbessert. Dennoch bleiben 
die Risiken aufgrund der anhaltenden Unsicherheiten im 
europäischen Raum unverändert hoch und stellen zusam
men mit dem bestehenden Preis- und Wettbewerbsdruck 
für die Marktakteure eine große Herausforderung dar: 

>> Die Streikfolgen und der damit einhergegangene Ver-
trauensverlust werden die Entwicklung des Schienen
güterverkehrs in Deutschland auch im zweiten Halbjahr 
2015 belasten. Unter Berücksichtigung begrenzter Wachs
tumsperspektiven in den schienenaffinen Branchen 
sowie des harten intermodalen Wettbewerbs wird aktuell 
eine Verkehrsleistung auf Vorjahresniveau erwartet. 
>> Für den Straßengüterverkehr zeichnet sich auch wei-
terhin ein überdurchschnittliches Wachstum ab. Nach-
lassende Impulse aus der Bauindustrie werden dabei 
durch Mehrmengen aus der steigenden Auslandsnach-
frage und der positiven Konsumstimmung im Inland 
überkompensiert. Darüber hinaus profitiert die Straße 
weiter von der im Vorjahresvergleich günstigeren Kosten
entwicklung und preis-/streikbedingten Mehrmengen 
aus Verkehrsverlagerungen. 

>> Nach dem starken Auftaktquartal 2015 dürfte sich die 
Binnenschifffahrt, gestützt vor allem durch Mehrmengen 
infolge steigender Importe über die ARA-Häfen sowie 
Verkehrsverlagerungen, positiver als bisher erwartet 
und zumindest mit dem Gesamtmarkt entwickeln. 

Für den europäischen Schienengüterverkehrsmarkt wird 
2015 ein leichter Nachfragerückgang erwartet. Gründe sind 
das noch relativ geringe Wirtschaftswachstum in Europa, 
der teilweise deutliche Rückgang der Kohletransporte in 
einigen Ländern sowie negative Effekte infolge der 
Ukraine-Krise. 

Insgesamt wird für das laufende Jahr im europäischen 
Landverkehr im Zuge der fortschreitenden Erholung ein 
leicht höheres Wachstum der Nachfrage erwartet. Aufgrund 
des harten Preiswettbewerbs schlägt sich dies aber voraus-
sichtlich nur bedingt im Umsatzwachstum nieder.

Für den globalen Luftfrachtmarkt wird für 2015 ein 
unverändertes Volumenwachstum erwartet. 

Auch die Prognose für die Seefracht bleibt unverändert. 
Als Wachstumstreiber wird Intra-Asien identifiziert. Als 
besonders problematisch wird die Auslieferung von noch 
größeren Containerschiffen gesehen, da immer weniger 
Häfen von den immer größeren Schiffen im Direktverkehr 
angelaufen werden können. Folglich werden mehr Umla-
dungen der Container nötig sein, was zu Verzögerungen in 
der Logistikkette führen könnte. Durch Kapazitätsreduzie-
rung, beispielsweise Abfahrtsstreichungen, haben Carrier 
bessere Chancen, ihre Ratenerhöhungen durchzusetzen 
und das Preisniveau zu halten. 

Für den Kontraktlogistikmarkt wird weiterhin eine sehr 
dynamische Entwicklung erwartet, wenn auch in leicht 
abgeschwächter Form. 

Infrastruktur
Aufgrund der starken Beeinträchtigungen im ersten Halb-
jahr 2015 gehen wir – trotz stabilen Marktumfelds im Per-
sonen- und Güterverkehr – auch für das Gesamtjahr von 
einem leichten Rückgang der Trassennachfrage aus.

Bei den Stationshalten ist von einer steigenden Entwick-
lung auszugehen. 

Auch für die realen Einzelhandelsumsätze in Deutschland 
(ohne Kfz und Tankstellen) wird für 2015 eine verhalten 
positive Entwicklung prognostiziert. Die Vermietungserlöse 
in den Bahnhöfen werden 2015 voraussichtlich geringfügig 
über dem Niveau des vergangenen Jahres liegen.

æ
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Voraussichtliche Entwicklung der 
Beschaffungs- und Finanzmärkte 

Beschaffungsmärkte
Wir erwarten unverändert keine Engpässe auf der Beschaf-
fungsseite. Aufgrund der Überversorgung am Ölmarkt ist 
in der zweiten Jahreshälfte kein wesentlicher Ölpreisanstieg 
zu erwarten, jedoch sind aufgrund der geopolitischen 
Risiken negative Überraschungen möglich. In Deutschland 
wird weiter um die Ausgestaltung des neuen Strommarkt-
designs (Strommarkt 2.0) gerungen. Die Großhandelspreise 
dürften sich ohne politische Interventionen weiter nach unten 
bewegen. Insgesamt gehen wir unverändert von einer 
moderaten Energie- und Rohstoffpreisentwicklung aus.

Finanzmärkte 
Aufgrund der auch durch das Programm zum direkten 
Ankauf von Wertpapieren (Quantitative Easing) der Euro-
päischen Zentralbank (EZB) bedingten Anlageknappheit 
auf dem deutschen Anleihemarkt wie auch durch die wei-
terhin ungelöste Griechenland-Frage ist im Verlauf des 
Jahres von einer Rückkehr der Anleihekurse annähernd hin 
zu historischen Höchstständen auszugehen. 

Das geringe Zinsniveau im Euro-Raum dürfte daher bis 
auf Weiteres Bestand haben, da mit einer Zinswende der 
EZB vorerst nicht zu rechnen ist.

Ein grundsätzliches Risiko ist die Ungewissheit über Leit
zinsveränderungen der weltweit größten Notenbanken. Da 
die US-Notenbank nach derzeitiger Einschätzung die Leit-
zinsen früher als die EZB erhöhen wird, ist die Reallokation 
von Kapital auf den US-Finanzmarkt wahrscheinlich. Die 
dadurch gesunkene Nachfrage nach europäischen Finanz-
anlagen dürfte die Kurse temporär unter Druck setzen.

Voraussichtliche Entwicklung  
wesentlicher Rahmenbedingungen

Im Rahmen der Verkehrspolitik und des regulatorischen 
Umfelds ist nicht auszuschließen, dass insbesondere die 
Gesetzesinitiativen der EU-Kommission zum vierten Eisen-
bahnpaket sowie die Vorbereitungen für ein Eisenbahnre-
gulierungsgesetz zukünftig spürbare Auswirkungen auf 
unsere Geschäftstätigkeit haben können. Im Hinblick auf 
die derzeitigen Planungen gehen wir jedoch davon aus, 
dass etwaige Umsetzungen noch keinen wesentlichen Ein-
fluss auf den Verlauf des zweiten Halbjahres 2015 nehmen 
werden. 

Voraussichtliche Entwicklung 
des DB-Konzerns

 
 
Vor aussichtliche ent wicklung 
DB- Konzern  2014

2015
(Prog- 

nose 
März)

2015
(Prog- 

nose 
Juli)

 Verkehrsleistung Schienenpersonenverkehr  
(Deutschland) in Mrd. Pkm 79,6 ~+ 0,5% ~– 0,5%
Verkehrsleistung Schienengüterverkehr  
in Mrd. tkm 102,9 ~+7% – 0,5%
Betriebsleistung auf dem Netz in Mio. Trkm 1.044 ~+1,0% + 0,5%
Sendungen im europäischen Landverkehr in Mio. 98,9 + 4 – 5% + 4,0
Luftfrachtvolumen (Export) in Mio. t 1,1 + 8 – 10% + 3 – 4%
Seefrachtvolumen (Export) in Mio. TEU 2,0 +7 – 8% +2 – 3%

 Kundenzufriedenheit B2C  in ZI 76,1 ~ 77 76 – 77
Kundenzufriedenheit B2B  in ZI 68,2 ~ 69 68 – 69
Pünktlichkeit Schiene DB-Konzern   
in Deutschland in % 94,3 ~ 94,5 ~ 94,5
Umsatz  in Mrd. € 39,7 > 41,0 ~ 41,0
EBIT bereinigt  in Mrd. € 2,1 > 2,2 ≥ 2,0
ROCE  in % 6,3 ~6,3 < 6,0
Tilgungsdeckung  in % 20,9 > 20 > 19

Auf Basis der bisherigen Entwicklung im Geschäftsjahr 2015 
und der aktuellen Einschätzungen für das zweite Halbjahr 
2015 haben wir unsere Erwartungen für die Entwicklung im 
Gesamtjahr 2015 zurückgenommen. Dies resultierte im 
Wesentlichen aus den negativen Effekten der GDL-Streiks 
auf die Entwicklung im Schienenverkehr sowie die ange-
spannte Markt- und Wettbewerbssituation im Personenfern-
verkehr in Deutschland sowie im Bereich Transport und 
Logistik. Insbesondere in der Luft- und Seefracht hatten wir 
zu Jahresbeginn eine deutlich dynamischere Entwicklung 
erwartet. 

Geschäftsfelder

 
Vor aussichtliche Ent wicklung  
[in Mio. €]

Umsatz bereinigt EBIT bereinigt

2014 2015 2014 2015

 

DB Bahn Fernverkehr 4.034 w 212 w

DB Bahn Regio 8.831 w 843 w

DB Arriva 4.491 q 265 q

DB Schenker Rail 4.863 q 46 e

DB Schenker Logistics 14.943 q 332 q

DB Dienstleistungen 3.172 e 82 w

DB Netze Fahrweg 4.951 q 562 q

DB Netze Personenbahnhöfe 1.172 q 240 e

DB Netze Energie 2.797 q 55 q

q	 oberhalb des Vorjahreswerts 
 e	auf Vorjahresniveau 
w	 unterhalb des Vorjahreswerts

æ  ¿
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Auf Ebene der Geschäftsfelder betreffen die wesentlichen 
Erwartungsänderungen die Geschäftsfelder DB Bahn Fern-
verkehr, DB Bahn Regio und DB Schenker Rail. Hier können 
die negativen Effekte aus den GDL-Streiks auf Basis der 
aktuellen Markt- und Wettbewerbssituation nicht vollständig 
kompensiert werden. 

Erwartete Investitionen

 
 
Vor aussichtliche Ent wicklung  
[in mrd. €] 2014

2015
(Prog- 

nose 
März)

2015
(Prog- 

nose 
Juli)

 

Brutto-Investitionen 9,1 ~ 9,5 ~ 9,0
Netto-Investitionen 4,4 ~ 4,0 < 4,0

Unseren Modernisierungskurs werden wir im Geschäftsjahr 
2015 mit hohen Investitionen weiter fortführen. Auf Basis 
aktueller Einschätzungen erwarten wir insgesamt etwas 
niedrigere Investitionen als zu Jahresbeginn 2015 prognos-
tiziert. Dies resultiert aus Verschiebungen bei DB Bahn Regio 
und DB Arriva.

Erwartete Finanzlage

 
 
Vor aussichtliche Ent wicklung  
[in mrd. €] 2014

2015
(Prog- 

nose 
März)

2015
(Prog- 

nose 
Juli)

 

Fälligkeiten 1,6 1,1 1,1
Anleiheemissionen 1,9 > 1,5 ≥ 1,6
Flüssige Mittel per 31.12. 4,0 < 3,0 < 3,0
Netto-Finanzschulden per 31.12. 16,2 > 17,5 > 17,5

Unsere aktuellen Einschätzungen zur Finanzlage sind an-
nähernd unverändert. Unsere Anleiheemissionen werden 
voraussichtlich leicht höher liegen als bisher erwartet. 
Zudem werden wir gegebenenfalls opportunistisch das 
niedrige Zinsniveau im Vorgriff auf Tilgungen im Jahr 2016 
noch im Jahr 2015 nutzen.

Gesamtaussage zur wirtschaftlichen 
Entwicklung des DB-Konzerns durch die 
Unternehmensleitung

Der Vorstand der DB AG geht davon aus, dass sich der 
DB-Konzern im Gesamtjahr 2015 insgesamt stabil bis leicht 
negativ entwickeln wird. Der Umsatzanstieg wird sich vor-
aussichtlich infolge von Kostenbelastungen ergebnisseitig 
nicht bemerkbar machen. 

Wir erwarten, dass wir auch im Geschäftsjahr 2015 über 
einen sehr guten Kapitalmarktzugang verfügen. 

Unsere Aktivitäten unterliegen unterschiedlichen Risi
ken, die im Chancen - und Risikobericht [ Seite 4 8 ] dargestellt 
sind. Für das Geschäftsjahr 2015 sehen wir Risiken vor 
allem in den Bereichen Konjunktur, Markt und Wett-
bewerb sowie Recht und Verträge. 

Der DB-Konzern hat aus Sicht des Vorstands alle erfor-
derlichen Maßnahmen eingeleitet, um sich gegen die aktu-
ellen Risiken zu schützen und mögliche Chancen nutzen zu 
können. Wir wollen unsere Marktpositionen weiter stärken 
und unsere Strategie weiter umsetzen. Die mittelfristigen 
Aussichten für den DB-Konzern bewerten wir daher insge-
samt als positiv. 

Zukunftsbezogene Aussagen 
Dieser Lagebericht enthält Aussagen und Prognosen, die sich auf die zukünftige Ent-
wicklung des DB-Konzerns, seiner Geschäftsfelder und einzelner Gesellschaften 
beziehen. Diese Prognosen stellen Einschätzungen dar, die wir auf Basis aller uns zum 
jetzigen Zeitpunkt zur Verfügung stehenden Informationen getroffen haben. Sollten die 
den Prognosen zugrunde liegenden Annahmen nicht eintreffen oder Risiken – wie sie 
beispielsweise im Risikobericht genannt werden – eintreten, können die tatsächlichen 
Entwicklungen und Ergebnisse von den derzeitigen Erwartungen abweichen.
		D  er DB-Konzern übernimmt keine Verpflichtung, die hierin enthaltenen Aussagen 
zu aktualisieren.
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Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung

 
 
[in Mio. €]

1. Halbjahr

20142015 2014

Umsatzerlöse 19.960 19.741 39.728
Bestandsveränderungen und andere aktivierte Eigenleistungen 1.311 1.244 2.694
Gesamtleistung 21.271 20.985 42.422
Sonstige betriebliche Erträge 1.216 1.056 2.824
Materialaufwand – 9.934 – 9.919 –20.250
Personalaufwand –7.707 –7.270 –14.919
Abschreibungen –1.533 –1.513 –3.190
Sonstige betriebliche Aufwendungen –2.557 –2.326 – 5.057
Operatives Ergebnis (EBIT) 756 1.013 1.830
Ergebnis aus at Equity bilanzierten Unternehmen 15 6 8
Zinsergebnis – 410 – 444 – 898
Übriges Finanzergebnis –3 – 5 –3
Finanzergebnis –398 – 443 – 893
Ergebnis vor Ertragsteuern 358 570 937
Ertragsteuern 33 72 51
Ergebnis 391 642 988

Ergebnis anteilig zugerechnet den
		  Aktionären der Deutschen Bahn AG 382 627 966
		  anderen Gesellschaftern 9 15 22

Ergebnis je Aktie (in € pro Aktie)
		  unverwässert 0,89 1,46 2,25
		  verwässert 0,89 1,46 2,25

Überleitung zum Konzern- Gesamtergebnis

 
 
[in Mio. €]

1. Halbjahr

2014 2015 2014

Ergebnis 391 642 988

		  Änderungen aus der Neubewertung von leistungsorientierten Versorgungsplänen 718 –241 –1.107
Veränderung direkt im Eigenkapital erfasster Ergebnispositionen, 
die nicht in die Gewinn- und Verlustrechnung umgegliedert werden 718 –241 –1.107
		  Änderung aus Währungsumrechnung 197 58 143
		  Änderung aus Marktbewertung Wertpapiere – 4 – 5 1
		  Änderung aus Marktbewertung Cashflow-Hedges 222 – 44 –313
Veränderung direkt im Eigenkapital erfasster Ergebnispositionen, 
die in die Gewinn- und Verlustrechnung umgegliedert werden 415 9 –169
Saldo der direkt im Eigenkapital erfassten Ergebnispositionen (vor Steuern) 1.133 –232 –1.276
		N  eubewertung leistungsorientierter Versorgungspläne –29 28 83
Veränderung latenter Steuern auf direkt im Eigenkapital erfasste Ergebnispositionen,  
die nicht in die Gewinn- und Verlustrechnung umgegliedert werden –29 28 83
		L  atente Steuern aus der Veränderung der Marktbewertung Wertpapiere 0 0 0
		L  atente Steuern aus der Veränderung der Marktbewertung Cashflow-Hedges –10 2 32
Veränderung latenter Steuern auf direkt im Eigenkapital erfasste Ergebnispositionen,  
die in die Gewinn- und Verlustrechnung umgegliedert werden –10 2 32
Saldo der direkt im Eigenkapital erfassten Ergebnispositionen (nach Steuern) 1.094 –202 –1.161
Gesamtergebnis 1.485 440 –173
Gesamtergebnis anteilig zugerechnet den
		  Aktionären der Deutschen Bahn AG 1.473 424 –195
		  anderen Gesellschaftern 12 16 22

æ
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 ko n z e r n - b i l a n z

Aktiva

[in Mio. €] 30.06.2015 31.12.2014 30.06.2014

Langfristige Vermögenswerte

Sachanlagen 39.319 39.022 38.067
Immaterielle Vermögenswerte 4.330 4.195 4.124
Anteile an at Equity bilanzierten Unternehmen 532 478 514
Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte 19 10 11
Forderungen und sonstige Vermögenswerte 201 126 110
Derivative Finanzinstrumente 500 95 82
Aktive latente Steuern 1.671 1.604 1.493

46.572 45.530 44.401
Kur zfristige Vermögenswerte

Vorräte 1.026 959 1.001
Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte 1 5 5
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 4.553 4.146 4.505
Sonstige Forderungen und Vermögenswerte 1.348 1.121 1.039
Forderungen aus Ertragsteuern 72 84 81
Derivative Finanzinstrumente 6 7 8
Flüssige Mittel 2.814 4.031 3.557
Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte 0 0 0

9.820 10.353 10.196
Bilanzsumme 56.392 55.883 54.597

 
Passiva

[in Mio. €] 30.06.2015 31.12.2014 30.06.2014

Eigenk apital

Gezeichnetes Kapital 2.150 2.150 2.150
Rücklagen 4.121 3.029 3.988
Erwirtschaftete Ergebnisse 8.895 9.203 8.872
Eigenkapital der Aktionäre der Deutschen Bahn AG 15.166 14.382 15.010
Anteile anderer Gesellschafter 165 143 137

15.331 14.525 15.147
Langfristiges Fremdk apital

Finanzschulden 18.941 19.173 18.931
Übrige Verbindlichkeiten 309 241 255
Derivative Finanzinstrumente 387 555 349
Pensionsverpflichtungen 3.807 4.357 3.433
Sonstige Rückstellungen 2.771 2.828 2.778
Passive Abgrenzungen 1.181 1.265 1.326
Passive latente Steuern 95 108 162

27.491 28.527 27.234
Kur zfristiges Fremdk apital

Finanzschulden 1.963 1.161 1.290
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 4.494 4.949 4.454
Sonstige Verbindlichkeiten 3.648 3.412 3.387
Ertragsteuerschulden 158 170 163
Derivative Finanzinstrumente 148 125 55
Sonstige Rückstellungen 2.372 2.216 2.080
Passive Abgrenzungen 787 798 787

13.570 12.831 12.216
Bilanzsumme 56.392 55.883 54.597

æ
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Konzern-Bilanz
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Konzern-Kapitalflussrechnung

 
 
[in Mio. €]

1. Halbjahr

2014 2015 2014

Ergebnis vor Steuern 358 570 937
Abschreibungen auf Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte 1.533 1.513 3.190
Abschreibungen/Zuschreibungen auf langfristige finanzielle Vermögenswerte 0 0 6
Ergebnis aus dem Abgang von Sachanlagen und immateriellen Vermögenswerten – 48 –16 –226
Ergebnis aus dem Abgang von finanziellen Vermögenswerten –2 0 –1
Ergebnis aus dem Verkauf von konsolidierten Unternehmen 0 6 –37
Zins- und Dividendenerträge  –29 – 42 – 68
Zinsaufwendungen  438 485 965
Fremdwährungsergebnis –3 3 –15
Ergebnis aus at Equity bilanzierten Unternehmen –15 – 6 – 8
Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen und Erträge  617 341 999
Veränderung der Vorräte, Forderungen und sonstigen Vermögenswerte  –1.233 – 649 – 479
Veränderung der Verbindlichkeiten, der Rückstellungen und der passiven Abgrenzungsposten  104 – 43 – 664
Aus gewöhnlicher Geschäftstätigkeit erwirtschaftete Zahlungsmittel 1.720 2.162 4.599
Erhaltene Zinsen 20 29 43
Erhaltene/gezahlte Dividenden und Ausschüttungen 1 1 –7
Gezahlte Zinsen –330 –324 – 653
Gezahlte (–)/erstattete (+) Ertragsteuern –73 –3 – 86
Mittelfluss aus gewöhnlicher Geschäftstätigkeit 1.338 1.865 3.896

Einzahlungen aus dem Abgang von Sachanlagen und immateriellen Vermögenswerten 146 104 460
Auszahlungen für Investitionen in Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte –3.640 –3.367 – 8.492
Einzahlungen aus Investitionszuwendungen 1.733 1.567 4.687
Auszahlungen für zurückgezahlte Investitionszuwendungen –149 –15 –30
Einzahlungen aus dem Verkauf von finanziellen Vermögenswerten 5 0 2
Auszahlungen für Investitionen in finanzielle Vermögenswerte – 9 0 0
Einzahlungen aus dem Verkauf von Anteilen an konsolidierten Unternehmen  
abzüglich abgegebener Nettozahlungsmittel 0 1 65
Auszahlungen/Einzahlungen (+) für den Erwerb von Anteilen an  
konsolidierten Unternehmen abzüglich erworbener Nettozahlungsmittel 4 –2 –2
Einzahlungen aus dem Abgang von at Equity bewerteten Unternehmen 0 1 36
Auszahlungen für den Zugang von at Equity bewerteten Unternehmen 0 0 –2
Mittelfluss aus Investitionstätigkeit –1.910 –1.711 –3.276

Gewinnausschüttung an Gesellschafter –700 –200 –200
Gewinnausschüttungen an Minderheitengesellschafter – 5 – 5 – 8
Auszahlungen für Finance-Lease-Finanzierungen –114 – 49 –78
Einzahlungen aus der Begebung von Anleihen – 1.051 1.948
Auszahlungen für die Tilgung von Anleihen – – 64 – 430
Auszahlungen für die Tilgung und Rückzahlung von Zinslosen Darlehen –220 –220 –220
Einzahlungen aus der Aufnahme von Finanzkrediten und Commercial Paper 356 25 22
Auszahlungen für die Tilgung von Finanzkrediten und Commercial Paper –13 – 5 – 520
Mittelfluss aus Finanzierungstätigkeit – 696 533 514

Zahlungswirksame Veränderung der flüssigen Mittel –1.268 687 1.134
Flüssige Mittel am Anfang der Periode 4.031 2.861 2.861
Konsolidierungskreisbedingte Änderungen der flüssigen Mittel 0 –1 –1
Wechselkursbedingte Änderungen des Finanzmittelfonds 51 10 37
Flüssige Mittel am Ende der Periode 2.814 3.557 4.031
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ko n z e r n - EI  G EN  K A P IT A LS  P IE  G EL  

Konzern-EIGENKAPITALSPIEGEL

 
 
 
 
 
 
[in Mio. €]

Gezeich- 
netes 

Kapital

Rücklagen

Erwirt- 
schaftete 

Ergeb- 
nisse

Eigen- 
kapital  
der Ak- 

tionäre  
der Deut- 

schen  
Bahn AG

Anteile 
Fremder 

am 
Kapital

 
Eigen- 

kapital
Kapital- 

rücklage

Wäh- 
rungs- 

umrech- 
nung

Marktbe- 
wertung 

Wert- 
papiere 1)

Marktbe- 
wertung 

Cashflow- 
 Hedges 1)

Neube- 
wertung 

Pensi- 
onen

sonstige 
Verände- 

rungen Summe

Stand am 01.01.2014 2.150 5.310 – 66 3 –181 – 864 –12 4.190 8.446 14.786 126 14.912
+	 Kapitalerhöhung – – – – – – – – – – 1 1
–	D ividendenzahlung – – – – – – – – –200 –200 – 5 –205
±	 Übrige Veränderungen – – – – – – 1 1 –1 – –1 –1
±	 Gesamtergebnis – – 57 – 5 – 42 –213 – –203 627 424 16 440
		  davon Ergebnis – – – – – – – – 627 627 15 642
		�  davon Währungs- 

änderungen – – 57 – – – – 57 – 57 1 58
		  davon latente Steuern – – – – 2 28 – 30 – 30 – 30
		  davon Marktbewertung – – – – 5 – 44 – – – 49 – – 49 – – 49
		�  davon Neubewertung  

leistungsorientierter  
Versorgungspläne – – – – – –241 – –241 – –241 – –241

		�  davon Anteil an erfolgs- 
neutralen Bestandteilen  
aus Unternehmen, die 
at Equity bilanziert werden – – – – – – – – – – – –

Stand am 30.06.2014 2.150 5.310 – 9 –2 –223 –1.077 –11 3.988 8.872 15.010 137 15.147

 
 
 
 
 
 
[in Mio. €]

Gezeich- 
netes 

Kapital

Rücklagen

Erwirt- 
schaftete 

Ergeb- 
nisse

Eigen- 
kapital 
der Ak- 

tionäre 
der Deut- 

schen 
Bahn AG

Anteile 
Fremder 

am 
Kapital

 
 
 
 
 

Eigen- 
kapital

Kapital- 
rücklage

Wäh- 
rungs- 

umrech- 
nung

Marktbe- 
wertung 

Wert- 
papiere 1)

Marktbe- 
wertung 

Cashflow- 
Hedges 1)

Neube- 
wertung 

Pensi- 
onen

sonstige 
Verände- 

rungen Summe

Stand am 01.01.2015 2.150 5.310 75 4 – 462 –1.886 –12 3.029 9.203 14.382 143 14.525
+	 Kapitalerhöhung – – – – – – – – – – 12 12
–	D ividendenzahlung – – – – – – – – –700 –700 – 5 –705
±	 Übrige Veränderungen – – –1 – – 2 – 1 10 11 3 14
±	 Gesamtergebnis – – 195 – 4 212 688 – 1.091 382 1.473 12 1.485
		  davon Ergebnis – – – – – – – – 382 382 9 391
		�  davon Währungs- 

änderungen – – 195 – – – – 195 – 195 2 197
		  davon latente Steuern – – – – –10 –29 – –39 – –39 – –39
		  davon Marktbewertung – – – – 4 222 – – 218 – 218 – 218
		�  davon Neubewertung  

leistungsorientierter  
Versorgungspläne – – – – – 717 – 717 – 717 1 718

		�  davon Anteil an erfolgs- 
neutralen Bestandteilen  
aus Unternehmen, die  
at Equity bilanziert werden – – – – – – – – – – – –

Stand am 30.06.2015 2.150 5.310 269 0 –250 –1.196 –12 4.121 8.895 15.166 165 15.331

1)	 Eigenkapitalposition enthält latente Steuern.

Æ

Æ 
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SEGMENTINFORMATIONEN NACH GESCHÄFTSSEGMENTEN

 
 
Für den Zeitr aum vom 01 .01 . bis 30.0 6.  
[in Mio. €]

DB Bahn 
Fernverkehr

 
DB Bahn Regio

 
DB Arriva

DB Schenker  
Rail

DB Schenker  
Logistics

DB Dienst- 
leistungen 

DB Netze  
Fahrweg

DB Netze  
Personenbahnhöfe

Beteiligungen/ 
Sonstige

Summe  
Segmente

 
Konsolidierung

DB-Konzern  
bereinigt

 
Überleitung 1)

 
DB-Konzern

2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014

Externe Umsatzerlöse 1.800 1.904 4.205 4.386 2.372 2.208 2.226 2.292 7.728 7.385 124 120 614 534 248 238 683 667 20.000 19.734 – – 20.000 19.734 – 40 7 19.960 19.741
Interne Umsatzerlöse 75 75 49 52 3 2 165 160 28 22 1.397 1.387 1.876 1.891 356 351 1.518 1.527 5.467 5.467 – 5.467 – 5.467 – – – – – –
Umsatzerlöse 1.875 1.979 4.254 4.438 2.375 2.210 2.391 2.452 7.756 7.407 1.521 1.507 2.490 2.425 604 589 2.201 2.194 25.467 25.201 – 5.467 – 5.467 20.000 19.734 – 40 7 19.960 19.741
Externe übrige Erträge 72 77 207 97 69 87 89 114 89 102 37 34 359 286 55 43 229 215 1.206 1.055 7 – 1.213 1.055 3 1 1.216 1.056
Interne übrige Erträge 24 18 56 56 2 0 18 17 4 2 24 12 90 89 9 9 672 589 899 792 – 899 –792 – – – – – –
Bestandsveränderungen und andere aktivierte Eigenleistungen 3 3 35 33 3 0 13 10 4 3 325 316 385 336 12 11 10 8 790 720 521 514 1.311 1.234 – 10 1.311 1.244
Summe Erträge 1.974 2.077 4.552 4.624 2.449 2.297 2.511 2.593 7.853 7.514 1.907 1.869 3.324 3.136 680 652 3.112 3.006 28.362 27.768 – 5.838 – 5.745 22.524 22.023 –37 18 22.487 22.041
Materialaufwand –1.111 –1.139 –2.664 –2.656 – 698 –738 –1.223 –1.282 – 5.185 – 5.039 – 902 – 911 – 841 – 813 –237 –238 –1.589 –1.635 –14.450 –14.451 4.524 4.555 – 9.926 – 9.896 – 8 –23 – 9.934 – 9.919
Personalaufwand – 447 – 435 – 947 – 926 –1.026 – 932 – 836 –797 –1.491 –1.375 – 691 – 664 –1.227 –1.151 –134 –125 – 910 – 857 –7.709 –7.262 2 –3 –7.707 –7.265 0 – 5 –7.707 –7.270
Sonstige betriebliche Aufwendungen –219 –218 –275 –266 – 501 – 408 –378 –357 – 919 – 860 –196 –175 – 475 – 441 – 90 – 87 –773 – 690 –3.826 –3.502 1.309 1.194 –2.517 –2.308 – 40 –18 –2.557 –2.326
EBITDA 197 285 666 776 224 219 74 157 258 240 118 119 781 731 219 202 –160 –176 2.377 2.553 –3 1 2.374 2.554 – 85 –28 2.289 2.526
Planmäßige Abschreibungen 2) –139 –162 –318 –288 –123 –115 –148 –149 – 93 – 91 – 97 – 91 – 468 – 464 – 67 – 66 – 54 – 58 –1.507 –1.484 23 21 –1.484 –1.463 – 49 – 47 –1.533 –1.510
Erfasste Wertminderungen/-aufholungen 2) 0 0 0 –3 0 0 0 1 0 –1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 –3 – – 0 –3 – – 0 –3
EBIT (operatives Ergebnis) 58 123 348 485 101 104 –74 9 165 148 21 28 313 267 152 136 –214 –234 870 1.066 20 22 890 1.088 –134 –75 756 1.013
Operativer Zinssaldo 3) –1 0 –24 –23 –19 –17 –36 – 45 –21 –21 – 5 – 6 –142 –203 –21 –25 –118 –74 –387 – 414 – – –387 – 414 – – – –
Operatives Ergebnis nach Zinsen 3) 57 123 324 462 82 87 –110 –36 144 127 16 22 171 64 131 111 –332 –308 483 652 20 22 503 674 – – – –

+	S achanlagen 1.464 1.517 6.596 5.752 2.139 1.982 2.925 3.045 1.459 1.449 696 663 20.320 19.927 3.257 3.234 1.171 1.170 40.027 38.739 –708 – 672 39.319 38.067 – – 39.319 38.067
+ 	Immaterielle Vermögenswerte 0 0 17 11 2.028 1.969 514 511 1.479 1.320 29 31 160 179 3 1 100 102 4.330 4.124 – – 4.330 4.124 – – 4.330 4.124
		  davon Goodwill 0 0 6 6 1.585 1.457 470 461 1.199 1.075 0 0 0 0 0 0 13 14 3.273 3.013 – – 3.273 3.013 – – 3.273 3.013
+	 Vorräte 68 68 146 140 73 77 107 99 68 48 305 310 207 195 0 – 52 64 1.026 1.001 – – 1.026 1.001 – – 1.026 1.001
+	 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 225 183 551 470 290 284 619 597 2.648 2.682 233 232 365 344 24 23 769 730 5.724 5.545 –1.171 –1.040 4.553 4.505 – – 4.553 4.505
+	 Forderungen und sonstige Vermögenswerte  1.658 1.681 146 316 591 852 289 81 750 664 228 244 62 119 12 8 18.866 18.669 22.602 22.634 –21.053 –21.485 1.549 1.149 – – 1.549 1.149
–	 Forderungen aus Finanzierung –1.648 –1.666 0 –219 –254 – 578 –199 –7 –266 – 426 –159 –170 –1 0 – – –18.228 –17.953 –20.755 –21.019 20.661 20.926 – 94 – 93 – – – 94 – 93
+	 Forderungen aus Ertragsteuern – – 0 – 17 7 1 0 22 24 0 0 0 0 – – 32 50 72 81 – – 72 81 – – 72 81
+	Z ur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte – – – – 0 0 0 – – – – – – – – – – – 0 0 – – 0 0 – – 0 0
–	 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen –261 –213 –743 – 820 –371 –370 – 514 – 496 –1.836 –1.762 –186 –184 –763 – 699 – 85 – 94 – 903 – 851 – 5.662 – 5.489 1.168 1.035 – 4.494 – 4.454 – – – 4.494 – 4.454
–	 Übrige und sonstige Verbindlichkeiten –274 –280 – 494 –372 –390 –335 – 419 – 416 –771 – 666 –159 –155 – 952 – 940 –113 – 91 –777 – 948 – 4.349 – 4.203 392 561 –3.957 –3.642 – – –3.957 –3.642
–	E rtragsteuerschulden – – 0 – – 92 – 91 – 8 – 9 – 58 – 50 0 –1 0 0 0 0 –34 –23 –192 –174 34 11 –158 –163 – – –158 –163
–	S onstige Rückstellungen – 60 –70 –1.187 –1.030 –193 –199 –159 –127 –381 –291 – 92 – 98 –297 –280 – 55 – 49 –2.691 –2.711 – 5.115 – 4.855 –28 –3 – 5.143 – 4.858 – – – 5.143 – 4.858
–	 Passive Abgrenzungen –361 –371 –132 –134 –148 –133 –10 –10 –17 –14 –28 –27 –1.019 –1.158 –144 –145 –111 –124 –1.970 –2.116 2 3 –1.968 –2.113 – – –1.968 –2.113
Capital Employed 4) 811 849 4.900 4.114 3.690 3.465 3.146 3.268 3.097 2.978 867 845 18.082 17.687 2.899 2.887 –1.754 –1.825 35.738 34.268 –703 – 664 35.035 33.604 – – 35.035 33.604

Netto-Finanzschulden –1.552 –1.545 2.434 1.585 677 926 1.289 1.731 637 469 213 196 10.575 10.241 1.261 1.269 2.077 1.699 17.611 16.571 – – 17.611 16.571 – – 17.611 16.571

Anteile an At-Equity-Beteiligungen 0 0 5 5 129 133 24 22 14 15 – – 2 2 – – 358 337 532 514 – – 532 514 – – 532 514
Ergebnis aus At-Equity-Beteiligungen 0 0 0 – 7 –2 3 0 1 4 – – 0 0 – – 4 4 15 6 – – 15 6 – – 15 6

Brutto-Investitionen 141 116 339 707 96 75 91 78 82 88 134 106 2.237 1.987 187 194 58 58 3.365 3.409 1 5 3.366 3.414 – – 3.366 3.414
Erhaltene Investitionszuschüsse – 0 –1 –1 0 –1 –2 – – – 0 0 –1.589 –1.409 –115 –132 –26 –24 –1.733 –1.567 – – –1.733 –1.567 – – –1.733 –1.567
Netto-Investitionen 141 116 338 706 96 74 89 78 82 88 134 106 648 578 72 62 32 34 1.632 1.842 1 5 1.633 1.847 – – 1.633 1.847
Zugänge aus Konsolidierungskreisänderungen – – – – 2 2 – – 10 – – – – – – – – 5 12 7 – – 12 7 – – 12 7

Mitarbeiter 5) 16.368 16.844 36.629 36.842 45.336 45.814 30.907 31.219 65.560 64.441 25.257 26.103 43.806 43.320 4.894 4.915 28.215 27.399 296.972 296.897 – – 296.972 296.897 – – 296.972 296.897

1)	 Betrifft Sondereffekte und Umgliederung PPA-Amortisation Kundenverträge.
2)	 Die nicht zahlungswirksamen Sachverhalte sind im dargestellten Segmentergebnis enthalten.
3)	 Kennzahl aus dem internen Berichtswesen, keine externe Darstellung.
4)	 Ergebnisabführungsverträge wurden nicht dem Segmentvermögen beziehungsweise den Segmentschulden zugerechnet.
5)	 Die Mitarbeiterzahl gibt den Beschäftigtenstand ohne Auszubildende zum Ende des Berichtszeitraums an (Teilzeitkräfte auf Vollzeitpersonen umgerechnet).
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SEGMENTINFORMATIONEN NACH GESCHÄFTSSEGMENTEN

 
 
Für den Zeitr aum vom 01 .01 . bis 30.0 6.  
[in Mio. €]

DB Bahn 
Fernverkehr

 
DB Bahn Regio

 
DB Arriva

DB Schenker  
Rail

DB Schenker  
Logistics

DB Dienst- 
leistungen 

DB Netze  
Fahrweg

DB Netze  
Personenbahnhöfe

Beteiligungen/ 
Sonstige

Summe  
Segmente

 
Konsolidierung

DB-Konzern  
bereinigt

 
Überleitung 1)

 
DB-Konzern

2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014

Externe Umsatzerlöse 1.800 1.904 4.205 4.386 2.372 2.208 2.226 2.292 7.728 7.385 124 120 614 534 248 238 683 667 20.000 19.734 – – 20.000 19.734 – 40 7 19.960 19.741
Interne Umsatzerlöse 75 75 49 52 3 2 165 160 28 22 1.397 1.387 1.876 1.891 356 351 1.518 1.527 5.467 5.467 – 5.467 – 5.467 – – – – – –
Umsatzerlöse 1.875 1.979 4.254 4.438 2.375 2.210 2.391 2.452 7.756 7.407 1.521 1.507 2.490 2.425 604 589 2.201 2.194 25.467 25.201 – 5.467 – 5.467 20.000 19.734 – 40 7 19.960 19.741
Externe übrige Erträge 72 77 207 97 69 87 89 114 89 102 37 34 359 286 55 43 229 215 1.206 1.055 7 – 1.213 1.055 3 1 1.216 1.056
Interne übrige Erträge 24 18 56 56 2 0 18 17 4 2 24 12 90 89 9 9 672 589 899 792 – 899 –792 – – – – – –
Bestandsveränderungen und andere aktivierte Eigenleistungen 3 3 35 33 3 0 13 10 4 3 325 316 385 336 12 11 10 8 790 720 521 514 1.311 1.234 – 10 1.311 1.244
Summe Erträge 1.974 2.077 4.552 4.624 2.449 2.297 2.511 2.593 7.853 7.514 1.907 1.869 3.324 3.136 680 652 3.112 3.006 28.362 27.768 – 5.838 – 5.745 22.524 22.023 –37 18 22.487 22.041
Materialaufwand –1.111 –1.139 –2.664 –2.656 – 698 –738 –1.223 –1.282 – 5.185 – 5.039 – 902 – 911 – 841 – 813 –237 –238 –1.589 –1.635 –14.450 –14.451 4.524 4.555 – 9.926 – 9.896 – 8 –23 – 9.934 – 9.919
Personalaufwand – 447 – 435 – 947 – 926 –1.026 – 932 – 836 –797 –1.491 –1.375 – 691 – 664 –1.227 –1.151 –134 –125 – 910 – 857 –7.709 –7.262 2 –3 –7.707 –7.265 0 – 5 –7.707 –7.270
Sonstige betriebliche Aufwendungen –219 –218 –275 –266 – 501 – 408 –378 –357 – 919 – 860 –196 –175 – 475 – 441 – 90 – 87 –773 – 690 –3.826 –3.502 1.309 1.194 –2.517 –2.308 – 40 –18 –2.557 –2.326
EBITDA 197 285 666 776 224 219 74 157 258 240 118 119 781 731 219 202 –160 –176 2.377 2.553 –3 1 2.374 2.554 – 85 –28 2.289 2.526
Planmäßige Abschreibungen 2) –139 –162 –318 –288 –123 –115 –148 –149 – 93 – 91 – 97 – 91 – 468 – 464 – 67 – 66 – 54 – 58 –1.507 –1.484 23 21 –1.484 –1.463 – 49 – 47 –1.533 –1.510
Erfasste Wertminderungen/-aufholungen 2) 0 0 0 –3 0 0 0 1 0 –1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 –3 – – 0 –3 – – 0 –3
EBIT (operatives Ergebnis) 58 123 348 485 101 104 –74 9 165 148 21 28 313 267 152 136 –214 –234 870 1.066 20 22 890 1.088 –134 –75 756 1.013
Operativer Zinssaldo 3) –1 0 –24 –23 –19 –17 –36 – 45 –21 –21 – 5 – 6 –142 –203 –21 –25 –118 –74 –387 – 414 – – –387 – 414 – – – –
Operatives Ergebnis nach Zinsen 3) 57 123 324 462 82 87 –110 –36 144 127 16 22 171 64 131 111 –332 –308 483 652 20 22 503 674 – – – –

+	S achanlagen 1.464 1.517 6.596 5.752 2.139 1.982 2.925 3.045 1.459 1.449 696 663 20.320 19.927 3.257 3.234 1.171 1.170 40.027 38.739 –708 – 672 39.319 38.067 – – 39.319 38.067
+ 	Immaterielle Vermögenswerte 0 0 17 11 2.028 1.969 514 511 1.479 1.320 29 31 160 179 3 1 100 102 4.330 4.124 – – 4.330 4.124 – – 4.330 4.124
		  davon Goodwill 0 0 6 6 1.585 1.457 470 461 1.199 1.075 0 0 0 0 0 0 13 14 3.273 3.013 – – 3.273 3.013 – – 3.273 3.013
+	 Vorräte 68 68 146 140 73 77 107 99 68 48 305 310 207 195 0 – 52 64 1.026 1.001 – – 1.026 1.001 – – 1.026 1.001
+	 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 225 183 551 470 290 284 619 597 2.648 2.682 233 232 365 344 24 23 769 730 5.724 5.545 –1.171 –1.040 4.553 4.505 – – 4.553 4.505
+	 Forderungen und sonstige Vermögenswerte  1.658 1.681 146 316 591 852 289 81 750 664 228 244 62 119 12 8 18.866 18.669 22.602 22.634 –21.053 –21.485 1.549 1.149 – – 1.549 1.149
–	 Forderungen aus Finanzierung –1.648 –1.666 0 –219 –254 – 578 –199 –7 –266 – 426 –159 –170 –1 0 – – –18.228 –17.953 –20.755 –21.019 20.661 20.926 – 94 – 93 – – – 94 – 93
+	 Forderungen aus Ertragsteuern – – 0 – 17 7 1 0 22 24 0 0 0 0 – – 32 50 72 81 – – 72 81 – – 72 81
+	Z ur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte – – – – 0 0 0 – – – – – – – – – – – 0 0 – – 0 0 – – 0 0
–	 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen –261 –213 –743 – 820 –371 –370 – 514 – 496 –1.836 –1.762 –186 –184 –763 – 699 – 85 – 94 – 903 – 851 – 5.662 – 5.489 1.168 1.035 – 4.494 – 4.454 – – – 4.494 – 4.454
–	 Übrige und sonstige Verbindlichkeiten –274 –280 – 494 –372 –390 –335 – 419 – 416 –771 – 666 –159 –155 – 952 – 940 –113 – 91 –777 – 948 – 4.349 – 4.203 392 561 –3.957 –3.642 – – –3.957 –3.642
–	E rtragsteuerschulden – – 0 – – 92 – 91 – 8 – 9 – 58 – 50 0 –1 0 0 0 0 –34 –23 –192 –174 34 11 –158 –163 – – –158 –163
–	S onstige Rückstellungen – 60 –70 –1.187 –1.030 –193 –199 –159 –127 –381 –291 – 92 – 98 –297 –280 – 55 – 49 –2.691 –2.711 – 5.115 – 4.855 –28 –3 – 5.143 – 4.858 – – – 5.143 – 4.858
–	 Passive Abgrenzungen –361 –371 –132 –134 –148 –133 –10 –10 –17 –14 –28 –27 –1.019 –1.158 –144 –145 –111 –124 –1.970 –2.116 2 3 –1.968 –2.113 – – –1.968 –2.113
Capital Employed 4) 811 849 4.900 4.114 3.690 3.465 3.146 3.268 3.097 2.978 867 845 18.082 17.687 2.899 2.887 –1.754 –1.825 35.738 34.268 –703 – 664 35.035 33.604 – – 35.035 33.604

Netto-Finanzschulden –1.552 –1.545 2.434 1.585 677 926 1.289 1.731 637 469 213 196 10.575 10.241 1.261 1.269 2.077 1.699 17.611 16.571 – – 17.611 16.571 – – 17.611 16.571

Anteile an At-Equity-Beteiligungen 0 0 5 5 129 133 24 22 14 15 – – 2 2 – – 358 337 532 514 – – 532 514 – – 532 514
Ergebnis aus At-Equity-Beteiligungen 0 0 0 – 7 –2 3 0 1 4 – – 0 0 – – 4 4 15 6 – – 15 6 – – 15 6

Brutto-Investitionen 141 116 339 707 96 75 91 78 82 88 134 106 2.237 1.987 187 194 58 58 3.365 3.409 1 5 3.366 3.414 – – 3.366 3.414
Erhaltene Investitionszuschüsse – 0 –1 –1 0 –1 –2 – – – 0 0 –1.589 –1.409 –115 –132 –26 –24 –1.733 –1.567 – – –1.733 –1.567 – – –1.733 –1.567
Netto-Investitionen 141 116 338 706 96 74 89 78 82 88 134 106 648 578 72 62 32 34 1.632 1.842 1 5 1.633 1.847 – – 1.633 1.847
Zugänge aus Konsolidierungskreisänderungen – – – – 2 2 – – 10 – – – – – – – – 5 12 7 – – 12 7 – – 12 7

Mitarbeiter 5) 16.368 16.844 36.629 36.842 45.336 45.814 30.907 31.219 65.560 64.441 25.257 26.103 43.806 43.320 4.894 4.915 28.215 27.399 296.972 296.897 – – 296.972 296.897 – – 296.972 296.897

1)	 Betrifft Sondereffekte und Umgliederung PPA-Amortisation Kundenverträge.
2)	 Die nicht zahlungswirksamen Sachverhalte sind im dargestellten Segmentergebnis enthalten.
3)	 Kennzahl aus dem internen Berichtswesen, keine externe Darstellung.
4)	 Ergebnisabführungsverträge wurden nicht dem Segmentvermögen beziehungsweise den Segmentschulden zugerechnet.
5)	 Die Mitarbeiterzahl gibt den Beschäftigtenstand ohne Auszubildende zum Ende des Berichtszeitraums an (Teilzeitkräfte auf Vollzeitpersonen umgerechnet).
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Informationen nach Regionen

 
 
Für den Zeitr aum vom 01 .01 . bis 30.0 6. 
[in Mio. €]

Externe 
Umsatzerlöse

Langfristige  
Vermögenswerte 1) 

Capital  
Employed 1)

Brutto- 
Investitionen 

Netto- 
Investitionen  Mitarbeiter 1)

2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014

Inland 11.207 11.468 36.626 35.522 28.315 27.245 3.165 3.239 1.434 1.673 188.671 189.202
Übriges Europa 6.380 6.123 6.706 6.481 6.324 6.055 186 146 184 145 83.786 84.107
Asien/Pazifik 1.290 1.188 810 712 817 747 6 16 6 16 13.877 13.762
Nordamerika 862 704 221 185 276 200 7 6 7 6 8.118 7.269
Übrige Welt 261 251 27 28 39 35 1 2 1 2 2.520 2.557
Konsolidierung – – –708 – 642 –736 – 678 1 5 1 5 – –
DB-Konzern bereinigt 20.000 19.734 43.682 42.286 35.035 33.604 3.366 3.414 1.633 1.847 296.972 296.897
Überleitung – 40 7 – – – – – – – – – –
Insgesamt 19.960 19.741 43.682 42.286 35.035 33.604 3.366 3.414 1.633 1.847 296.972 296.897

1)	 Per 30.06.

æ

Grundlagen und Methoden

Der ungeprüfte, verkürzte Zwischenabschluss zum 30. Juni 2015 wurde 
in Übereinstimmung mit den International Financial Reporting Standards 
(IFRS), wie sie in der EU anzuwenden sind, und deren Auslegung durch 
das IFRS Interpretations Committee erstellt. Der IAS 34 (Interim Financial 
Reporting) wurde beachtet. Die dem Konzern-Abschluss 2014 zugrunde 
liegenden Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden wurden für den  
vorliegenden Zwischenabschluss stetig angewendet. 

Die folgenden neuen Standards, Interpretationen und Änderungen 
der IAS/IFRS-Standards sind innerhalb des Berichtszeitraums verpflich-
tend anzuwenden. 

>> Improvements to IFRS 2011 – 2013: »Improvements to IFRS« (veröffent-
licht Dezember 2013; anzuwenden für Berichtsperioden mit Beginn  
ab 1. Januar 2015 1))
�»Improvements to IFRS 2011 – 2013« stellt einen sechsten Sammel-
standard zu verschiedenen Änderungen an vier bestehenden IFRS 
dar. Diese Änderungen haben keine wesentlichen Auswirkungen auf 
den DB-Konzern-Abschluss.

>> IFRIC 21: »Abgaben« (veröffentlicht Mai 2013; anzuwenden für 
Berichtsperioden mit Beginn ab 17. Juni 2014 2))

	� Diese Interpretation stellt klar, zu welchem Zeitpunkt ein Unter-
nehmen eine Verbindlichkeit zur Leistung einer öffentlichen Abgabe 
als Schuld anzusetzen hat. Die Änderung hat keine wesentlichen 
Auswirkungen auf den DB-Konzern-Abschluss.

Vergleichbarkeit zum ersten Halbjahr 2014
Die Vergleichbarkeit der für den Berichtszeitraum vorgelegten Finanz-
informationen mit dem entsprechenden Vorjahreszeitraum ist unter 
Berücksichtigung folgender Sachverhalte gegeben:

Ver änderung der Dar stellung der Net to -Finanzschulden

Die Darstellung der Netto-Finanzschulden enthält ab dem Geschäftsjahr 
2015 auch die unter den aktiven und passiven derivativen Finanzinstru-
menten ausgewiesenen Effekte aus Währungssicherungen auf Anleihen. 
Im Ergebnis werden die Netto-Finanzschulden seitdem zum Sicherungs-
kurs ausgewiesen. Es erfolgte wegen Unwesentlichkeit keine Anpassung 
der Vorjahreszahl.

Veränderungen im Konzern
Der Vollkonsolidierungskreis des Deutsche Bahn Konzerns (DB-Konzerns) 
hat sich wie folgt entwickelt:

 
 
 
[Anzahl]

 Inland 
30.06. 

 2015

 Aus- 
land  

30.06. 
2015

Ins- 
gesamt 

30.06. 
 2015

Insgesamt

30.06. 
 2014

31.12. 
 2014

Vollkonsolidierte  
Tochtergesellschaften

Stand 01.01.     130 502 632 661 661
Zugänge 4 5 9 6 11
Zugänge aus Änderung  
der Einbeziehungsart 0 0 0 0 0
Abgänge 5 5 10 23 38
Abgänge aus Änderung  
der Einbeziehungsart 1 0 1 2 2
Insgesamt 128 502 630 642 632

Zugänge von Unternehmen und Unternehmensteilen

Bei den Zugängen zum Konsolidierungskreis handelt es sich um vier im 
Berichtszeitraum neu gegründete Gesellschaften sowie den Erwerb von 
69,0% der Anteile an der SPA SystemPartner GmbH&Co. KG (SPA).

Die Transaktion wird nachfolgend erläutert:
>> Mit Gesellschaftervereinbarung vom 27. Januar 2015 (Closing 20. Mai 

2015) wurden 69,0% der Anteile an der SPA durch die Einbringung 
sämtlicher Anteile an der Intertec Beteiligungs-GmbH erworben. SPA 
ist als Großhandelsunternehmen im Bereich Autoteilezubehör sowie 
Autopflege tätig und führt ein Vollsortiment aus namhaften Marken-
produkten und preisgünstigen Alternativen. Die Aktivitäten wurden 
in einem Unternehmen zusammengelegt, das jetzt unter dem 
Namen MTS MarkenTechnikService GmbH&Co. KG firmiert. Der 
Ausweis in der Segmentberichterstattung erfolgt ab 1. Juni 2015 im 
Segment DB Schenker Logistics.

Nachfolgend werden die Anschaffungskosten und der beizulegende 
Zeitwert des erworbenen Nettovermögens kumulativ für alle Verände-
rungen des Konsolidierungskreises, soweit diese in den Anwendungs
bereich des IFRS 3 fallen, dargestellt. Die Kaufpreisallokation für den 
Erwerb im Berichtszeitraum wurde gemäß IFRS 3 vorgenommen. Der 
Firmenwert wird maßgeblich durch die für den Zeitraum nach dem Erwerb 

æ

Erläuterungen zum Konzern-Zwischenabschluss

1)	  Im Dezember 2014 hat die Europäische Kommission den Zeitpunkt des Inkrafttretens vom 1. Juli 2014 auf den 1. Januar 2015 verschoben.
2)	  Im Juni 2014 hat die Europäische Kommission den Zeitpunkt des Inkrafttretens vom 1. Januar 2014 auf den 17. Juni 2014 verschoben.

K
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erwarteten Synergieeffekte substanziiert. Darüber hinaus entfällt ein 
erheblicher Teil auf nach IFRS 3 nicht ansatzfähige Vermögenswerte, 
insbesondere den Mitarbeiterstamm, den Marktzugang sowie das künftige 
Umsatzpotenzial.

Die Ermittlung des Firmenwerts ergibt sich wie folgt:

 
[in Mio. €] 2015

davon  
SPA

K aufpreis

Geleistete Zahlungen 0 0
+	� Vom Käufer an den Verkäufer ausgegebene  

Anteile an einer Tochtergesellschaft 16 16
Gesamte übertragene Gegenleistung 16 16
–	 �Beizulegender Zeitwert des erworbenen Nettovermögens 8 8
Firmenwert 8 8

Bei der genannten Akquisition erwarten wir nicht, dass ein Teil des Good-
wills für ertragsteuerliche Zwecke abzugsfähig ist.

Kaufpreisallokation SPA
Das erworbene Nettovermögen wird nachfolgend dargestellt:

 
 
[in Mio. €]

Buch- 
wert

Anpas- 
sung

Beizu- 
legender  
Zeitwert

Sachanlagen 0 – 0
Immaterielle Vermögenswerte 2 – 2
Vorräte 18 – 18
Forderungen aus Finanzierung 0 – 0
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 15 – 15
Sonstige Forderungen und Vermögenswerte 2 – 2
Derivative Finanzinstrumente 0 – 0
Flüssige Mittel 4 – 4
Vermögenswerte 41 – 41
Finanzschulden 12 – 12
Verbindlichkeiten 12 – 12
Sonstige Rückstellungen 5 – 5
Passive Abgrenzungen 0 – 0
Schulden 29 – 29

Fremdanteil 4 – 4
Erworbenes Nettovermögen 8 – 8
In Zahlungsmitteln geleisteter Kaufpreis 0 – 0
Im erworbenen Unternehmen  
vorhandene flüssige Mittel 4 – 4
Zahlungsmittelzufluss durch  
Transaktionen 4 – 4

Wegen des kurzen Zeitraums zwischen dem Stichtag des Closings und 
dem Zeitpunkt der Aufstellung des Zwischenabschlusses ist die Kauf-
preisallokation noch nicht abschließend durchgeführt.

Die Kaufpreiszahlung erfolgt durch die Ausgliederung der Geschäfts-
anteile der Intertec Beteiligungs-GmbH durch die DB Mobility Logistics AG 
(DB ML AG) auf die SPA gegen Gewährung eines Kommanditanteils.

Der beizulegende Zeitwert der Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen beläuft sich auf 15 Mio. €, darin sind Wertberichtigungen von 
1 Mio. € enthalten.

Wäre SPA bereits zum 1. Januar 2015 in den DB-Konzern-Abschluss einbe-
zogen worden, hätte der DB-Konzern zusätzliche Umsatzerlöse von 
34 Mio. € und ein zusätzliches Jahresergebnis von 2 Mio. € ausgewiesen.

Ab dem Zeitpunkt der Erstkonsolidierung hat SPA einen Umsatz von 
6 Mio. € sowie ein Ergebnis von 0 Mio. € erwirtschaftet.

Abgänge von Unternehmen und Unternehmensteilen

Bei den Abgängen aus dem Konsolidierungskreis handelt es sich um vier 
Verschmelzungen sowie um vier Liquidationen, einen Verkauf sowie 
einen Abgang durch die Änderung der Einbeziehungsart des Mutter
unternehmens. Aus dem Verkauf ergab sich ein Zahlungsmittelzufluss 
von 0,3 Mio. €.

Der Abgang aus der Änderung der Einbeziehungsart betrifft eine 
Gesellschaft, die seit April 2015 at Equity bilanziert wird.

Die folgende Übersicht zeigt zusammengefasst die wesentlichen 
Auswirkungen auf die Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung aus den 
gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum eingetretenen  
Veränderungen des Konsolidierungskreises:

 
 
 
 
[in Mio. €]

1.Halb-
jahr

2015

davon aus  
Konsoli- 

dierungs- 
kreis- 

zugängen

Beträge für  
Konsoli- 

dierungs- 
kreis-

abgänge

Umsatzerlöse 19.960 9 –15
Bestandsveränderungen und andere  
aktivierte Eigenleistungen 1.311 – –
Gesamtleistung 21.271 9 –15
Sonstige betriebliche Erträge 1.216 0 0
Materialaufwand – 9.934 –7 2
Personalaufwand –7.707 –1 7
Abschreibungen –1.533 0 1
Sonstige betriebliche Aufwendungen –2.557 –1 6
Operatives Ergebnis (EBIT) 756 0 1
Ergebnis aus at Equity bilanzierten  
Unternehmen 15 – 0
Zinsergebnis – 410 0 0
Übriges Finanzergebnis –3 0 0
Finanzergebnis –398 0 0
Ergebnis vor Ertragsteuern 358 0 1
Ertragsteuern 33 0 0
Ergebnis 391 0 1

Die aus Konsolidierungskreiszugängen resultierenden Umsatzerlöse von 
9 Mio. € betreffen mit 6 Mio. € die erworbene SPA und mit 3 Mio. € die im 
Vorjahr unterjährig erworbene Bochimar (firmiert jetzt unter Schenker 
Angola Limitada). Von den Beträgen für Konsolidierungskreisabgänge 
entfallen bei den Umsatzerlösen 12 Mio. € auf die im Vorjahr unterjährig 
abgegangene The Original London Sightseeing Tour Ltd. 

Eventualforderungen, Eventualschulden  
und Bürgschaftsverpflichtungen

Eventualforderungen bestanden per 30. Juni 2015 in Höhe von 61 Mio. € 
(per 31. Dezember 2014: 64 Mio. €, per 30. Juni 2014: 61 Mio. €), sie um
fassen überwiegend einen Rückforderungsanspruch im Zusammenhang 
mit geleisteten Baukostenzuschüssen, der jedoch der Höhe und dem 
Zeitpunkt der Fälligkeit nach zum Abschlussstichtag nicht hinreichend 
sicher bestimmt war.

æ

æ

æ
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Die Eventualschulden setzen sich wie folgt zusammen:

 
[in Mio. €] 

30.06. 
2015

31.12. 
2014

30.06. 
2014

Sonstige Eventualschulden 109 128 328

In den sonstigen Eventualschulden sind unter anderem Risiken aus 
Rechtsstreitigkeiten berücksichtigt, die aufgrund der erwarteten Ein-
trittswahrscheinlichkeit von weniger als 50% nicht als Rückstellungen 
bilanziert wurden.

Darüber hinaus bestanden per 30. Juni 2015 Haftungsverhältnisse aus 
Bürgschaften von 36 Mio. € (per 31. Dezember 2014: 41 Mio. €, per 30. Juni 
2014: 40 Mio. €). Weiterhin dienten Sachanlagen mit Buchwerten von 
6 Mio. € (per 31. Dezember 2014: 6 Mio. €, per 30. Juni 2014: 18 Mio. €) 
der Besicherung von Krediten. Der Ausweis betrifft im Wesentlichen 
Schienenfahrzeuge und Busse, die bei den operativen Gesellschaften 
der Segmente DB Arriva und DB Bahn Fernverkehr im Einsatz sind.

Seit Herbst 2007 haben Kartellbehörden weltweit Ermittlungen gegen 
Unternehmen der Speditionsbranche geführt. Die meisten Verfahren 
sind mittlerweile abgeschlossen. Zuletzt wurde das von der Kartellbe-
hörde in Singapur geführte Verfahren eingestellt. Wir gehen davon aus, 
dass mit dem Abschluss der noch laufenden kartellbehördlichen Ermitt-
lungen nicht vor Ende 2015 zu rechnen ist. Die Europäische Kommission 
hat im Jahr 2013 Nachprüfungen und Durchsuchungen bei zwei euro

päischen Schenker-Gesellschaften durchgeführt. Den Gesellschaften 
werden wettbewerbswidrige Praktiken wie Preisabsprachen sowie die 
Aufteilung von Kunden bei ihren Transportaktivitäten vorgeworfen. In 
zeitlicher Hinsicht sollen die Jahre 2004 bis 2012 betroffen sein. Das Ver-
fahren ist noch nicht vollständig abgeschlossen. Im dritten Quartal wird 
ein Bußgeldbescheid der EU-Kommission über 32 Mio. € erwartet.

Der DB-Konzern bürgt im Wesentlichen für Beteiligungsgesellschaften 
und Arbeitsgemeinschaften und haftet gesamtschuldnerisch für alle 
Arbeitsgemeinschaften, an denen er beteiligt ist.

Angaben zum beizulegenden Zeitwert  
von Finanzinstrumenten

Die Buchwerte der flüssigen Mittel, der Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen sowie der sonstigen finanziellen Vermögenswerte 
(5.534 Mio. €) stellen zum Abschlussstichtag näherungsweise die bei
zulegenden Zeitwerte dar.

Die Buchwerte der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistun
gen, der sonstigen und der übrigen finanziellen Verbindlichkeiten (ins-
gesamt 6.138 Mio. €) sowie der kurzfristigen Finanzschulden stellen zum 
Abschlussstichtag näherungsweise die beizulegenden Zeitwerte dar.

Bei den nachfolgenden Bilanzposten ergeben sich die sonstigen 
finanziellen Vermögenswerte und sonstigen finanziellen Verbindlich-
keiten wie folgt:

æ

 
 
 
[in Mio. €]

30.06.2015 31.12.2014 30.06.2014

Level 1 Level 2 Level 3
Ins-

gesamt Level 1 Level 2 Level 3
Ins-

gesamt Level 1 Level 2 Level 3
Ins-

gesamt

Vermögenswerte

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle  
Vermögenswerte (Wertpapiere at Fair Value) 2 – – 2 6 – – 6 6 – – 6
Derivate – Non-Hedge – 5 – 5 – 4 – 4 – 3 – 3
Derivate – Hedging – 501 – 501 – 98 – 98 – 87 – 87
Insgesamt 2 506 – 508 6 102 – 108 6 90 – 96
Verbindlichkeiten

Derivate – Non-Hedge – 8 – 8 – 6 – 6 – 1 – 1
Derivate – Hedging – 527 – 527 – 674 – 674 – 403 – 403
Insgesamt – 535 – 535 – 680 – 680 – 404 – 404

æ

 
 
 
 
 
[in Mio. €]

30.06.2015 31.12.2014 30.06.2014

Bilanz- 
wert

davon

Bilanz- 
wert

davon

Bilanz- 
wert

davon

finan- 
ziell

nicht fi- 
nanziell

finan- 
ziell

nicht fi- 
nanziell

finan- 
ziell

nicht fi- 
nanziell

Vermögenswerte

Forderungen und sonstige Vermögenswerte 201 79 122 126 41 85 110 66 44
Sonstige Forderungen und Vermögenswerte 1.348 902 446 1.121 701 420 1.039 617 422
Insgesamt 1.549 981 568 1.247 742 505 1.149 683 466
Verbindlichkeiten

Übrige Verbindlichkeiten 309 196 113 241 106 135 255 114 141
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  
und sonstige Verbindlichkeiten 8.142 5.942 2.200 8.361 6.436 1.925 7.841 5.944 1.897
Insgesamt 8.451 6.138 2.313 8.602 6.542 2.060 8.096 6.058 2.038

æ

Der beizulegende Zeitwert der langfristigen Finanzschulden betrug per 
30. Juni 2015 21.087 Mio. € (per 31. Dezember 2014: 21.641 Mio. €, per 
30. Juni 2014: 20.914 Mio. €).

Die zum beizulegenden Zeitwert bilanzierten Finanzinstrumente gehören 
zum Bewertungslevel 2 und in geringem Umfang zum Bewertungslevel 1.
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Bei den übrigen in der Bilanz ausgewiesenen zur Veräußerung verfüg-
baren finanziellen Vermögenswerte (insgesamt 18 Mio. €) handelt es 
sich um sonstige Beteiligungen und um Wertpapiere, die zu Anschaf-
fungskosten bilanziert werden, da für diese kein auf einem aktiven Markt 
notierter Preis vorliegt und der beizulegende Zeitwert nicht verlässlich 
bestimmt werden kann. Gegenwärtig bestehen im Wesentlichen keine 
Veräußerungsabsichten.

Umgruppierungen zwischen den Bewertungsleveln haben in der 
aktuellen Berichtsperiode nicht stattgefunden.

Bei der Ermittlung der beizulegenden Zeitwerte der derivativen 
Finanzinstrumente werden die vertraglich zugesagten beziehungsweise 
höchstwahrscheinlich eintretenden Zahlungsströme mit dem passenden 
Marktzinssatz diskontiert, wobei das Kreditrisiko mittels Credit Spreads 
berücksichtigt wird. Dabei werden für besicherte Exposures keine Kredit- 
risikoabschläge vorgenommen. Das aus dem Derivateportfolio entste-
hende Kreditrisiko wird auf Nettobasis behandelt. Zur Minimierung des 
Kreditrisikos der langfristigen Zins- und Zins-Währungs-Geschäfte sowie 
der Energiederivate werden Besicherungsanhänge abgeschlossen, die 
einem täglichen Sicherheitenausgleich bei einem Schwellenwert von 0 € 
unterliegen.

Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Der Gesamtbetrag der sonstigen finanziellen Verpflichtungen beträgt 
per 30. Juni 2015 20.874 Mio. € (per 31. Dezember 2014: 20.866 Mio. €,  
per 30. Juni 2014: 22.293 Mio. €).

Die Investitionsausgaben, für die zum Bilanzstichtag vertragliche 
Verpflichtungen bestehen, aber noch keine Gegenleistung erbracht 
wurde, setzen sich wie folgt zusammen:

 
[in Mio. €] 

30.06. 
2015

31.12. 
2014

30.06. 
2014

Bestellobligo für den Erwerb von
		S  achanlagevermögen 15.548 15.512 16.631
		  immateriellen Vermögenswerten 5 6 9
Erwerb finanzieller Vermögenswerte 451 391 387
Insgesamt 16.004 15.909 17.027

Der leichte Anstieg des Bestellobligos im Sachanlagevermögen ist ins-
besondere bedingt durch geplante Investitionsvorhaben aufgrund 
eigener Bauleistungen; wesentlicher gegenläufiger Effekt sind die 
erfolgten Anschaffungen neuer Fahrzeuge. Es bestehen bei einzelnen 
Lieferbeziehungen eigenständige Schuldanerkenntnisse zur Erfüllung 
des Bestellobligos, denen Ansprüche in gleicher Höhe, abgesichert durch 
Bürgschaften von Banken und Versicherungen mit höchster Bonität, 
gegenüberstehen.

Der Erwerb finanzieller Vermögenswerte betrifft mit 451 Mio. €  
(per 31. Dezember 2014: 391 Mio. €, per 30. Juni 2014: 387 Mio. €) nicht 
eingeforderte ausstehende Einlagen bei der EUROFIMA Europäische 
Gesellschaft für die Finanzierung von Eisenbahnmaterial (EUROFIMA), 
Basel/Schweiz. 

Beziehungen zu nahestehenden  
Unternehmen und Personen

Wesentliche wirtschaftliche Beziehungen zwischen dem DB-Konzern und 
der Bundesrepublik Deutschland (Bund) betreffen Verbindlichkeiten 
gegenüber dem Bund aus gewährten Darlehen (Barwert: 1.306 Mio. €, 
per 31. Dezember 2014: 1.494 Mio. €, per 30. Juni 2014: 1.461 Mio. €).  
Darüber hinaus bestehen Leistungsbeziehungen aus den an den Bund 
gezahlten Entgelten im Rahmen der Als-ob-Abrechnung für die zuge
wiesenen Beamten sowie Kostenerstattungen für die Personalgestellung 
im Dienstleistungsüberlassungsbereich sowie aus erhaltenen Investi
tionszuschüssen. Die vom Bund erhaltenen Bürgschaften betreffen im 
Wesentlichen die von der EUROFIMA erhaltenen Darlehen sowie die 
ausstehenden Einlagen beziehungsweise Verbindlichkeiten aus der 
Kollektivhaftung der Deutschen Bahn AG (DB AG) bei der EUROFIMA. 

Geschäftsbeziehungen zur Deutschen Telekom und zur Deutschen 
Post über die Nutzung von Telekommunikations- beziehungsweise 
Postdienstleistungen erfolgten im üblichen Rahmen.

Sonstige Erläuterungen

Dividendenzahlung
Aufgrund des Beschlusses der Hauptversammlung vom 18. März 2015 hat 
der DB-Konzern eine Gewinnausschüttung von 700 Mio. € an den Bund 
gezahlt.

Anzahl ausgegebener Aktien
Die Anzahl der ausgegebenen Aktien beträgt unverändert 430.000.000 
Stück.

Anteilserwerb GOTFRI spol. s r.o.
Mit Vertrag vom 13. April 2015 (Closing 19. Juni 2015) hat ARRIVA Slo- 
vakia a.s. 100% der Anteile an der GOTFRI spol. s r.o., Bratislava/Slo-
wakei, erworben. Über die Betriebsgesellschaft SAD Liorbus a.s. betreibt 
die Gesellschaft mit rund 230 Bussen regionale und städtische Buslinien 
im Norden der Slowakei. Wegen des kurzen Zeitraums zwischen dem 
Stichtag des Closings und dem Zeitpunkt der Aufstellung des Zwischen-
abschlusses ist die Kaufpreisallokation noch nicht abschließend durch-
geführt. Der Kaufpreis beträgt 9 Mio. €. 

Wesentliche Ereignisse nach dem Bilanzstichtag
Ende Juli 2015 entscheidet der Aufsichtsrat der DB AG über die Umsetzung 
des geplanten Umbaus des DB-Konzerns.

In diesem Zusammenhang scheidet die Vorständin für Technik und 
Umwelt Dr. Heike Hanagarth Ende Juli 2015 einvernehmlich aus dem 
Unternehmen aus.

Berlin, den 17. Juli 2015

Deutsche Bahn Aktiengesellschaft
Der Vorstand

æ
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Kontaktinformationen

Investor Relations
Deutsche Bahn AG
Investor Relations
Europaplatz 1
10557 Berlin

Telefon:	 030.2 97- 6 40 31
Telefax:	 069.2 65- 2 01 10
E-Mail:	 ir@deutschebahn.com
Internet:	 www.db.de/ir

Dieser Zwischenbericht wurde am 28. Juli 2015 veröffent-
licht (Redaktionsschluss: 17. Juli 2015) und ist auch im 
Internet unter www.db.de/zb abrufbar.

Die Zwischen- und Integrierten Berichte des Deut-
sche Bahn Konzerns und die Zwischen- und Geschäftsberichte des  
DB Mobility Logistics Konzerns sowie der Jahresabschluss der Deutschen 
Bahn AG erscheinen auch in englischer Sprache.

Die Zwischen- und Integrierten Berichte des Deutsche Bahn Konzerns 
und die Zwischen- und Geschäftsberichte des DB Mobility Logistics  
Konzerns, der Jahresabschluss der Deutschen Bahn AG, die Geschäftsbe-
richte der DB Fernverkehr AG, der DB Regio AG, der DB Station&Service AG 
und der DB Netz AG sowie aktuelle Informationen sind auch im Internet 
abrufbar.

Konzernkommunikation
Allgemeine Unternehmenspublikationen und den Wettbewerbsbericht 
können Sie im Internet einsehen beziehungsweise bei der Konzern- 
kommunikation bestellen:
Deutsche Bahn AG
Konzernkommunikation
Potsdamer Platz 2
10785 Berlin
Telefon:	 030.2 97- 6 10 30
Telefax:	 030.2 97- 6 19 19
E-Mail:		  presse@deutschebahn.com
Internet:	 www.db.de/presse

DB-Servicenummer
Unsere Servicenummer 0180.6 99 66 33 ermöglicht einen direkten Zu
gang zu allen unseren telefonischen Dienstleistungen. Dazu gehören 
unter anderem unsere konzernweite Rufnummernauskunft, Fahrplan
auskünfte und Ticketbuchungen, unser Kundendialog sowie weitere 
Angebote für BahnCard-Kunden.

Dabei gelten folgende Gebühren: für Anrufe aus dem deutschen 
Festnetz 20 ct/Anruf, Tarif bei Mobilfunk maximal 60 ct/Anruf.

16. März 2016
Bilanz-Pressekonferenz, 
Veröffentlichung des Integrierten Berichts 2015

27. Juli 2016
Halbjahres-Pressekonferenz, 
Veröffentlichung des Zwischenberichts Januar –  Juni 2016

Finanzkalender
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